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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Sule 
du ; ; 5 
"gen find nicht an eine Perſon, fondern an 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei 
können nicht berückſichtigt werden. 


der erregten Phantaſie Haeckels nichts zu tun 
haben, eine öffentliche Erklärung gegen ſeine 
leichtfertigen Behauptungen im Namen der 
Wiſſenſchaft erlaſſen müſſen. Er iſt in ihren 
Augen nicht mehr ein Gelehrter, ſondern nur 
noch ein Agitator für den ſogenannten 
Moniſtenbund. Echte Wiſſenſchaft hat Achtung 
vor dem unbekannten, und von Dubois⸗ 
Reymond ſtammt das bekannte beſcheidene 
Wort über die Welträtſel: Ignoramus et 
ignorabimus! Haeckel dagegen iſt nicht be⸗ 
ſcheiden, ſondern das, was er ſeinen Gegnern 


a Haedels Kirchenflucht. 
be war entlaſſen und trat einige Zeit 
ie deulemen beiſpielloſen Siegeszug durch 
den Ta ſchen Lande an, überall umjubelt von 
Herr elenden. In Jena ſtammelte ein alter 
deut 1 habe noch Napoleon I., den Würger 
Reiche ands, und Goethe, den Sieger im 
des Geiſtes, geſehen, und jetzt, wo er 
ismarck, den Einiger Deutſchlands, er⸗ 

e, wolle er fröhlich ſterben. Pro⸗ 
Markt i er Aniverſität hielten auf offenem 
unbef Plag begeiſterte Reden, alles war in einer 
fonder teiblichen gehobenen Stimmung, be⸗ 
feiner als nachher Bismarck ſelbſt ſich zu einer 
einer gewaltigſten Anſprachen erhob. Nur 
Tag Tadte einen Mißton in die herrlichen 


er jetzt aus der Kirche ausgetreten ift, iſt 
keineswegs erſtaunlich; erſtaunlich iſt nur, daß 
er es erſt jetzt getan hat. es 


in er Profeſſor Haeckel. Er machte 

für danz taktloſer Weiſe Propaganda Albert von Maybach. 

tron nen Monismus und für die Ent⸗ Im geſicherten Beſitze eines Gutes denkt 
marc Ng des göttlichen Schöpfers, ſodaß Bis⸗ man häufig allzuwenig an die außerordent⸗ 


Polem f h. genötigt ſah, die unangebrachte 

Ü einigermaßen deutlich zurückzuweiſen. 
deutsche damals nahmen ſicher die wenigſten 
geliſche Nan, daß Haeckel als Zierde der evan⸗ 
ihm dd Kirche ihr angehöre, da ja auch von 
„Seeler Hohnwort ſtammt, er könne ſich die 
dorſteg, höchſtens in gasförmigem Zuſtande 
Aber ſiehe da. Haeckel iſt bisher 


lichen Mühen und Kämpfe, die es gekoſtet hat, 
dieſes Gut zu erringen. Das gilt für das 
Leben des einzelnen wie für das geſchichtliche 
Leben der Völker und Staaten. Dieſer Gedanke 
drängt ſich einem ſo recht auf beim Leſen eines 
trefflichen kleinen Buches, das ſoeben im Ver⸗ 
lage der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Nach⸗ 
folger zu Stuttgart erſchienen iſt (Preis 
broſchiert 3 Mark, gebunden 4 Mark). Das 
Buch bringt eine Darſtellung des Lebens und 
Wirkens des Staatsminiſters Albert von May⸗ 
bach und hat einen der hervorragendſten 
Eiſenbahnfachmänner, den früheren Eiſen⸗ 
bahndirektions⸗Präſidenten Wirklichen Ge⸗ 
heimen Oberbaurat Friedrich Jungnickel, zum 
Verfaſſer. f ae 

Wenn der preußiſche Staat fic) heute des 
Beſitzes eines immer dichtmaſchiger werdenden 
gewaltigen Bahnnetzes erfreut, das unter einer 
muſtergiltigen Verwaltung ſteht und allen An⸗ 
forderungen, die der Verkehr hinſichtlich 
Schnelligkeit, Sicherheit und Bequemlichkeit zu 
ſtellen vermag, in hervorragendſtem Maße Ge⸗ 
nüge leiſtet, ſo wiſſen nur wenige, welche 
Schwierigkeiten zu überwinden waren, bis 
dieſes Ziel erreicht worden iſt. Zur Erreichung 
des Zieles aber hat neben Kaiſer Wilhelm dem 
Großen und unſerm Altreichskanzler Fürſten 
Bismarck niemand mehr geleiſtet als der erſte 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
oder, wie man kurzweg zu ſagen pflegt, Eiſen⸗ 
bahnminiſter Albert von Maybach. Die Zeit 
von 18791890, in der Preußen ſeinen Aber⸗ 
gang von dem gemiſchten Syſtem zum Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtem vollzog, war für Maybach eine 
Periode unausgeſetzten Mühens und Schaffens. 
Da galt es, mit jeder einzelnen Privatbahn⸗ 
geſellſchaft langwierige Verhandlungen über 
den Kaufpreis zu führen und die richtige Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den ſtaatlichen und privaten 
Intereſſen zu finden, und wenn dann Regierung 
und Geſellſchaft handeleins geworden waren. 
mußte wiederum jede einzelne Vorlage vor dem 
Landtage vertreten werden, wobei häufig auch 
zahlreiche und heftige Widerſtände zu be⸗ 
ſiegen waren, und zudem bedurfte es noch tun⸗ 
lichſter Heimlichkeit und Schnelligkeit des 
Handels, damit nicht einer ungemeſſenen 
Börſenſpekulation Gelegenheit zur Entfaltung 
geboten werde. Nur einem Manne von der 
immenſen Tatkraft und Begabung Maybachs 
war es möglich, aller dieſer Schwierigkeiten 
ſiegreich Herr zu werden. x 

Es ijt in der Natur der Sache begründet, 
daß der Schwerpunkt der Darſtellung Jung⸗ 
nickels in den auf die Tätigkeit Maybachs bei 
Einführung des Staatsbahnſyſtems in Preußen 
bezüglichen Partien ſeines Buches liegt. Aber 
auch daneben bietet das in Rede ſtehende Buch 
noch eine Fülle des intereſſanteſten geſchicht⸗ 
lichen Materials dar. So dürfte es der All⸗ 
gemeinheit bisher nicht bekannt geweſen ſein, 
daß der Ruhm, die Frage der Einführung des 
Staatsbahnſyſtems, welche ſeit der Anregung 
durch den Miniſter von der Heydt im Jahre 
1849 geruht hatte, neu belebt zu haben, keinem 
en eine ganze Reihe Geringern als unſerm alten Heldenkaiſer Wil⸗ 
rſcher, die mit dem helm I. gebührt. Angeregt durch den Ankauf 
den anderen Popanzen einiger Privateiſenbahnen in Italien ſeitens 


trom 
er and noch Mitglied der Kirche geweſen, die 
“Waite eth mit dem ganzen Fanatismus des 
feht, , 'S bekämpft hat; man erfährt das erſt 
tritt wenn eben veröffentlicht er ſeinen Aus⸗ 
höre zus der Kirche und die Gründe dazu. Man 
Kirche d ſtaune: Erſtens fei die Trennung von 
Kultur und Staat ein immer dringenderes 
daß gebot, — wozu wir bemerken möchten, 
Herr er Staat kaum mit fliegenden Fahnen 
zweite Profeſſor Haeckel jetzt folgen dürfte; 
ben igre, nehme die politiſche Reaktion durch 
unklar garzen Block noch zu, — wobei es höchſt 
Kirche 9 eibt, was Haeckels Austritt aus der 
er übe eler Reaktion ſchaden foll; drittens fet 
die Erziehung zur Heuchelei und über 
agen der konſervativen und klerikalen 
mbryon eber ſeine „angebliche“ Fälſchung der 
einſeitzasenbilder perſönlich empört, — welch 
Finden 5 Empörung wir etwas mangelhaft 
deren “et auch die ernſthafte Preſſe aller an⸗ 
fertigke arteien feine wiſſenſchaftliche Leicht⸗ 
N 1 verdammt hat. 


da ermutli ; 5 Y 
ai Geter ch werden die Gelehrten finden, 


nge, kinezu allem übrigen nun auch noch 
unſomehr indisch zu werden. Und es wird ihnen 
don 60 leid tun, als es eine Zeit gab, wo 
Rate, 10 von dieſem Manne erwarten 
Ie lar; ſein grundlegendes Werk über die 
ſeicnere w ſeine Monographien über die 
eine pe otallen, Meduſen erſchienen und 
i Sung, Torfungen in drei Erdteilen 
wfustein rte niederer Organismen wichtige 
\ ca eee Erkenntnis bedeuteten. So⸗ 
anſgerungen über die Sammelarbeit hinaus in 
ſcauung 9 auf dem Gebiete der Welt⸗ 
erh „eriet, verließ ihn ſeine Gewiſſen⸗ 
ligen PopUp on veröffentlichte er in feinem 
chen S pfundiloſonhiſchen Werk, der „Natür⸗ 
und gsgeſchichte“, je drei Bilder von 
rotoplasmen (Menſch, Affe, 
nn Schildkröte), um an 


5 1 entdeckten alsbald. daß 
tt 3.9 dassorr, dei verſchiedenen Bilder — 
U die ber}; 1115 liche verwendet hatte. Das 
; 5 Geſchichte von den gefälſchten 
te wiſſenſchaftliche Unredlich⸗ 
enſe m Sn den ihm von verſchiedenen 
Fiönat den Zoologen igen dem Ppoſtologen 
ſteunzlogen Boye et Pauli und Hamann. dem 
, d } 5 ſogar der alte Partei⸗ 
Digg rites Haeneſinnungsgenoſſe Virchow 
E ae gründlich ab, wenn er 

eſchöpf zen Proanthropos, das 
aben women Menſch und Affe, ge⸗ 


et Jahren hab 


(chorner Preſſe) 
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des Staates richtete Kaiſer Wilhelm I. an den 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck am 8. De⸗ 
zember 1875 ein Handbillet, in dem er die 
Frage aufwarf, „ob etwas dem Ahnliches wie 
in Italien auch bei uns ins Auge zu faſſen 
wäre,“ und hierdurch wurde die ſo hochbedeut⸗ 
ſame Angelegenheit in Fluß gebracht. Es zeigt 
ſich auch hier wieder, was freilich von der ob⸗ 
jektiven Geſchichtsforſchung längſt feſtgeſtellt 
worden iſt, daß ſich hinter der ſtillen, zurück⸗ 
haltenden Beſcheidenheit und Schlichtheit 
unſeres erſten Kaiſers doch ein ungewöhnliches 
Maß geiſtiger Regſamkeit und Bedeutung barg. 
Sehr intereſſant und für unſere Zeit lehr⸗ 
reich iſt auch die Lektüre der geſchichtlichen Aus⸗ 
führungen Jungnickels über die verunglückten 
Beſtrebungen zur Herbeiführung eines Reids- 
eiſenbahnſyſtems. Es iſt ja heute in den 
liberalen und den demokratiſchen Kreiſen Mode. 
den preußiſchen Landtag zu ſchmähen. Durch 
nichts aber werden dieſe Schmähungen 
wirkungsvoller widerlegt als durch das Ver⸗ 
halten des preußiſchen Landtages in der 
Reichseiſenbahnfrage. In erfreulichem Gegen⸗ 
ſatze zu faſt allen übrigen bundesſtaatlichen 
Volksvertretungen hat das preußiſche Parla⸗ 
ment damals den nationalen Gedanken hell 
leuchten laſſen und in einem ungewöhnlichen 
Maße patriotiſcher Selbſtverleugnung die 
partikularen Intereſſen Preußens ohne 
Zaudern völlig dem Ziele einer Förderung 
Geſamtdeutſchlands untergeordnet. Das Wort 
„Preußen in Deutſchland voran“ hat ſich dazu⸗ 
mal voll und ganz beſtätigt. Eine parlamen⸗ 
tariſche Körperſchaft aber, für deren nationale 
Leiſtungsfähigkeit die Geſchichte in ſolchem 
Grade zeugt, iſt ſicherlich nicht wert, daß fie 
zugrunde geht, ſondern muß vielmehr in ihrer 
Weſensart unverſehrt erhalten bleiben. Auch 
zu dieſer Erkenntnis vermag das prächtige 
Büchlein des Präſidenten Jungnickel einen 
wertvollen Bauſtein zu liefern. W. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Wahl des zweiten Vizepräſidenten. 

Darüber, wer zweiter Vizepräſident des 
Reichstags werden wird, ſteht noch nichts 
feft. Die Reichspartei, welche den zweiten 
Vizepräſidenten ſtellen ſoll, hat ihr Abſehen 
auf den Abg. v. Dirkſen gerichtet, doch ſoll 
dieſer wenig Neigung haben, das Amt anzu⸗ 
nehmen. Infolgedeſſen konnte die Wahl des 
zweiten Vizepräſidenten noch nicht auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. 


Aus dem Reichstage. 

Wenn ſämtliche bisher beim Reichstage 
eingegangene Interpellationen auf 
die Tagesordnung der 2. Plenarſitzung nach 
der Vertagung geſetzt worden ſind, ſo be⸗ 
deutet das nicht, daß man die Erledigung 
ihrer Beſprechung in dieſer einen Sitzung er⸗ 
wartet. Es iſt vielmehr mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen, daß der Reichstag den Reſt der 
Woche dazu verbrauchen wird. Zu Beginn 
der nächſten Woche ſoll das Schiffahrts⸗ 
abgabengeſetz auf die Tagesordnung 
kommen. Es heißt, der Reichskanzler werde 
dazu ſelbſt das Wort ergreifen und die Be⸗ 
ſprechung einleiten. Mit der Etatsbe⸗ 
ratung hat es noch gute Weile, da der 
Etat ſelbſt noch garnicht eingegangen iſt. Die 
erſte Leſung dürfte in übernächſter Woche 
beginnen, ſodaß der Etat vor den Weihnachts⸗ 
ferien noch an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen werden kann. 

Der Moderniſteneid. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ ſoll der Mo⸗ 
eo von therologiſchen Profeſſoren an 
deutſchen Univerſitäten nicht verlangt werden. 

Den Gipfel der Geſchmackloſigkeit 
aben ſich die Freiſinnigen im Reichs ⸗ 
a | Labiau⸗Wehlau 
geleiſtet. Sie haben wie die „Oſtpreußiſche 8 a — 
Ztg.“ ſchreibt allen Wählern eine Anſichts⸗ Der Leiter des politiſchen Bureaus des 
karte zugeſandt, welche, ſchwarz⸗weiß⸗rot um⸗ Herzogs von Orléans veröffentliht im 
rändert, das Bildnis des freiſinnigen Kandi⸗„Gaulois“ eine Erklärung, der Herzog ſtehe 


daten, Bürgermeiſter Wagner, bringt. Am 
Kopfe des Kandidaten prangen die Worte: 
Für Kaiſer und Reich. Wie blutiger Hohn 
klingen dieſe Worte aus dem Munde einer 


die deutſche Wehrmacht zu Waſſer und zu 
Land ſtärken ſollte, die bis in die neueſte 


form ſchaffen will. „Für den Kaiſer“. Das 
ſagt eine Partei, deren Führer erſt kürzlich 
behauptet hat, die Worte des Kaiſers über 
das Gottesgnadentum gehörten in die Rumpel⸗ 
kammer; das ſagt eine Partei, deren Abg. 
Naumann dem deutſchen Volk den Rat er⸗ 
teilt hat, ſeinen Weg ohne dieſen 
Kaiſer zunehmen. — Der linke Rand 
dieſer Anſichtskarte enthält die Inſchrift: 
„Gegen Eigennutz und Hochmut der Junker“. 
Das wagt eine Partei den deutſchen Wählern 
zu bieten, deren ganze parlamentariſche 
Tätigkeit ein Eintreten für die Intereſſen der 
Börſe und des Großkapitals darſtellt, die 
nach den Worten Bismarcks „bis zuletzt 
gegen die Staatsintereſſen die 
großen Privatkapitaliſten ver⸗ 
treten hat.“ Und der rechte Rand dieſes 
ſonderbaren politiſchen Programms? Er 
trägt dle Inſchrift: „Gegen die königs⸗ und 
volksfeindliche Sozialdemokratie“. Die In⸗ 
ſchrift hinderte natürlich die Freiſinnigen nicht, 
im Wahlkreite Ueckermünde für den Sozial⸗ 
demokraten zu ſtimmen, im Wahlkreiſe 
Büdingen die Stichwahlparole für den Sozial⸗ 
demokraten auszugeben, im Landtagswahl⸗ 
kampfe der ſächſiſchen Lauſitz zur Wahl des 
Sozialdemokraten aufzufordern. So iſt die 
ganze Anſichtskarte eigentlich nichts anderes, 
eine blutige Selbſtverhöhnung des Freiſinns. 


Das wahre Geſicht des Freiſinns. 

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
Geheimrat Träger (Berlin) hat am 15. 
November im „Fortſchrittlichen“ Verein 
München eine Rede über die nächſten Wahlen 
gehalten und dabei nach dem Bericht des 
„Fränk. Kuriers“ über das Verhältnis des 
„Fortſchritts“ zu den Konſervativen folgen⸗ 
des geſagt: „Jetzt handelt es ſich nicht um 
den Kampf gegen die Sozialdemokratie, ſie 
ſteht in den Hauptfragen auf unſerer Seite. 
Die Hauptſache iſt. daß die Macht des 
ſchwarz⸗blauen Blocks, die Macht der Re⸗ 
aktion, der Koſervativen, gebrochen wird. 
Bei uns gibt es für die Stichwahlen nur 
eine Parole: Es darf kein Mitglied des 
ſchwarz⸗blauen Blocks, kein Reaktionär mit 
unſerer Hilfe in den Reichstag kommen.“ 
(Bravo! Stürmiſcher Beifall.) — Herr Träger 
hat mit anerkennenswertem Mute einge⸗ 
ſtanden, daß Freiſinn und Sozialdemokratie 
in den Hauptfragen einig jeien, daß alſo die 
letzten Schranken zwiſchen ihm und der Re⸗ 
volutionspartei gefallen ſind. Man wird 
ihn alſo dementſprechend behandeln müſſen. 
Preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft. 
a Über den Anſchluß Sachſens an 
die preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft 
wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, verhandelt. Wie Heſſen eine 
Eiſenbahndirektion erhielt (Mainz), fo ſoll 
das Königreich Sachſen deren drei erhalten. 


Die Erkrankung der Königin von Belgien. 

Nach dem Dienstag Abend 6 Uhr ausge⸗ 
gebenen Bericht über die Krankheit der 
Königin iſt der Tage ruhiger verlaufen. Die 
Kranke fand etwas Schlaf. Komplikationen 
ſind nicht eingetreten. — Im Senat er- 
klärte der Präſident, die Königin gehe, wenn 
die gegenwärtige Beſſerung in ihrem Be⸗ 
finden anhalte, ihrer baldigen Geneſung ent⸗ 
gegen. ; 

Zur Attentat auf den franzöſiſchen 

Miniſterpräſident. 


28. Jahrg. 


Partei, die beinahe alles bekämpft hat, was 


Zeit hinein die Rechte des Kaiſers beſchränken 
und eine rein parlamentariſche Regierungs⸗ 
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den Angriffen Briand völlig fern. Die Ver⸗ 
einigung der Camelots du Roy ſei unab⸗ 
hängig und veranſtalte nach ihrem Gutdünken 
Kundgebungen, für die die Politik des 
Herzogs nicht verantwortlich gemacht werden 
könne. 


Erbſchaftsſteuer und mobiles Kapital — 

in Frankreich. 

Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Paris 
geſchrieben: „Die „Herveéiſten des Kaſſen⸗ 
ſchrankes“ — ſo lautet ein neues geflügeltes 
Wort, das der radikale Abgeordnete Charles 
Dumont als neugewählter Generalberichter⸗ 
ſtatter des Budgets in der Kammer fallen 
ließ und heute in der „Lanterne“ genauer 
begründet. Er will damit die franzöſiſchen 
Kapitaliſten brandmarken, die all ihr Geld 
im Auslande, namentlich in der Schweiz 
und in Belgien, anlegen, um den einheimi⸗ 
ſchen Steuern zu entgehen. Sein 
Zorn wurde namentlich dadurch entflammt daß 
die Erbſchaftsſteuer im letzten Jahre 
in Frankreich ſehr weit hinter den Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben iſt. 
Neben der Schweiz und Belgien kam in 
geringerem Maße auch England als Schlupf⸗ 
winkel der Steuerflüchtigen inbetracht; aber 
ſchon Finanzminiſter Caillaux hatte einen 
Vertrag mit England abgeſchloſſen, wonach 
die niedergelegten Kapitalien der Franzoſen 
in England und der Engländer in Frankreich 
den Steuern dieſer Länder unterworfen 
werden. Dumont geht nicht ſo weit, das 
gleiche Entgegenkommen auch von der Schweiz 
und von Belgien zu fordern, aber er glaubt, 
es ſei möglich, Beſtimmungen zu treffen, daß 
die Erben der Steuerflüchtlinge ein Intereſſe 
daran haben, daß die Kapitalien im Lande 
bleiben und ihre Verheimlichung im Auslande 
den franzöſiſchen Behörden denunzieren. Das 
ſei unmoraliſch, denn das höhere moraliſche 
Geſetz verlange, daß jeder Bürger nach ſeinen 
Mitteln zum Staatshaushalte beitrage.“ — 
Die Ausführungen Dumonts bilden den über⸗ 
zeugenden Nachweis der Gründe, weshalb 
gerade das mobile Kapital und ſeine Ver⸗ 
treter in den Parlamenten und in Parteiver⸗ 
ſammlungen ſo ſehr für die Erbſchaftsſteuer 
ſchwärmen! 


Frankreich ſcheint Monaco annektieren 
zu wollen. 


Das offiziös bediente Pariſer „Journal“ 
ſchreibt: Der größere Teil der Bewohnerſchaft 
von Monaco verlangt die Entfernung aller 
vom Fürſten zur Verwaltung des Fürſten⸗ 
tums berufenen Franzoſen. Die Menge 
verauſtaltete kürzlich eine Kundgebung gegen 
den Generalkommandant Admiral Hautefeuille 


unter den Rufen: „Nieder mit den Franzoſen! 


Tod den Franzoſen!“ Unter dieſen Umſtänden 
iſt die franzöſiſche Regierung bei aller Achtung 
vor der Unabhängigkeit des Fürſtentums, 
feſt entſchloſſen, zu verhindern, daß an den 
Begierden der Gegner Frankreichs ganz be⸗ 


ſonders ausgeſetzten Riaierapuntten ein Herd 


franzoſenfeindlicher Treibereien geſchaffen 
werde. Es ſind alle Maßnahmen getroffen, 
um erforderlichenfalls ein entſchiedenes und 
raſches Vorgehen zu ermöglichen. 


Zur Affäre Rochetto. 


Nach Meldung aus Paris hat die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in der Angelegenheit 
Rochetto beſchloſſen, am kommenden Freitag 
Rochetto ſelbſt zu vernehmen. i 


König Alfons 


iſt Dienstag Vormittag in Sevilla einge⸗ 
troffen. 


Die Anruhen in Mexiko 


dauern fort, und zwar handelt es ſich allen 
offiziöfen Abſchwächungsverſuchen zum Trotz 
um eine ernſtliche Revolution, keineswegs 
nur um kleinere örtliche Putſche. Gomez⸗ 
Palacio, Durango Parral und Torreon 
waren am Montag der Schauplatz heftiger 
Kämpfe. Die Aufſtändiſchen eroberten Gomez⸗ 
Palacio. Da die Telegraphendrähte nord⸗ 
warts von Monterey von den Auſſtändiſchen 
durchſchnitten wurden, ſind Einzelheiten über 
die Kämpfe nicht zu erhalten. — Chiffrierte 
Depeſchen nach Waſhington aus privater 
revolutionärer Quelle behaupten, die mexi⸗ 
kaniſchen Rebellen ſeien im Beſitze von Gomez⸗ 
Palacio und Torreon. Dreihundert Mann 
der Regierungstruppen hätten ſich mit den 
Aufſtändiſchen vereint und die regierungs⸗ 
treuen Truppen in Torreon angegriffen. In 
Zacatecas, wo es 25 Tote gegeben haben 
ſoll, fei die Regierung Herr der Lage ge⸗ 
blieben. Die mexikaniſche Regierung habe 
ſich um die Weitergabe von Nachrichten, zu 
verhindern, aller Telegraphendrähte, auch der 
im Privatbeſitz befindlichen, bemächtigt. Aus 
San Antonio, Texas, ſind zwei Ableilungen 
Kavallerie an die Grenze abgegangen, um 
die Intereſſen der amerikaniſchen Bürger zu 
ſchützen. In Acambaro, Guanvjuato, kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen 
und Revolutionären, die das dortige Rathaus 
zu plündern verſuchten. Die Revolutionäre, 
von denen zwanzig getötet und achtzig ver⸗ 
wundet wurden, wurden in die Berge zurück⸗ 


getrieben. — Wie eine in Newyork aus El 
Paſo eingetroffene Depeſche über die Vor⸗ 
gänge zu Acambaro, Guanajuato, berichtet, 
zogen die Anführer zunächſt zum Gefängnis 
und beſtreiten die Gefangenen. Die bewaffnete 
Menge rückte dann gegen das Rathaus an 
und raubte die ſtädtiſchen Kaſſen aus. Truppen 
verjagen die Menge in die Berge; es wurden 
etwa 20 Anführer getötet und 80 verwundet. 
— Der Aſſociated Preß wird aus Mexiko 
gemeldet, die Regierung Diaz' ſtehe einer 
ernſten Revolution gegenüber. Wie 
verlautet, befindet ſich Francisko Madero, 
der Führer der Revolutionäre, in Coahuila. 
Die Revolutionäre haben am Montag die 
Kaſernen in Orizaba angegriffen, wurden 
jedoch nach ſchwerem Zuſammenſtoß mit den 
Truppen zurückgetrieben. Die Stadt Torreon 
wurde von den Revolutionären ftundenlang 
mit ſchwerem Geſchütz beſchoſſen. In der 
Stadt wurden viele Perſonen getötet. — 
Aus Guadalajard wird gemeldet, daß In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie nach Torreon 
abgegangen ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dienstag Vormittag nach ſeiner Rückkehr von 
Kiel im Neuen Palais zu Potsdam die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts 
Frhr. v. Lyncker und des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabs der Marine Admiral v. Fiſchel. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin legte Mon⸗ 
tag, am Todestage der Kaiſerin Friedrich, 
im Mauſoleum der Friedenskirche zu Pots⸗ 
dam einen Kranz aus Roſen und Nelken 
nieder. Der Kranz trug eine weiße Schleife 
mit den Initalien des Kaiſerpaares. 

— Der Reichskanzler hat dem Reichstage 
die Mitteilung zugehen laſſen, daß der Bundes⸗ 
rat aus Anlaß der neuen Tabakſteuergeſetz⸗ 
gebung in Anſehung der bisher zugelaſſenen 
Ausnahmen von dem Verbote der Gurro- 
gatverwendung keine Anderung hat eintreten 
laſſen, dagegen die bei der Verwendung der 
Surrogate zu entrichtende Abgabe von 65 
Mark auf 85 Mark für den Doppelzentner 
ihres Gewichts in verarbeitungsreichem Zu⸗ 
ſtand erhöht hat. f d 

— Anſtelle des zum Unterſtaatsſekretär im 
Reichskolonialamt ernannten bisherigen 
Bürgermeiſter Dr. Böhmer iſt Regierungsrat 
Dittmar⸗Straßburg i. E. zum Bürgermeiſter 
von Metz gewählt worden. 

— Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf 
gegen Mißſtände im Heilgewerbe nunmehr 
zugegangen. 

Karlsruhe, 22. November. Der Groß⸗ 
herzog hat dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Wermuth das Großkreuz des 
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. 


Interpellationen im Reichstage. 


Die Interpellation zur Fleiſchnot. Die konſer⸗ 
vative Fraktion des Reichstags hat folgende Inter⸗ 
pellation eingebracht: „Es iſt in den letzten Mo⸗ 
naten eine bemerkenswerte und bedauerliche Ver⸗ 
teuerung des Fleiſches in vielen Städten einge⸗ 
treten. Iſt der Herr Reichskanzler bereit; 1) 
Gegenüber dem im Zuſammenhang damit in 8 
Zeit vielfach hervorgetretenen Verlangen nach Off⸗ 
nung unſerer — 5 für eine vermehrte Viehein⸗ 
fuhr die ſchweren Gefahren darzulegen, welche die 
Erfüllung dieſes Verlangens 20 für die deutſche 
Viehzucht im allgemeinen, b) für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Veterinärſchutzes und c) für eine nach⸗ 

altig ausreichende Fleiſchverſorgung des deutſchen 
olkes mit jig bringen müßte? — 2) Welche 1 
nahmen hält der Herr Reichskanzler für möglich, 
um der bedauerlichen Steigerung der Kleinhandels⸗ 
75 von Fleiſch in den Städten zu begegnen? — 
Ist der Herr Reichskanzler in der Lage, eine ver⸗ 
gleichbare en über die Kleinhandelspreiſe 
von Fleiſch in den wichtigſten Ländern Europas 
vorzulegen? Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstags hat folgende Interpellation eingebracht: 
„Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
der die Volksgeſundheit ſchwer gefährdenden Le⸗ 
bensmittelteuerung zu begegnen?“ 

Die ſozialdemokratiſche Interpellation über die 
Königsberger Kaiſerrede hat folgenden Wortlaut: 
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun in Aus⸗ 
ührung der im November 1908 vom Fürſten 

ülow als verantwortlichen Reichskanzler und 
augleich im Namen des Kaiſers dem Reichstag ge⸗ 
gebenen Zuſicherungen, die durchbrochen worden 
ſind durch die in dieſem Jahre in Königsber 
an anderen Orten vom Kaiſer n 
rungen über ſeine ſtaatsrechtliche Stellung? 


von der Ojtajienreife des Uron⸗ 
prinzenpaares. 

‘ Sore kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und 

die Kronprinzeſſin verließen Colombo Dienstag 

Vormittag 10% Uhr und trafen um 1% Uhr in 


Kandy ein, wo ſie von dem Vertreter der eng⸗ 
liſchen Regierung begrüßt wurden. 


und 
Erklä⸗ 


Arbeiterbewegung. 


Die ſtreikenden Bergarbeiter von Südwales 
15 neue Exzeſſe begangen. Sie halten die an⸗ 
mmenden Züge an und durchſuchen ſie, um die 
Zuführung auswärtiger Minenarbeiter zu ver⸗ 
indern. Die Anruhen haben ſich ſeit Montag 
bend wiederholt, da die Streikenden ſich des 


| 
| 


gehindert. Die Straßen waren um 1% Uhr früh 
eſäubert. Sechs Schutzleute wurden verwundet. 
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmer Stadtniederung, 22. November. (Ein⸗ 
bruch.) In der Nacht von Montag zu Dienstag dieſer 
Woche wurde bei dem Gemeindevorſteher Wilhelm 
Liebe in Kölln ein nächtlicher Einbruch verübt. Herr 
Liebe, der auch Steuererheber iſt, hatte am Tage vor⸗ 
her 500 Mark Steuern eingezogen, ſodaß er in ſeiner 
Kaſſe ungefähr 1200 Mark hatte, die er am nächſten 
Tage an die Kaſſe in Culm abführen wollte. Bis ſpät 
in die Nacht hatte Herr L. in ſeinem Amtszimmer ge⸗ 
arbeitet, und legte ſich gegen 3 Uhr zu Bett. Kaum 
war er eingeſchlafen, da vernahm er ein Geräuſch in 
ſeiner Nebenſtube; und als er in dieſe Stube trat, 
ſuchte der Einbrecher durch das Fenſter, welches er⸗ 
brochen war, das Weite. Sämtliche Spinde und Tiſche 
waren geöffnet und durchſucht. Dem Einbrecher war 
kein bares Geld in die Hände gefallen; denn Herr 
Liebe hatte die ganze Kaſſe in ſein Schlafzimmer mit⸗ 
genommen. Er muß ein mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen bekannter noch unermittelter Menſch geweſen ſein, 
der auch genau wußte, daß ein größerer Geldbetrag im 
Hauſe war. 

Schwetz, 22. November. (Ein „intereſſanter Hexen⸗ 
prozeß“) beſchäftigte dieſer Tage das hieſige Schöffen⸗ 
gericht. Das Kind einer Beſitzerfrau aus Gr. wurde 
krank. Die Schuld ſchob man auf eine Nachbarfrau, die 
das Kind „behext“ haben ſollte. Die Eltern und Be⸗ 
kannten des behexten Kindes brachten dasſelbe zur be⸗ 
ſchuldigten Frau, der das Kind ins Geſicht ſprang und 
es zerkratzte, „um den Teufel auszutreiben“. Außer⸗ 
dem wurde die Frau geprügelt. Infolge dieſer 
„Teufeloustreibung“ mußten fic) die Beſchuldigten 


wegen Körperverletzung vor dem Gerichte verant⸗ 
worten. Mit 30 Mark Geldfiraje wurde ihr Aberglaube 
beſtraft. 


Marienwerder, 19. November. („Du ſollſt noch 
einmal brennen!“) rief geſtern ein Bettler Herrn 


Gemeindevorſteher Bartel in Stangendorf entgegen, (2 


der ihm keine Gabe verabfolgt hatte. Der Burſche 
wurde unter Zuziehung des Amtsvorſtehers ver⸗ 
haftet und nach Marienwerder gebracht. 
Marienwerder, 22. November. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) trug ſich heute Vormittag gegen 11 Uhr bei 
den Kanaliſationsarbeiten in der Kniebergſtraße zu. 
Dort waren der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Karl Kla⸗ 
witter von hier und der 28jährige Arbeiter Rasmaiti 
aus Mareeſe mit Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt. 
Plötzlich gaben die oberen Erdmaſſen nach und be⸗ 
gruben die beiden Arbeiter. Schnell war Hilfe bei der 
Hand, die beiden Verunglückten wurden befreit und 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Beide haben 
ſchwere innere Verletzungen, Klawitter zudem noch 
Rippenquetſchungen und Rasmaiti einen linksſeitigen 
Armbruch davongetragen. Der Zuſtand beider, be⸗ 
ſonders des jüngeren, iſt ſehr bedenklich. Die Ver⸗ 
unglückten ſind beide verheiratet. 
Pr.⸗Stargard, 22. November. (Neuer Reichs⸗ 
tagskandidat.) Da der Reichstagsabgeordnete des 
Wahlkreiſes Pr.⸗Eylau⸗Heiligenbeil, von Elern, 
aus Ahne eben hen eine Wiederwahl abge- 
lehnt hat, haben, der „Oſtpr. Itg.“ zufolge, die 
Konſervativen beider Kreiſe einſtimmig den Ritter⸗ 
8 er von Kalckſtein⸗Komitten als Kandi⸗ 
daten für die nächſte Wahlperiode aufgeſtellt. Die 
Mitglieder des Bundes der Landwirte haben in 
den in Pr.⸗Eylau, Zinten und Heiligenbeil ſtatt⸗ 
ae Vertrauensmännerverſammlungen ein⸗ 


timmig beſchloſſen, dieſe Kandidatur e ee 


Danzig, 21. November. (Abſchiedsfeier.) Zu 
Ehren Eines ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes 
Frau Gehrmann, deren Gatte, Herr Poſtdirektor 
Gehrmann, vom 1. Dezember ab in gleicher Amts⸗ 
ne nach an verſetzt worden ijt, ver- 
anjtaltete der orſtand des Vaterländiſchen 
rauenvereins heute im Hotel Werminghoff einen 
bſchiedskaffee, bei welchem die 1 Frau 
Superintendent Rudnick, freundliche orte des 
Dankes für treue Mitarbeit und herzliche Glück⸗ 
wünſche für die neue Heimat im Namen der An⸗ 
weſenden unter Überreichung eines ſchönen Blumen⸗ 
Gemen an die Scheidende richtete. Herr Pfarrer 
owien, der Schatzmeiſter des Vereins, hielt eine 
längere Anſprache. — Abends fand zu Ehren des 
Herrn Gehrmann ein Abſchiedskommers ſtatt. 
Danzig, 22. November. (Regierungs⸗Präſident 
verjter) in Danzig hat am Montag einen Urlaub 
is zum 30. November angetreten. 

Raſtenburg, 22. November. (Vermächtnis.) 
Rechnungsrat Bankmann in Berlin hat ſeine 
Vaterſtadt 4 100000 dark Alleinerbin ſeines ge⸗ 
ſamten, zirka 160 000 Mark betragenden Vermögens 
eingeſetzt zur Errichtung einer „Bankmann⸗ 
Stiftung“. Der größte Teil der Zinſen iſt zur 
Armenpflege beſtimmt. Der Witwe des Erblaſſers 
iſt eine jährliche Rente von 3000 Mark zu über⸗ 


weiſen. 
Steitin, 22. November. (Wechſel im Regie⸗ 
rungspräſidium in Köslin.) Der Regierungs⸗ 


präſident von Köslin, greider: von Funck, der erſt 
ſeit einigen Jahren dort iſt, wird am 1. April 1911 
in den Ruheſtand treten. Bis zu dieſem Jeitpuntt 
iſt er beurlaubt worden. Als ſein Nachfolger wird 
der jetzige Oberpräſidialrat in Königsberg Graf 
Lamsdorf genannt. 

Aus Pommern, 22. November. (Leichenberaubung.) 
In dem Erbbegräbnis der Familie von Langen auf 
dem Gute Parow bei Franzburg wurde der Mekall⸗ 
ſarg der vor fünf Jahren verſtorbenen 70ſährigen 
Baronin von Langen geöffnet und die Leiche ſämtlicher 
Schmuckſachen beraubt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. November 1910. 

— (Perſonalien.) Regierungsaſſeſſor Decken iſt 
von Fraukfurt a. O. an die königl. Regierung in Ma⸗ 
rienwerder verſetzt worden. 

Dem Kalaſterinſpektor Pfundt in Bromberg iſt der 
Charakter als Steuerrat verliehen worden. 

Dem Regierungsbaumeiſter Johannes Nenner zu 
Danzig iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Gutswirtſchafter Johann Toca zu Klein⸗Klinſch im 
Kreiſe Berent und dem Magiſtratspräſidialboten Wilh. 
Heinrich zu Elbing das Allgem. Ehrenzeichen verliehen 
worden. f ; 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind Eiſenbahnpraktikant Krüger von Köslin 
nach Dirſchau, Eiſenbahnaſſiſtent Gehrt von Danzig nach 
Konitz, Bahnhofsaufſeher Marks von Pollnow nach 
Rieſenburg, Unteraſſiſtent Klewe von Neuſcholtland nach 
Groß⸗Boſchpol. Ernannt ijt Eiſenbahnpraktikant Hugo 


Bahnhofs zu bemächtigen ſuchten und die Schutz⸗ Krüger in Dirſchau zum Bahnhofsvorſteher. 


leute mit Steinen bewarfen. Da die Schutzleute 


— (Die weſtpr. Feuerſozietäſ) in Danzig 


nicht ausreichten, ließ man Militär kommen, ee hat der Gemeinde Conradswalde im Kreiſe Roſenberg 


bloße Anweſenheit ei i Hi 
nüchgte heit einen beruhigenden Einf 


den folgen wollten, wurden von den mit Knüp⸗ 


ſen uß zum Ankauf einer neuen Feuerſpritze 
u Journaliſten, die den Streiken⸗ 250 Mark überwiefen. 
€ 


den Betrag von 


—(Baumwärterausbildung in Weſt⸗ 


peln bewaffneten Schutzleuten mit Gewalt daran preußen.) Die Landwiriſchaftskammer für die Pro⸗ 


längerer Debatte 


* eignete 
vinz Weſtpreußen läßt jetzt alle Sabte, Ka. 5 
Leute durch ihre Obſtbaulehrer zu - Mu 3 Kut: 
bilden. Der betreffende Lehrgang um BF njotanget 
einen zweiwöchentlichen im Herbſt, einen 2 Sommer. 
im Frühjahr und einen einwöchentliche | rechend dle 
Die Teilnehmer lernen der Jahreszeit er i ausführen, 
benöligten Arbeiten an den Die oni 1165 
wie Schneiden, Pflanzen, Anbinden ꝛc. “Eiht 
Sträucher, Ernten und Verpacken be ine 
kämpfung von Schädlingen und Rranfhel rater urfen 
her haben ca. 20 Perſonen an diejen prey lcd erhieler 
teilgenommen, die 3. T. eine ftaatliche Bel he 5 
Aus dem Kreiſe Thorn iſt der Befiger genes? der 
in Thorn, Weißhoferſtraße 6, ausgebilde on mäßiges 
auch bereit iſt, die erworbenen Kenniniffe seat ie. 
Entgelt in den Dienſt der Gartenbeſitzer zu 1 


i 3 

— Stadtverordnetenſitzun g. erord⸗ 
1 Sitzung ergriff zunächſt 725 7 t 
netenvorſteher Herr Geh. Juſtizra verſtorbenen 
das Wort zu einem Nachruf für den Mehrlein. 
Stadtverordneten Baugewerksmeiſter flicht eines 
Er habe wiederum die ſchmerzliche Pans unſeret 
Mannes zu gedenken, den der Tod aus „Mt. 
Mitte genommen. Am Sonnabend den lt. und am 
waren wir zur letzten Sitzung Te ker Mehr 
Sonntag darauf ilt Herr Baugewerksme eſchieden. 
lein unerwartet früh aus dem Leben one das 
Vor 15 Jahren wurde der Veritorbene ſammlung 
Vertrauen der Bürgerſchaft in dieſe 1 25 uns a8 
berufen, und in dieſen 15 Jahren — vt mit un 
treuer Mitarbeiter am Wohl der S nden ur 
ermüdlichem Pflichteifer zur Seite gung hat er fi 
Herzensgüte und ehrenhafte Geſinnung durch dei 
ein liebendes Gedenken geſichert, und ſtädtiſchen 
hingebende Tätigteit im Dienſte der Ande 
Verwaltung werden wir ihm ein treue | amet 
bewahren. Des zum Ausdruck haben 10 Veremigte 
mit dem Magiſtrat auf dem Grabe des Be spell 
einen Kranz niedergelegt, und des ZUM, Ten 
bitte fd Sie, ſich zu Ehren des Sn daß DR 
Ihren Sitzen zu erheben. Ich ſtelle felt, eorniet 
Felchen iſt. — Als unbeſoldeter nen et 

ürgermeifter) wird Herr Bür ie 
Stachowitz einſtimmig iebergemähll atwagel 
ſchaffung eines Wegnerſchen Saugappars spew 
und die Koſten in Geſamthöhe von 8630 inm 
den bewilligt. Die Gebühren für 1 Ferigele 
Leerung der Gruben werden auf 3 Mark fair pie 
für gründliche Reinigung auf 5 Mark. 5 t 
Turnhalle wird Zentralheizung beſchloſſep egen 
Antrag, elektriſches Licht einzuführen, 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. 


trat 

— (Die Thorner Kreisſyn ode m 
heute Vormittag 11 Uhr im kleinen a pet? 
Artushofes unter dem Vorſitz des Herrn 
intendenten Waubke zuſammen, 
öffnung in warmen Worten des eee u 
Synodalen u Dr. Ker 
dachte. Der Vorſtand, der e 
ausſchuß und die Vertreter für innere un un 
Million, für die Gultan Adolf⸗Vereinsſache mittel 
den Ev. Bund wurden wiedergewählt Nach as auf 
lung des Generalbeſcheides des Konſiſtor! ode über 
die Verhandlungen der vorjährigen Kreisſon vom 
das ihr al te Proponendum wurde a „Die 
königl. Konſiſtorium geſtellte Proponendu ligiöſen 
Mitarbeit des christlichen Hauſes an der ke irche 
Erziehung der Jugend durch Schule und ndkreiſ 
das der inzwiſchen nach dem Elbinger it 
verſetzte Herr Pfarrer Ullmann⸗Grabow Hulle 
gearbeitet, von Herrn Pfarrer Hitman 
verleſen. Die 1 des Referenten fanden 
0 a jue dem it 
über die kirchlichen und ſittlichen f 
Synodalkreiſe durch Herrn Superinten gg 
Waubke und über den Stand der Guta exit 
Vereinsſache durch Herrn Pfarrer Jacobi tel aces 
Herr Pfarrer Heuer über den Stand dez nei 
Miſſion, wobei er mitteilte, daß das denen ge 
noch einem Vereinshauſe für die verſchiede eben? 
meinnüßigen und der Pflege des Se uf 
dienenden Vereine fic) in Thorn immer u 1 Mi 
bar mache, und daß der Verein gegen ung deß 
brauch geiſtiger Getränke mit Anterſtüß on elt 
Blaukreuzvereins uſw. auch hier in Grunde 
Trinkerfürſorge einführen wolle. — Als Oimurden 
für ein hier zu errichtendes Verein hausſtehendm 
aus den der Synode gut Verfügung Farin 
Mitteln der Hauskollekte für innere 
270 Mark bewilligt. on de 


d 
oe der 
— (Rezitationsabend) Auf dei ng de 
hieſigen Ortsgruppe der „D. G. zur Bekam rohen 
Geſchlechtskrankheſten“ am Freitag Abend Rezilallong, 
Saale des Schützenhauſes zu veranſtaltenden f 1 fei noc, 
abend des Schaufpielers Herrn Montua-Ber 5 Droge 
mals hingewieſen. Herr Montua wird das tt 
„Die Schiffbrüchigen von Brieux“ vorlelen parle, 
ſchrecklichen Folgen der Geſchlech ranthenoßzem gu 
Das aktuelle Thema dürfte auch in Thorn gro 
eſſe aller gebildeten Kreiſe begegnen. ‘I dem 


— (Thorner Stadttheater.) 
e Franz Lehär's N oP a 
Schlager „Zigeunerliebe“ gelangt morgen, ten, 
den 24. November abends 8 Uhr dun ger lh, 
zur Aufführung. Die herrliche Muſik mit Kompo ig, 
miſchen Gelangs und Tanzweife ift von u, was g 
in dieſem Werke im großen Stile gehalten Handl, 
mentlich im erſten Akt mit der romanti N feut te 
zum Ausdruck gelangt. Der Operelten⸗ oſenoff oll 
Rieß hat mit dem Ballettmeiſter Herrn erſte 
neue und glänzende Tänze geforgt ; der iert Am 
meiſter, Herr Fritſch, der das Werk Wine ger le 
Einftudierung mit beſonderer Sorgfalt gele! A cite ae 
den 25. November, abends 8 Uhr BUN fall av 
die am vorigen Sonntag mit fo großem Bizet Of 
nommene Oper „Carmen“, von Georges ‘te n 
abend, den 26. November, abends 8 Uhr e Suſon eg 
vorſtellung zu kleinen Preiſen „Die keu 7 oor iy 
Operette von Jean Gilbert. Sonntag, den erſte "of 
Nachmittag 3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen gelang! qt 
nahtsmärcenvorftellung. Zur Aufführung ; oder 10 6 
Möller's Weihnachtsmärchen „Blondelſchen Tanz pie 
Grubenreich Hulibraß“, mit Gefang u nefie 
Bildern. — In Vorbereitung: Dieser um 
von Georg Engel „Der ſcharfe Junker “sithealet der 
fall der Fritz Reuter⸗Gedenkfeier im Sn 1 ‘i 
uns noch Herr Theaterdirektor Hable Gut gen 
ſicheren Vorausfegung, daß der fiegbalk ot geld 
Reuters auch eine Brücke über die meld ; 
und hier eine Gemeinde geſchaffen Dab. 4 
Beifpiel anderer größerer Städte ele und m 
gefolgt und habe in Pietät für den 
Vertrauen auf mein künſtleriſches 1 
geſtrigen Abend im hieſigen Siadtibea 3 
vorbereitete und ſtimmungsvolle Fritz ~ 
Der mangelhall? und el, 
anlaßte mich, die Vorſtellung ab ufage tert gut 
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Ütten ß 
danke ublltum wurden frye ich meinen herzlichſten 


fengericht.) 


gatsgewalt und Beamten⸗ 
hatte den Arbeiter Skoniewicz aus 


klagebank gebracht. 


en von der Strafkammer zu einer milden 


verurteilt worden. 


Staten Gefängnis. 


ausfrieden 
eraniworten: 


tranfita 107—110 Mk. bey. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 

inland. 1361/,—137 Ml. 

tranſito 95 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſt 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 8,92 ½—9,00 Mk. inkl. Sad, 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,32 — 7,40 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,30—8,40 Mk. bez. 

Noggen- 7,90 Mk. bez. : 

Der Boritand der Produtien-Börfe, 


neranfheiten gefährdet, ſodaß 
eiten ihre Kinder anhalten, 
5 er Natur dafür beſtimmten 
Weiſe zu gebrauchen und nicht wit offenem Munde 
auf der Straße zu laufen oder zu ſpielen. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die arene nur die preßgeſetzliche 


Wie fagt doch die Sappho: „Undank, Undank iſt 
das Häßlichſte in der Welt!“ Alle diejenigen, die f° 
oft ſchon im Theater fic) erbaut, erheitert, amüſiert 
haben und zu dem Reuter⸗Abend nicht Karten nahmen 
Welche Fülle von Fleiß, welch 


lichkeit ernſter Ra 
verjiandige Eltern 
Naſe in der von 


ſitzung der Geſellſchaft gegebenen Erläuterung 
der Karte ſagte, ein Soldatenwerk im 
Frieden und als ſolches wieder einmal ein 
ebenſo zuverläſſiger wie in ſeinen Ergebniſſen 
befriedigender und unſer Nationalgefühl er⸗ 
Intelligenz und 
Tüchtigkeit, der Berufsfreudigkeit und Arbeits⸗ 
in den Generalſtäben der 
deutſchen Bundesſtaaten heute wie ehedem 
lebendig ſind und zu einer überaus wertvollen 
Tätigkeit ſich vereinen, deren Ergebniſſe, wie 
auch im vorliegenden Falle wieder, über die 
militäriſche Sphäre weit hinausgreifen und 


der 
Als er zur Ver⸗ Gradmeſſer 


dom Polizeiſergeanten Radike abge⸗ 
x lelſtete er den heftigſten Widerſtand 
en Beamten in unflätiger Weiſe. Das 
über das von der Anklagebehörde be⸗ 
hinaus und verurteilte den Ange⸗ 
Dem beleidigten 
das Recht zugeſprochen, das Urteil in 


Telegraphiſcher Berliner Bs 

9 ph ſch 23. Nov. 22, Roy. 
Tendenz der Fondsbörſe: I 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 


— find undankbar. Wechſel auf Warſchan 


Bei Verkündigung des 


er Angeklagte in heftiges Weinen aus. 
gefährliche Ko charakteriſierte die 
drei jungen Rudaker Arbeiter Otto 
Pörſchke und Julius Berg. 
Tanzvergnügen im Wendland'ſchen 
mit mehreren Reſerviſten Streit an. 
en vernünftiger Weiſe in ein anderes 
% niatlezien die Angeklagten Gläſer, 


hohes, außergewöhnlich künſtleriſches Können beweiſen 
die Aufführungen von Direktor Haßkerl. 
Gelegenheit, unſerm genialen Direktor Dank zu zeigen 
Und wenn Reuter nicht zog, 
ſo hätte man doch Herrn Direktor Haßkerl wegen 
gehen müſſen. Dieſer Künſtler hätte Außergewöhnliches, 
Schönſtes geboten. Iſt er doch eine Kapazität auf dem 
heißt es: Thorner Publikum, gut 
machen, ſchnell gut machen den großen faux pas, ſonſt 


e Reſchsanleihe 31/ 


der Geſamtheit der Nation wertvolle Dienſte] Deutsche Neihsanfeihe 3° 


— und man blieb weg! 


Thorner Stadtanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 3 / 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 
Rumäniſche Renke von 1894 4 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 


Neueſte Nachrichten. 


Wedekinds Frühlings Erwachen“ verboten. 
Königsberg, 23. November. 
at nach der erſten Aufführn 


Der Aufforderung des 


Mmer zu verlaſſen, kamen fie nicht nach, 
gelten noch andere harmloſe Teilnehmer 
nügen. Einem der] 


nimmt man unſerem Leiter des Stadttheaters alle 
Freude an dem ſchweren Amt. 
Theater ausverkauft ſein und auch Herr Direktor Haß⸗ 


Polnische Pfandbrlefe 4½ % „ 
Große Berliner Stra 
Denthhe Bank⸗Akllen 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 


Donnerstag muß das Aufführung von Wedekinds 


el ae eg heller Ta 07 


elben wurden die Kleider 


ein anderer erhielt von Berg mit 
einen Schlag an den Kopf. 
i wegen Sachbeſchädi⸗ 
s bruch und Körpers 
Auch hier ging das 
die vom Amktsanwalt beantragte 
Richert, der bereits eine Menge Vor⸗ 
Konto hatte und bei der ganzen 
Mührer war, erhielt 1 Jahr 2 Monate 
ae wurde zu 9 und Berg gu 8 Monaten 


liches.) Arreſtanten verzeichnet der 
e nicht. 


ch { el.) 


23. November. 


Der Reichskanzler. 
Berlin, 23. November. : 
begab ſich Mittags zum Vortrage bei dem Kaiſer 


kerl ſelbſt iſt Thorn an dieſem Abend eine Hı Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Attlen . . 


Der Reußstane: Iltdank für Handel und Gewerbe 


Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aklien 
Weizen loko in Newyork 


ee 0 „%% „„ 


Mannigfaltiges. 


(Eine intereſſante Entdeckung.) 
Im Jahre 1809 erregte das Verſchwinden 
des auf der Rückreiſe von Wien nach Eng⸗ 
land begriffenen engliſchen Geſandten Bat⸗ 
hurſt großes Aufſehen. Er hatte zuletzt in 
einem Gaſthofe der Stadt Perleberg in der 
Priegnitz übernachtet und war dann nicht 
wiedergeſehen; doch fand man ſpäter ſeinen 
Pelz und ſeine Beinkleider in der Nähe. Jetzt 
hat man in der Nähe der letzteren Fundſtelle 
in einem Walde ein Skelett entdeckt und ver⸗ 
mutet, es ſei das des getöteten Geſandten. 
Vielleicht läßt ſich der Tatbeſtand authentiſch 


Berlin, 23. November. ! 
der Tagesordnung: Interpellation der Sozialdemo⸗ 
kraten betr. die Lebensmittelteuerung in Verbin⸗ 
dung mit der Interpellation der Konſervativen 
über die Maßnahmen gegen die Fleiſchteuerung. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 22. November. 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie 
folgende größere Gewinne: 

80000 Mk. auf Nr. 94 090. 


154 137, 198 123 und 207830. 
3000 Mk. auf Nr. 1889, 4918, 13 105, 
24 607, 25929, 26 425, 
49 195, 49 376, 64402, 
87 860, 91 410, 91 752, 
100 622, 107115, 109 549, 170 585, 185 907, 
197948, 199 909, 205 960, 205 960, 224 443, 


oe „ „% % EN 


„ „% % ome ive 
„„ „ ienter“eVeter « 


A Jun 
Roggen Dezember . 2 2 2 2 ei ess 
8 e Ko ited overt enie 
Bei der heutigen| „ Sui... 

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 %%, Privatdiskont 4½ o- 


Danzig, 23. November, (Getreldemarkt.) Zufuhr 40 in⸗ 
ländiſche, 46 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 23. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 69 
inlündiſche, AT ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
72 Waggon Kuchen. 


Berliner i Ar 
Städti Schlachtviehmarkt. Amtlicher Ber er Direklion 
eee 92 21155 23. November 1910. 
darunter 139 Bullen, 
47 Ochſen, 155 Kühe und Färſen, 2008 Kälber, 1390 Schafe, 


er 


Der Waſſerſtand 
i Thorn heute 1,44 Meter, er 
Zentimeter gefallen. 
der Strom von 3,18 Meter auf 
n. 


(Stadtverordneten⸗ 
In der geſtrigen Sitzung wurden, 
weckverband zwei Armenſachen er⸗ 
urkoſten für die Witwe Lewan⸗ 
on 76.50 Mark bewilligt worden, 


um Verkauf ſtanden: 


1. Die Mietsentſchädi⸗ 


dem Beſchluß des Provinzial⸗ 
rer von 500 auf 550 Mark, für 
450 Mark, für Lehrerinnen 
ark erhöht. 
der Jahresrechnung für 
S! rochnow und Bergau ges 
iſitzern für die Stadtverordneten⸗ 
werden die Styv. Meyer und 
ellvertreter Stv. Hahn gewählt. 
tgänzungswahl zweier Mitglieder der 
uf 3 Jahre wird Herr Brauerei⸗ 
wieder⸗, anſtelle des verſtorbenen 
ers Berner deſſen Nachfolger, Herr 
* Piask, neugewählt. 5. Die 
e für September und Oktober werden 
genommen. Ebenſo 6. die Mitteilung 
ellung des Waſſer⸗ 
meinde Piask an die Waſſer⸗ 
anſtalt von Podgorz. 
erkommiſſion werden auf 3 
erren Dr. Horſt, Kaufmann 


Penn, 


Mark gefordert, 


graphen Jacobi, ihm die alten 


Generalſtabsarbeit. 


Die Generalſtäbe von Preußen, Bayern, 
Sachſen und Württemberg haben ihren tradi⸗ 
tionellen, beſonders unter Moltkes vorbildlicher 
Leitung zu Ehren gebrachten und in dem 
großen Kriege durch die Tat bewährten Ruf, 
daß in ihnen fleißig, tüchtig und vor allem 
praktiſch gearbeitet wird, durch 40 Friedens⸗ 
jahre unvermindert zu erhalten gewußt. Das 
Weſen dieſer geiſtigen Zentralſtellen des 
deutſchen Heerweſens iſt nur von wenigen voll⸗ 
ſtändig gekannt und in ſeiner Bedeutung 
richtig erkannt, aus dem Innern dieſes Inſti⸗ 
tuts, in dem ſo zahlreiche Kräfte in edlem 
Wettbewerb und mit hingebendem Dienſteifer 
ſchaffend ſich regen, dringt nur ſelten etwas in 
die Hffenlichkeit, was Kunde geben könnte von 
der Arbeit, die dort geleiſtet wird. Gelegen⸗ 
heit zu ſolcher Einſichtnahme in die general⸗ 
ſtäbliche Studien⸗ und Vorbereitungstätigkeit 
Vollendung des großen 
Generalſtabswerks i . 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg; fie bot 
ſich wieder, als vor einigen Jahren das 


235 984, 238 396, 240876, 257 463, 258565, 


268 900, 273 241, 2949952. Preiſe für 1 Zentner 


(Ohne Gewähr.) 


Chemnitz, 23. November. Das Schwurgericht 
verurteilte den 22jährigen aus Freiberg gebürtigen 
Barbiergehiljen Karl Gründig, der am 13. Septem⸗ 
Burgſtädt das bejahrte 
Beilhiebe ermordet 


2. J 


a) Doppellender feiner Maſt 
b) feinſte 1115 (Vollmilchma 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber 


ber in Burkersdorf bei 
Gaſtwirtsehepaar Giller dur \ 
hatte, wegen Doppelraubmordes zweimal zum Tode a fe: 
und zum dauernden Verluft der bürgerlichen a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
p) ältere Maſthammel 
ce) mäßig genährte Hammel und Schafe 


d) Mee ed Niederungsſchafe 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2!/, Str. Lebendgew. 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 
ring entwickelte Schweine 


Florenz, 23. November. An der 
des Domes wurden die Marmortrep; in mit grüner 
Anilinfarbe beſtrichen, ebenſo 


arbe in das Weih⸗ 
waſſerbecken getan. 


Einige Säulen der Faſſaden⸗ 
balluſtrade wurden durch Hammerſchläge verſtüm⸗ 
Ganz Florenz iſt über die Freveltat ent⸗ 


Die Königin von Belgien. 

Brüſſſel, 23. November. Nach dem heutigen 
Bulletin verbrachte die erkrankte Königin die Nacht 
Der Verlauf der Krankheit iſt normal. z 

Hinrichtung Crippens. 

London, 23. 
heute früh hingerichtet worden. Vor ſeinem Tode 
Crippen weder ein Geſtändnis abgelegt, 
irgend eine Erklärung abgegeben. 


Klempnermeiſter 
rmeiſter Prochnow und Fleiſcher⸗ 
8. Die Koſten des 
er Waſſerleitung werden bewilligt 
g dem Malermeiſter Herrn 


Der Rinderauftrieb wird geräumt. 


Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel matt, es wird ausverkauft. 


Der Schweinemarkt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. November, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 0 Grad Cell. 


nskiſchen Gebäude am 
ark zu überlaſſe 


loſſen, den Abbruch meiſt 
ark) zu vergeben, 
zureichen ſind. 10. Die Koſten 
Trottoirs auf der Südſeite der 
„Höhe von 4066 Mark werden ge⸗ 
Summe zur Zahlung angewieſen, 
die übrig gebliebenen Platten 
! für den Preis von 100 Mark 
Die en die Waſſerm 


M 


Gasmeſſer, 370 


d 570 Mark für die 6 neuen 


ung. werden genehmigt. 


werden. 


ſehen von den 


r A 


natmun 


im Zuſta 7 %e 
mesa nde ihrer größten 


mit off 


ſowohl 
unr adurch 
ann. gungen der L 


tpers ſowohl während der 


Wetter: bewölkt. Wind: Often. 
Barometerſtand: 760 mm. 

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Te 
+ 2 Grad Gelf., niedrigſte — 2 Grad Cell, 


Waſſerſtände der Weichſel, Brake und Netze. 
Stand des Waſſers a 
der I Tag m Tag m 


Ausſchreitungen der Stimmrechts⸗Amazonen. 

London, 23. November. Über Ausſchreitun⸗ 
gen der Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
wird gemeldet, daß Asquith von den 
bedrängt wurde, aber völlig ruhig blieb. Schließlich 
gelang es ihm, in einem Privatautomobil nach dem 
Athenäum⸗Klub zu fahren. Au 
hatte einen Zuſammenſtoß mit 
zogen ihm die Kopfbedeckung über die Ohren und 
gaben ihm Fußtritte gegen das Schienbein, bis 
4 Der Miniſter lehnte es ab, 
utomobil zu benutzen und begab ſich in den 
1 Im Laufe des geſtrigen Abends 
warfen Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts bei 
Churchill, Harcourt und 

m ganzen wurden 156 


Generalſtabswerk über die Bekämpfung des 
Aufſtandes in Südweſtafrika ver⸗ 
öffentlicht wurde. Leider haben dieſe meiſter⸗ 
haft geſchriebenen Hefte lange nicht die Ver⸗ 
breitung gefunden, die ſie nicht nur wegen 
riſch⸗ſtrategiſchen Wertes, ſondern 
namentlich auch wegen 
plaſtiſchen, oft genug im Ir 
den, vielfach die Erle 
Empfindungen des ein 
widerſpiegelnden Darſt 1 t 
eiten zu finden verdient hätten. Einem neuen, 
endeten, noch weit großartigerem 

wertvollerem Werke, 
et chlich der unabläſſig hingebenden und 
ßt leitenden Arbeit des preußiſchen 
bs zu danken iſt, wird es hoffentlich 
ergehen. Es iſt dies die Karte des 
im Maßſtabe 
1 : 100 000, die, im Jahre 1860 begonnen und 
ſeitdem in planmäßiger Arbeit unter Mit⸗ 
wirkung der tüchtigſten Kräfte gefördert, heute 


Miniſter Birrell 
en Frauen. Sie 


inerfien ergreifen⸗ 
die Gedanken und 
fachen Mannes getreulich 


Athenäum⸗Klub. 
ellung der Begeben⸗ 


den Miniſtern Grey, 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Demonſtrantinnen verhaftet. 


Polizei und Journaliſten. 

London, 23. November. Als die Journaliſten 
während der Unruhen in Tonypandy ge 
den Ruheſtörern nach Pen⸗J⸗Greig zu 
ten, ſtürmten ihnen Polizeibeamte mit geſchwun⸗ 
genen Polizeiknütteln entgegen, ſtießen ſie und be⸗ 
fahlen ihnen, ſich zurückzuziehen. Das tft nun ſchon 
der dritte Fall, daß bei dem Streik in Wales eng⸗ 
liſche Journaliſten verprügelt werden. 

Zum Tode Tolſtois. 

Petersburg, 23. November. 


deſſen Entſtehen 


€ Anſere heutige 
uch für die Lun 


holung, fehlt uns auch 


jefen Atemzügen, welche die 
eiſe ausdehnen und durch⸗ 


fie j 


in 575 Blättern vorliegt, die fortan zum Preiſe 
von 1,50 Mark für das Stück erhältlich ſein 
werden. — In ebenſo viele Quadrate iſt auf 
dieſer Karte das deutſche Reich eingeteilt, von 
denen 445 durch den preußiſchen, 80 durch den 
bayeriſchen, 30 durch den ſächſiſchen, 20 durch 
den württembergiſchen Generalſtab nach den 
aufgenommen 
worden ſind. Jedes Qudrat hat ſeine Nummer, 
ihm verliehen nach der Zeit ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung, ſodaß daraus ſchon ungefähr zu ent⸗ 
nehmen iſt, wann am gegebenen Ort wichtige 
Arbeit ausgeführt worden iſt. Die Herſtellung 
der Karte hat die gewaltige Summe von 46 
1 Millionen Mark erfordert, eine Ausgabe, die 
ß für die Wertſchätzung des Geleiſteten gewiß 
einen zuverläſſigen und bildkräftigen Anhalts⸗ 
Ein Kartenwerk von ſolcher 
Vollendung beſitzt bisher kein anderes Land, 
in keinem andern Lande iſt eine Kultur 
tat vollbracht, der ſich nach Art, Größe und 
Wert dieſe einzigdaſtehende Errungenſchaft an 
die Seite ſtellen könnte. Das größte aber iſt: 
das Ganze iſt im weſentlichen das Werk 
deutſcher Offiziere, deſſen Geſamtleitung der 
Generalſtab in Berlin in Händen hatte. Es iſt, 
wie der 1. Vorſitzer der Geſellſchaft für Erdkunde, 


niſchen Kirche iſt eine feierliche Meſſe für To 
zelebriert worden. Es iſt dieſe die einzige geweſen, 
die in den Petersburger Kirchen für den Verſtorbe⸗ 
nen geleſen wurde. 
Sieben Menſchen ertrunken. 

Nantes, 23. November. 
17 Arbeiter und Arbeiterinnen über die Loire 
ſetzen wollten, it mitten im Fluſſe an eine Lichtboje 
angeprallt und zerſchellt. 
ertrunken, die übrigen konnten ſich retten, indem 
anklammerten, teils 


Ein Boot, in dem 


Sieben Arbeiter find 


ſie ſich teils an der 
ſchwimmend das Afer erreichten. 


Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 23. November 1910. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
per November — Dezember 196 ¼ —196 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197 Mk. bez. 
per April— Mai 201—201!/, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 200 Mk. bez 
inländ. bunter 697—740 Gr. 170—188 
inland. roter 721—761 Gr. 180—195 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 714 —744 Gr. 141 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141¼ Mk. 
per Dezember — Januar 142¼ Mk. bez. 
per Januar--Februar 143'/, Mk. bez. 
per April Mai 148 Mk. be 


Daß billigste Getränk! 
Kathreiners Malzkaffee. 
Seit 20 Jahren bewährt. 
S Aerztlich empfohlen. 


Our Seßalt maeßkol 


punkt bietet. 


der werden beim Atme 
n 
m noch durch die Mög⸗ 


3 
Gerſte unverändert, per Tonne 


Profeſſor Dr. Pend, in feiner in der November-| inländ. 629-686 Gr. 142—162 Mt. bez. 


ee 


r 


r 


—— 


REE 


Krieger; 


Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Petzke 


tritt der Verein Donnerstag, nachm. 
2½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Der Vorſtand. 


Zwangs verſteigerung. 


Am 


Donnerstag den 24. November 10, 


vormittags 8½ Uhr, 
werde ich bei Gustav Lau in Her⸗ 
zogsfelde: 
1 Ladeneinrichtung, Dezimal⸗ 
wage, kl. Wagſchale mit Ge⸗ 
wichten, 1 kl. Regal, 10 baumw. 
Jacken, 10 baumw. Hofer, 1 
Partie Streichhölzer, 1 Partie 
Pfefferkuchen, 2 Gießkannen, 
1 Sofa, 1 Sofatiſch mit Decke, 
1 Spindchen, 1 kl. Wandſpind, 
6 Rohrſtühle, 1 Nähmaſchiue, 
2 Schweine 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 22. November 1910. 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 


Akademischer Leir-Kursus 


f. f. Damenſchneiderei. 
— Pariſer und Wiener Schnitt. — 
Beginn am 1. Dezember 1910. 


Damen, die Luſt haben, die Damen⸗ 
ſchneiderei zu erlernen, auch denen es 
noch fehlt am Zuſchneiden, werden um 
vorherige Anmeldung gebeten. Zu er⸗ 
lernen iſt das ſparſame Zuſchneiden, 
Zeichnen von Koſtümen, ſowie ſämtliche 
in die Damenſchneiderei fallenden Arbeiten. 
Sechswöchentlicher Kurſus 25 Mk. Damen, 
die halbjährlich lernen wollen, monatlich 
5 Mk., Schnitt 15 Mk. Bacheſtr. 13, 
Spezial⸗Atelier I. Ranges für feine 
Damenſchneiderei. Fachmann von der 
Akademie, E. Otto. 


Pianoforte⸗Magazin, 
Thorn, heiligegeiſtſtraße 18, 
— gegründet 1834, — 
empfiehlt 


Pianinos 


aus erſtklaſſigen Fabriken unter langjähri⸗ 

ger Garantie bei billigſter Preisberech⸗ 

nung u. kulanteſten Zahlungsbedingungen. 

Vertreter der königlichen Hof⸗Pianoforte⸗ 
Fabriken: 


C. Bechstein, Zeitter u. 
Winkelmann, 


und der 


„Meine Zungen find angegriffen, id 90 


hatte keinen 


Appetit 


und nahm immer mehr ab. 
Rat trank ich tägl. eine Flaſche Altbuch⸗ 
horſler Mark⸗Sprudel Starkquelle 
(Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzquelle). Dar⸗ 
nach hat mein Appetit ſich bedeutend ge⸗ 
beſſert, nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. 
zugenommen. Mein Befinden läßt 
nichts zu wünſchen übrig und mein Le⸗ 
bensmut nimmt von Tag zu Tag zu. 
Auch die Blutarmut wurde durch den 
Eiſengehalt des Mark⸗Sprudels ganz 
bedeutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt vor⸗ 


züglich und ich wünſche von Herzen, daß“ 


er allen Leidenden ſo wohl tue wie mir. 
Lieſel S.“ Arztl. warm. empf. Literfl. 
95 Pfg. in d. Apoth. und in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtraße 12, bei Adolf 
Majer, Breiteſtraße 9, Paul Weber, 
Culmerſtraße 20. 


Empfehle 


ſämtliche Artitel zur Wäſche wie: 
Themſons Seifenyulver, 5.8 Bat 
ap, Leſſipe Waschpulver, 1,792 
Neisſärke, . 20 Pf. Soda pate 
Salt. Sorten harte u. Schmikr⸗ 


fan zu den billigſten Preiſen. Bei 

Seifen Abnahme von 3 Pi Seife, 
1 Pfd. Soda gratis. 

Jehannes Begdon, Coppernifusftr. 37. 


hrundstücks-Besitzer, 


Um Aufgabe verkäuflicher Gr. 
] k und- 
stücke, grosser und kleiner Güter, spekul. 


Terrains (zu Fabriken, Bauplätzen, Lie- 


geleien, Molkerei, Mühlen usw. pass 

in Stadt und auf dem Taide 9100 
gebeten, wer diskret und günstig 
verkaufen will. Preiswerte Angebote 
innerhalb 3 Tagen unter U. A. 782 
postlagernd Thorn. Kostenloser Nach- 
weis für zahlungsfähige Käufer. Kosten- 
loser Besuch. Kostenlose Besichtigung. 


Anjtänd. Logis u 
F gute Penſ. zu hab. 
Monatl. 45 Mk. Strobandſtr. 5 it 


Porträts 


nach Modellſitzungen und Photographien 
malt 


Nasadzki, artiſtiſcher Maler, 
Culmer Chauſſee 66. 
Fertige Entwürfe u. Miniaturmalereien. 
Mal- und Zeichenunterricht nach der 
Natur wird erteilt. 


Auf ärztl. 


Polizeiliche Bekaumimachung. 


Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung 

In den ſeit dem Juli d. Is. zum Zwecke der Abwehr und Unter⸗ 
drückung der Maule und Klauenſeuche für Teile des Regierungsbezirks 
Marienwerder erlaſſenen, zurzeit geltenden landespolizeilichen Anord⸗ 
nungen iſt die Beſtimmung enthalten, daß nur das Durchtreiben von 
Wiederkäuern und Schweinen und das Fahren mit Rindviehgeſpannen 
durch das Beobachtungsgebiet verboten iſt. 

Mit Rückſicht auf die zurzeit vermehrte Gefahr der Verbreitung der 
in verſchiedenen Teilen des Regierungsbezirks herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche wird unter Abänderung der zurzeit beſtehenden landes⸗ 
polizeilichen Anordnungen zur Abwehr und Unterdrückung der genannten 
Seuche bis auf weiteres auf Grund der §§ 19 bis 29 und 44a des Reichs⸗ 
geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880, 1. Mai 1894 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153/409) in Verbindung mit 
den §§ 59 a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 357) und des § 56 der Reichsgewerbeordnung, ſowie auf⸗ 
grund der gemäß § 1 der oben erwähnten Bundesratsinftruftion von dem 
Herrrn Minifter für Landwirlſchaft, Domänen und Forſten erteilten Gee 
nehmigung für die ſämtlichen z. Zt. beſtehenden Beobachtungsgebiete 
folgendes angeordnet: / 


§ 1. 
In den Beobachtungsgebieten ijt auch das Treiben von Wiederkäuern 
und Schweinen und das Fahren von Rindviehgeſpannen auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen verbolen. 


8 2. 
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft, ihre Auf⸗ 
hebung wird erfolgen, Jobald die am Eingange bezeichnete Gefahr beſeitigt iſt. 
3 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, 
fofern nach dem Reſchsſtrafgeſetzbuche nicht eine höhere e 
N Juni 
nach den 88 66 und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1804 
bezw. nach 8 148, Abſatz 1, Ziffer Ta der Reichsgewerbeordnung beſtraft. 
Marienwerder den 14. No e nber 1910. 
Der Re eungs⸗Prüäſident. 


In Berireiung: v. Steinrück.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 23. November 1910. ? 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Raphael Wolff, 


Seglerſtraße 25. — Seglerſtraße 25. 
Glas, Porzellan, Spielwaren, 


—= keſtaurationsartilel. n 

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 

aufbursche 
per ſofort geſucht. 


Fahrradhandlung E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtr. 


Empf. Stütze, Köchin u. Mädchen, 


die auch kochen können. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittl. Wwe. Bertha Sawitzki, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 14. 


Ich fuche zum baldigen Cine 


tritt eine chriſtliche, jüngere 
Nebenerwerb 


5 fl 
für Herren und Damen durch ſchriftliche l IN Elin 


Tätigkeit. Schönſchrift nicht erforderlich. aus der Kurzwaren⸗ und 


Halte ſtets vorrätig: 
Rehrücken, 
Rehkeulen, 
Rehblätter. 


Heinrich Netz. 


Telephon 285. 


Tichtiger 


Bücerpeielte, 


Fortuna⸗Verſand, soit Berlin: Beſatzbranche, die bereits in 

Glänzenden Verdienſt beſſeren Geſchäften tätig war 

und der polniſchen Sprache 

d. Poſtord aft An⸗ 1 

dune) pn a e er Ferner ſuche ich ein 

Wohnung verſchaffen. Näheres koſtenl. ee 

an Lehrmädchen 

Plättwäsche 

wird ſauber geplättet Tuchmacherſtr. 22,1.) mit guter Schulbildung und 

a ma a a 

Friedrich Thomas, 

Kurzwaren⸗ und 

Beſatzartikel⸗Geſchäft. 

22 lt, ſucht t oder {pat x 

Steen | Angebote Futter Nr. 100, „Laura Mrocrkowek, 

legend Genudenz. Thorn, Mauerſtraße 73. . 

Anfängerin, : Galanterie⸗, Luxus-, Glas-, Porzellan⸗ 

3. E. an Ye Oelde ber hecho | Geht 5 


kann fic) jed, intellig. Perſon durch ein mächtig iſt. 
Angebote ſofort erbeten an 
d e [aus achtbarer Familie. 
Skelleugeſuche ge 
Empfehle fer Thorn u. unge 
Buchhalterin, Suche zum ſoſortigen Eintritt für mein 
I. Fischer, Altſt. Markl 35. 


Stellenangebote 


Srdenſiicher Lauſbneſche geſucht. = 
Max Gläser’s Buchhandlung. 


Geld⸗Darlehn aalen 


x — — — ee nn 
ie 25000 Mark Sonder tere ſehr billig zu vermieten. Zu erfragen 


geteilt, ſogleich oder ſpäter zu vergeben. 


Thorner Iker ln 


Ausnahmsweiſe findet die 
Orcheſter⸗ robe 
Donnerstag den 24. N 


reitag den 25. ſtatt. ſorderlih. 
B Vollzähliges pais Boritalle 


Teal, 


Welt⸗„Nätſel“⸗Vortrag 


im Saale Coppernikusſtraße 14, im Hauſe der Leibitſcher Mühl w erke. 
Donnerstag den 24. November, abends 8 Uhr: 
Thema: Hat der Menſch eine unſterbliche oder eine ſterbliche Seele 2 

- Richter 16, 30. 5. Mof. 19, 11. Pf. 94, 17. 
Sonntag den 27. November, abends 8 Uhr: 
Die Höllenfahrt Chriſti, ijt fie eine bibliſche Lehre? 
Jedermann freundlichſt eingeladen. 
Eintritt frei. 


vember rit 


Thema: 
Eintritt frei. 


Friedrich Mecle box, 
Shown, 
Seminf 343. — Broiteote. 32, 1. 
Atelier fur feine 
Herzengawderoben, eng fische 


g Uhn 
Donnerstag, 24. Novenbeſ mole! 


vität! n 
fe Mit neuer Ausſfattung 


Zigeunerliehe Ä 

Romantische Operette in a ath 
Willmer und od Ir 
Muſik von Franz £ 
i ber, 8 I 

Freitag, 25. mn 2. nel 


Zum 2. male 


Carmen. is 


in 4 Akten von 
5 Hauses Be 
— Muſik von Georg 
elt 


Sonnabend: 


Damenkhootiime. 


Volksvor 


ir keiſge Cull 


nlarlin- Auvorkanl! J 


Sonntag, 27. November, geil 
Kleine Preiſe. Klei 
1. Weihnachtsma 


— vorſtell ‘ol j 
Sämtliche Hüte, Krawatten e it el me 


1 Restaurant, oil 
77 
4 


Beſ.: Otto ige), Nö 
Donnerstag, 1 b 

Wurſteſſel 

0 be 


(Eigenes Fabri 0 
Vormittags ab 


5 Wellfteiſch⸗ 
> fi 1 
ö ia: Ga 12 
N oe 1 nen 1 


Mein Saal iſt noch fie n. 
burtstag z u verge 


Heute, Donnerstag ’ iil 


i Grütz⸗ 
Zeig Leb ei 4 


bei Frau Brieskorn 
früher 


und farbige Oberhemden 


verkaufe 


m bedeutend herabgesetaten Preisen, 


Bitte meine Auslagen zu beachten! 


Leon Kuczynski 


Breitestrasse 26. —  Breitestrasse 26. 


Buchhalterin, Pahanlih mahl 7ı 
Anfängerin, ſtellt ſofort ein 4 Behaglich möhl, Zimmer 
F. Schmahl, (eventuell mit Penſion) zum 
Militär⸗Effektengeſchäft, Friedrichſtr. 10“12. 1. 12. geſucht. 
Büfettfräulein, nan. Angebote mit Preisangabe 
fräulein, auch nach Rußland, ſucht jederz. und genauer Beſchreibung an 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger die Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


Bankſlraß 
Heute, Donners 


Leber Blut-; 7 wh 
wurſt und ur 5 


Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 
a Vnjwa vierin, eventl. für den 
ganzen Tag geſucht. ; Wo 

> 8 


Maz _Glaser’s Buchhandlung. 0 = 
& Geld u. Sypotheten 4 Möbl. Zimmer 
Ten — an beſſeren Herrn oder Dame abzugeben. 


er Gerechteſtraße 16, 1 r. 


Laechel, Sit 
Mi) 
Sede Donnerstag l. 2e 
Borzügl. Geils 
täglich friſche Hausn a4 
Eulmerſtr. ni 
Daſelbſt guten Prival⸗ 


wean 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 


Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Angebote unter L. M. 25 an die SAEE 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ital 


Hereihaftl. Wohnung, 


In verkaufen 


em 


hat preiswert abzugeben 


Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 
: Nur echt my i 
Weichselkönls 6 
Ueberall fehlt 


M. Eischer, Altſt. Markt 55. 4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube 2¢., se 


1H Want] i} 
‚N Mane Z 
33 Altstädt. 


3. Etage, ſogleich zu verm. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Jenſter und Oefen Großes Gebäude 


vom Abbruch zu verkaufen. mit Keller als Lagerraum oder als Werk⸗ 


M. Bartel, Waldjtt. 43. Net 0» bene stars |" 


1 Zentralfenerflinte Ff Wohnung Sake Were 
(40 Mk.) und 1 neues Scheibenteſching qe nn 
(85 Mt.) zu verk. Leibllſcherſtr. 27, 2 r. Pferdeſtall i 


25 e. 1910 Araberſtr. 14. 
Schönen Bernhardinerhund rab 


Stube u. Küche zu verm. Araberſtr. 9. 
hat billig zu verkaufen Plaus get und Schuppen im ganzen, 


Alte Türen, 


Ernst Heuer, Nitdak. auch geteilt zu verm. Araberſtr. 9. 


{ Sthreibmaltine 


2 old. Kneifer, w 
9 6 595 Verbindungsſtrasg hte 


i — —e½ =the nung abzugeben ielle ee 
(Remington), fait neu, mit ſichtbarer ye 66 beim D. R.⸗Patentamt, Die of (ious ur 
Schrift, ſteht billig zum Verkauf, Zu er⸗ I | ef in Oeſterreich und << Berliner Hh liegt 
fragen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 93 Schweiz eingetragen. terie ift eingetroffen u e 
Eine amerſtaniſche l H Hl il fi j | aus. pro oe 
= Dom tere 
Hational⸗Reg⸗Aaſſe, el MEINE WEINUNG Tint 8 e, 
kurze Zeit im Gebrauch, Neuwert 950 gegenGicht, Reissen, Glieder- Täglicher 7 7 4 
Mark, von 1 Pf. bis 19,99 ME, mit weh u. Geleukrheumatismus, 3 3 / 
Kontrollſtreifen, paſſend für Hotel, Re⸗ kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt Si 3 %% 
ſtaurant, Schank 2c, für 400 Mk umſtände⸗ erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- S 8 3 333 
halber verkäuflich. Briefliche Meldungen | Heilmittel und in wenigen Tagen voll 1910. 8 5 8 = Ae 
unter . M. an die Geſchäftsſtelle der | ſtändige Befreiung von feinen qualvollen 5 a #3 
„Preſſe“. ebmengent heck 9 => 3015 6 
billig zu verkaufen Unentgeltliche uskunft erteilt November — 58 29 if 
Gaskocher Geredicie. 16, 1 2 J. Bühler, Werkführer, Urach Weg. Bee 
FFF ezember — i 
m 8 9 * 4 5 13 1 3 1 
hee 5 Min Grundſti 1 „ 
— — — 2 me 7 1911 25 ae 25 1106 8 
Geſucht 0 e erat d Land) Janna 5 9 %%% 
um 1. Dezember 1 oder 2 gut möbl. (Dausgrundſthee ne en 16 1% 95 
fret, event mit Stlavierbenugung, iit een April 1911 andekweiltg e 5 23 
mit oder ohne Penſion von jüngerem uch u 5 29 30 = 
Herrn. Angebote nur mit Preisangabe Fritz Kaun, 5 Biel gl 
unter M. II. erbeten an die Geſchäfts⸗ Culmer Chauſſee 49. d 9 4 


ſtelle der „Preſſe“. f kiſcher Laud⸗ un 


. ur 10 0 | 
die Beste i = aueh 4 
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a 5 by men der Mensch ſtatt 


arlamentsbegine 


on unſerem Berliner Miter” Her.) 

Wer e ; Berlin. November. 
ruhig 10 weiß, wie ſchwer es th, Schulkinder 
erſtenm gelten, wenn fie nad) den Ferien zum 
ta fi wieder die alten Bänke drücken, der 
Surren „. vorſtellen, welches Summen und 
fragt ei en Saal des Wallotbaues erfüllt. Man 
Martine ret nicht gerade, wie die heurige 
die e war, aber man will hören, wie 
Hinton ung im Lande iſt. Ein Berichter⸗ 
erdloſe N oben auf feinem Platz und verlieft 
ſtatt if inge, aber man ſieht ihn nur reden, 
Rauderndee den zu hören, denn überall ſtehen 
markiert „Gruppen. Noch wird Kollegialität 
abgehetzt, noch iſt die Berliner Nervoſität des 
Herren en Parlamentariers nicht über die 

N unten gekommen. 

er 


Worte dedollegialität dienen auch die erſten 
männif es Grafen Schwerin, der in ſeiner welt⸗ 
waltet chen Art auf dem Hochſitz ſeines Amtes 
während er Tod hat reiche Ernte gehalten 
letzten he großen Ferien und ſchon in den 
weniger itzungen der vorigen Tagung; nicht 
wahl erfwie 8 Abgeordnete hat er die Wieder⸗ 
Part apart, indem er ſie aus dem irdiſchen 
Kachruf ganz abrief. Ihnen gilt der erſte 


der Parlamentszeit dieſe Alters⸗ 


grenze; 
be = überſchritten haben, aber doch nicht un- 


wirt 


Da —— 
haben b baaufleute politiſche 


Lender Träger, v. Strombeck und Dr. 
Heſichte Man ſieht lauter freundlich glänzende 
wie 190 im Saal, denn jeder Lebende denkt, 
verdiſter, ſolch geſegnetes Alter ſei; aber ſchon 
meldet 55 ſich die Mienen, denn Graf Schwerin 
lohe den Rücktritt des Erbprinzen zu Hohen⸗ 
Rare Präſidium und ſofort iſt die 
der Au denſchaft wach: Bravo! heißt es auf 
Hände een. Hie und da reibt ſich einer die 
geben 15 a, der Erbprinz, der hat es ihnen ge⸗ 
Mitten en Schwarzblauen; und figt dabei doch 
fü unter ihnen. Das Bravo iſt allerdings 
De mr die Galerie und für das Stenogramm. 
Loic a! wird ſich ohne jede Aufregung 
S ag und am Statut nichts ändern. Graf 
Tages 0 N kündet fie für ſpäter „im Rahmen der 
deutig rdnung“ an, aber natürlich nicht der 
entenen? die zahlreich erſchienenen Korreſpon⸗ 
remder Zeitungen, die darauf warten, 

nichts ons, denn es paſſiert wirklich 
nage wird die Gerichtskoſtennovelle, 
geben drei Juriſten ihr kurz den Segen ge⸗ 
ſpäter gaben, der Kommiſſion überwieſen, 
don je benſo der Entwurf zur Beſeitigung 
irt gerkadavern, den ein konſervativer Land⸗ 
einfreiſinniger Stadtrat empfehlen. 
‚ Willen warum. Dazwiſchen aber wird 


f Schutz N Anker Leſung das Geſetz über den 


Wer 


dun an berühmter Kaufmann. 
„Gebnrtstage Johann Ernſt Gotzkowski. 
Bo 21. November. 
n Anton Wer ner Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 
Deren Rollen geſpielt 
miernburg ſei s in unſere Tage hinein, da 
dacht ſelten ae Kolonial⸗Miſſion übernahm, 
15 Fugger er Fall. Meiſtens freilich — von 
en fig dis zu den Rothſchilds — er⸗ 
Wop das Kaufleute dadurch politiſche 
i n, d. 
e. ausführen diele Kriege und Eroberungs⸗ 
anz u ‘ 
g Jo nd Ehr t 
liga Ernst hren zuteil wurden.) 
olle fu; 
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it terland 9 


5 fe ee ee teuer bezahlen 
da ; e rängte ſich an ihn 
uns, let Önen helfe. Am Abende feines 
Otter ſchrieb er aut Rieſenvermögen zugeſetzt 
For ten Mann auf Veranlaſſung eines hoch⸗ 
r m eines B res eine Autobiographie in 
Kun ahmütig gesch an dieſen Anreger, worin 
& ie n vieler 10 ht. daß er vielleicht in den 
Rit feines Gißzerlich erſcheinen wird. weil 
Welk bedient lückes nicht auf eigennützigere 

MN kennen habe. Ein Mann, der die große 
i eigentlich de ein Kaufmann, deſſen Ver⸗ 
eh herent beſtehen müßte, ſich mehr 
ei, oct und ein großes Haus 
» Wenn . lo fürchtet er, lächerlich er⸗ 
deſſen gutherzig mit 


Indeſſ ſchenliebeund ro mut ſich ab- 
Tien will er lieber als HL er a 


Thorn, Donnerstag den 24. November 1010. 


ausſehen, die Reichsboten aber kniſtern ee 
em 
großen Diätenvorſchuß der Seſſion; und da 
wollen ſie auch äſthetiſch davon befriedigt ſein. 
Der Abgeordnete Dr. Arendt erregt mit ſeiner 
Kritik unſerer Papiergeldkultur ſchmunzelnde 
Zuſtimmung. Beſonders, als er die neuen Zehn⸗ 
markſcheine vornimmt, die ſo ausſähen, als 
ſeien ſie — vertrockneter Gallenauswurf von 


mit den vielen Hundertmarkſcheinen, 


des Teufels Großmutter. 


Man iſt alſo in Stimmung, und das umſo⸗ 
mehr, als die ganze Sitzung in einer Stunde 
und wenigen Minuten erledigt iſt. „Ach, wenn 
es doch immer ſo bliebe!“ Schon morgen, wo 
Interpellationen 
donnern ſoll, gibt es wohl die erſte Endloſig⸗ 


das ſchwere Geſchütz der 


keit dieſes mißvergnügten Winters. 


Die vorlage zur Reichszuwachsſteuer 


hat durch die Beratungen der Kommiſſion eine 
Abänderung vor allem in der Bemeſſung des 
Setuerſatzes erfahren. Die Steuerquote 
bewegte ſich im Regierungsentwurf zwiſchen 5 
und 12 v. H. bei einem Wertzuwachs bis zu 
10 v. H. und darüber hinaus bis zu 400 v. H. 
Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſollen bei 
einer Wertſteigerung von 10 v. H. des Erwerbs⸗ 
preiſes an Zuwachsſteuer 10 v. H. und dann 
in fortlaufender Steigerung bis 400 v. H. Wert⸗ 
ſteigerung 30 v. H. Abgabe erhoben werden. 
Die Kommiſſion hat ſodann gewiſſermaßen 
eine Prämiierung der längeren Beſitz⸗ 
dauer in doppelter Weiſe vorgeſehen: einmal 
ſoll innerhalb eines Zeitraums von 30 Jahren 
für jedes Jahr eine Ermäßigung des Steuer⸗ 
ſatzes um 1 v. H. eintreten, ſodann ſoll zu dem 
Erwerbspreis für jedes Jahr der Beſitzzeit ein 
Plus von 2½ v. H. des Erwerbspreiſes hinzu⸗ 
treten. Weiter hat die Kommiſſion hinſichtlich 
der Bemeſſung der Summe, die als ſteuer⸗ 


pflichtiger Wertzuwachs betrachtet 


werden ſoll, den Standpunkt der Regierungs⸗ 
Summe ſoll nicht 
allein durch Differenz zwiſchen Erwerbspreis 
und Veräußerungspreis gefunden werden; viel⸗ 
mehrt ſollen dem Erwerbspreiſe verſchiedene 
Aufwendungen und Leiſtungen hinzugerechnet, 


vorlage verlaſſen: dieſe 


dem Veräußerungspreiſe verſchiedene Ankoſten 
und Mindererträge, ſoweit ſie unterhalb einer 
beſtimmten Minimalgrenze bleiben, abgezogen 
werden. Die unter dieſen Bedingungen ſich er⸗ 
gebende Differenz ſoll als ſteuerpflichtiger 
Wertzuwachs gelten. Die Verteilung 
des Aufkommens aus der Zuwachsſteuer endlich 
ſoll in der Weiſe geſchehen, daß das Reich 50 
v. H., die Einzelſtaaten 10 v. H. und die Ge⸗ 
meinden, ſoweit ſie eine Wertzuwachsſteuer 
noch nicht eingeführt haben, 40 v. H. erhalten 
ſollen; betreffs der Gemein den, die 
eine ſolche Steuer bereits beſitzen, 
iſt die Regelung ſo gedacht, daß ihnen bis zum 
1. April 1915 die Beträge zuſtehen ſollen, die 
rr —— . —— 
Kaufmann beurteilt werden, als ſein Leben 
und N er getan, ungeſchehen machen. „Ich 
würde nicht anders handeln, wenn ich auch alle 
meine Begebenheiten nochmals durchleben 
ſollte,“ ſchreibt er, und man kann dem treu⸗ 
herzigen Manne nach ſeinem ganzen Lebens⸗ 
bericht das aufs Wort glauben. . 
Johann Ernſt Gotzkowski wurde zu Konitz 
am 21. November 1710 geboren. Seine Eltern 
— der Vater war ein adeliger Pole, der ſein 
Vermögen in den mannigfachen nordiſchen 
Kriegen verloren hatte — ſtarben an der Veit, 
als Gotzkowski fünf Jahre alt war. Der Knabe 
kam zu Anverwandten nach Dresden, die ſich 
ſeiner annahmen, bis er mit vierzehn Jahren 
nach Berlin kam, wo ein älterer Bruder beim 
Lagerhauſe als Kaufmann angeſtellt war. In 
einer damals bekannten Berliner Material⸗ 
warenhandlung verblieb Gotzkowski dann 
ſechs Jahre lang als Lehrling, und erſt während 
dieſer Zeit fand er Gelegenheit, ſich durch das 
Studium guter Bücher Kenntniſſe zu erwerben 
und ſo die Lücken ſeiner Bildung auszufüllen. 
Als im Jahre 1730 die Handlung ſeines Lehr⸗ 
herrn bei einer großen Feuersbrunſt mit noch 
einigen vierzig Häuſern ruiniert wurde, trat 
Gotzkowski in das Geſchäft ſeines Bruders etn. 
der ſich inzwiſchen in Galanteriewaren etabliert 
hatte. Für dieſe Branche hatte er offenbar viel 
größeres Intereſſe, als für die ſeines Lehrherrn. 
er ſcheint dafür künſtleriſchen Geſchmack von 
Natur mitgebracht zu haben, und er erwarb 
dem Bruder Kunden in den höchſten Kreiſen; 
zu dieſen gehörte die Königin Sophie Doro⸗ 
thea und der Kronprinz, der ſpätere Friedrich 
der Große. Wenn Gotzkowski von der Leip⸗ 
ziger Meſſe kam, mußte er jedesmal nach 
Rheinsberg mit herankommen, um dem Kron⸗ 
prinzen die neuen Waren vorzulegen, und da⸗ 


pellation der fortſch 
partei mit, die dahin geht: Iſt der Reichskanzler in 
der Lage zu erklären, 


fe. 


[Zweites Blatt.) 


ſich als Differenz zwiſchen dem Aufkommen 
aus der eigenen Steuer und dem Aufkommen 
aus der geplanten Reichsſteuer ergeben. 


Deutſcher Reichstag. 


83. Sitzung vom 22. November, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Lisco, Krätke. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Nach der 
mehr als ſechsmonatigen Unterbrechung unſerer Tagung 
geſtatte ich mir zunächſt, Sie alle wieder zu begrüßen. 
Hoffentlich haben Sie ſich in dieſen Monaken alle recht 
gründlich erholt, ſo daß wir mit friſchen Kräften an die 
großen neuen Aufgaben herantreten können. 

Das Andenken der während des Sommers ver⸗ 
ſtorbenen Abgg. Zimmermann (Ref.), Schmidt⸗Warburg 
(Zentrum), von Skarzynski (Pole) und Arend⸗Labiau 
(fonf.) ehrt das Haus, wie herkömmlich, durch Erheben 
von den Plätzen. 

Die Mitteilung des Präſidenten, daß der zweite 
Vizepräſident Erbprinz zu Hohenlohe⸗Langenburg ſein 
Amt niedergelegt hat, wird auf der Linken zum teil mit 
Beifall aufgenommen. 

Den Abgg. Traeger, v. Strombeck und Lender ſind 
zu ihrem 80. Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes 
ausgeſprochen. Am 100. Geburtstage des erſten Prä⸗ 
ſidenten des Reichstages Dr. von Simſon iſt an deſſen 
Grab vom Präſidenten ein Kranz niedergelegt worden. 

An Jnterpellatlonen find eingegangen: je eine über 
die Fleiſchteuerung von den Konſervativen und den 
Sozialdemokraten fowie eine von den Sozialdemokraten 
über die Königsberger Kaiſerrede. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

kleinere Vorlagen. 

Ein Entwurf betreffend die durch die neue Straf⸗ 
prozeßordnung veranlaßlen Anderungen der Gebühren⸗ 
ordnung (Gebühren für Vormundſchafts⸗ und Jugend⸗ 
gerichte) geht an die Juſtizkommiſſion. 

Es folgt der Entwurf über den Schutz des 
für Reichsbanknoten verwendeten 
Papiers. 

Abg. Dr. Arendt» Mansfeld (Rp.): Man follte 
bei der Herſtellung des Papiergeldes endlich äſthetiſchen 
und prakliſchen Anſprüchen entſprechen. 

Abg. Ortel⸗Thorn (nailib.): Wir ſtimmen der 
Vorlage zu. 

Der Entwurf wird in erſter Leſung angenommen. 

Letzter Gegenſtand iſt die erſte Leſung des Geſetzes 
über die Befeitigung von Tierkadavern. 

Die Vorlage beſchränkt fic) darauf, die unſchädliche 
Beſeiligung der Kadaver oder Kadaverteile anzuordnen, 
und zwar durch Vergraben an geeigneten Stellen oder 
durch hohe Hitzegrade oder auf chemiſchem Wege bis zur 
Auflöſung der Weichteile. Alles Übrige ſoll dem Landes⸗ 
rechte vorbehalten bleiben. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Vorlage ent» 
ſpricht einer mehrfachen Anregung des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats. Die hier gebotene reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung iſt zweckmäßig. Der Landesgeſetzgebung bleibt noch 
genügender Spielraum. 

Abg. Siebenbürger (fonf.): Ein großer Teil 


meiner Freunde will auch das Abdeckereiweſen reichs⸗ 
geſeſ och geregelt wiſſen. 


Der Vorlage ſtimmen wir zu. 
bg. Fiſchbeck (foriſchr. Vp.): Die Vernichtung 


der Tierkadaver ſollte den Gemeinden und Streifen über⸗ 
laſſen bleiben, die ſie nach ſtreng hygieniſchen Grund⸗ 
ſätzen durchführen müſſen. 
Maßnahmen gegen Verwendung von Tierkadavern als 
menſchliche Nahrung. 


Redner verlangt ſcharfe 


Abg. Scheidemann (Soz.) iſt mit dem Ziele der 


Vorlage einverſtanden. 


Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 


gliedern. 


Der Präſident teilt den Eingang einer Inter⸗ 
rittlichen Volks ⸗ 


daß dem Reichstage in den 


mals bereits äußerte dieſer den Wunſch, daß in 
Preußen Fabriken für Waren errichtet würden, 
die man bisher aus dem Auslande beziehen 
mußte. Als dann Friedrich der Große 1740 
zur Regierung gelangte, ließ er Gotzkowski 
zu ſich nach Charlottenburg rufen, um es ihm 
noch einmal ans Herz zu legen, daß er darauf 
bedacht ſei, fremde Künſtler und Handwerker 
ins Land zu ziehen; er, der König, wolle ihn 
dabei nicht nur unterſtützen, ſondern ſelbſt auch 


ein fleißiger Abnehmer der hier verfertigten 


Waren ſein. 

Gotzkowski befolgte den Wunſch des Königs; 
er ließ in großem Maßſtabe Bijouterien an⸗ 
fertigen, mit denen er beinahe das halbe 
Deutſchland verſorgte. Dann überredete er im 
Jahre 1743 den Hoflieferanten Blume, der ein 
reicher Mann war, nach Genueſer Art eine 
Sammetfabrik zu errichten. Blume ging dar⸗ 
auf ein, ſtarb aber bereits im folgenden Jahre, 
noch ehe er irgend einen Nutzen aus der Fa⸗ 
brik hatte ziehen können, die kaum recht ein⸗ 
gerichtet war. { 

Indeſſen hatte Gotzkowski kurz vor Blumes 
Tode deſſen Tochter geheiratet und war durch 
den Tod ſeines Schwiegervaters in den Beſitz 
eines großen Vermögens gelangt, von deſſen 
Zinſen er ſtill und ruhig hätte leben können. 
Er entſchloß ſich jedoch, die von Blume ange⸗ 
legte Sammetfabrik zu vollenden und weiter zu 
führen. Zu dieſem Zweck ließ er von weither 
ganze Arbeiterfamilien kommen, deren Zuzug. 
für die einzelne Familie oft 1000 bis 1500 
Taler koſtete. Auch die Anſchaffung der Gerät⸗ 
ſchaften verſchlang große Summen. And zu 
alledem ſtellte es ſich heraus, daß das Publi⸗ 
kum — damals wie heute — den fremden 
Waren vor einheimiſchen den Vorzug gab; 
Gotzkowskis Fabrikate häuften ſich zu großen 


28. Jahrg. 


nächſten 3 Monaten der Entwurf einer Penſions⸗ 
verſicherung für die Privatbeamten gus 


gehen wird ? 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Auf der Tages» 
ordnung: Interpellationen und der konſervative Mittel⸗ 
ſtandsantrag. 

Schluß 3½ Uhr. 


Heer und Flotte. 


Das öſterreichiſche Flottenbauprogramm iſt nach 
der „Neuen Freien Preſſe“ folgendes: 4 Schlacht⸗ 
ſchiffe, davon 2 zu 20 000 und 2 zu 23 000 Tonnen 
Deplazement, 3 Schnellkreuzer, 10 Torpedofahr⸗ 
zeuge, 12 Hochſeetorpedoboote, 6 Anterſeeboote. 
Die Geſamtkoſten betragen 310 Millionen Kronen. 
In das Marinebudget für 1911 werden ein ee 
47 Millionen für Marinebedürfniſſe ausſchließlich 
Schiffsbau, 20 Millionen als reſtliche Verbindlich⸗ 
keiten für die bereits fertiggeſtellten Schiffe der 
Radetzkydiviſion, 22 Millionen als erſte Rate für 
die Dreadnoughts. Zuſammen beträgt daher das 
Ain ee für 1911 gegen 90 Millionen 

ronen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 22. November. (Bei der heutig m 
Stadtverordnetenwahl) wurden in der zweiten Wähllr⸗ 
abteilung Uhrmacher Callmann, Arzt Dr. Wolff, Kreis⸗ 
ausſchußaſſiſtent Lemke und Molkereibeſitzer Schön, in 
der erſten Wählerabteilung Kaufmann F. W. Branden⸗ 
burger und Buchhändler Weiſe als Stadtverordnete ge⸗ 
wählt. Außerdem findet in der erſten Abteilung je eine 
Stichwahl zwiſchen Kaufmann Waldemar Brien und 
Ziegeleibeſitzer Dahmer, ferner zwiſchen Apotheker Da⸗ 
vid und Kaufmann D. Pottlitzer ſtatt. Der letzte polni⸗ 
ſche Sladtverordnete (Kopczynski) iſt dadurch aus der 
Stadtverordnetenverſammlung verdrängt, daß die Polen 
ſich gegenſeitig bekämpften. 

v SGraudenz, 22. November. (Bismarckdenkmal 
Vom Hanſabund.) Für das Graudenzer Bismarckdenk⸗ 
mal wird nunmehr der preisgekrönte Urentwurf des 
Bildhauers Günther⸗Gera in Wilmersdorf zum Grau⸗ 
denzer Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, darſtellend den Wal⸗ 
kürenbrunnen, verwertet werden. Auf dem Sockel 
kommt die Walküre zu ſtehen. Unterhalb dieſes Stand⸗ 
bildes befindet fic) das Porträtrelief Bismarcks, darunter 
das Wort „Bismarck“. Die Geſamtkoſten des Denk⸗ 
mals dürften ſich auf 15 000 Mark belaufen. Das 
Denkmalskomitee hat die Angelegenheit inzwiſchen ein 
gutes Stück vorwärts gebracht. Das Kunſtwerk ſoll 
auf dem Getreidemarkt zu ſtehen kommen. — In der 
Ortsgruppe Graudenz des deutſchen e ſprach 
geſtern im „Goldenen Löwen“ Herr 
Neutmann- Berlin. 

Strasburg, 20. November. (In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde, dem Vorſchlage des 
Magiſtrats entſprechend, die Ausdehnung des 
Brückenzolls auf Automobile ſowie die Einführung 
einer täglichen Verzinſung der Spareinlagen bei 
der Stadtſparkaſſe vom 1. Januar 1911 ab be⸗ 
ſchloſſen. 

Löbau, 21. November. (Wegen Brandftiftung) 
verhaftet wurde der Beſitzer Guſowski in Krzemi⸗ 
niewo. Er hatte in voriger Woche ſein Gehöft 
angezündet, wobei die Wirtsſchaftsgebäude ein 
Raub der Flammen wurden. 

x Dt.⸗Krone, 21. November. 
Jahrmarkt⸗Ballons. Am letzten Jahrmarktstage 
in Ot.⸗Krone, am 9. November ließen Schüler 
der königl. Baugewerkſchule einen der bekannten 
Jahrmarkt⸗Ballons aufſteigen, an dem ſie einen 
Zettel mit folgender Aufſchrift befeſtigt hatten: 
„Die herzlichſten Grüße ſendet die Klaſſe 5 a der 


(Fernflug eines 


7700ꝛoe , a 


Lagern, die keinen Abſatz fanden. Er wurde 
beim König vorſtellig, und es erfolgte ein Ein⸗ 
fuhrverbot für ausländiſche Sammete. Natür⸗ 
lich machte das böſes Blut unter den Händlern, 
die bis dahin Sammete aus dem Auslande be⸗ 
zogen hatten und nun alles taten, das Anſehen 
von Gotzkowskis Fabrikation im Publikum zu 
verdächtigen. „Unter hundert Stücken war kein 
einziges anſtändig. Bald fehlte es an der 
Farbe, bald an der Bereitung. Der eine wollte 
ſie ſtark und ſchwer, der andere dünn und leicht 
haben. Nicht daß ſie im Ernſte daran etwas 
auszuſetzen gefunden hätten, ſondern damit ſie 
ein großem Geſchrey im Publico erregen 
konnten, als ob die Ware nichts nutze wäre, 
um eine größere Begierde nach denen Fremden 
zu unterhalten.“ Die Folge war, daß Gotz⸗ 
kowski, um allen Wünſchen gerecht zu werden, 
ſeine Fabrik immer mehr vergrößerte und zu 
dieſem Zwecke Kredit in Anſpruch nehmen 
mußte. Zudem veranlaßte ihn der König, im 
Jahre 1753 eine Seidenſtoff⸗Fabrik zu über⸗ 
nehmen, für die er dem Anternehmer anſehn⸗ 
liche Summen vorgeſchoſſen hatte, die aber be⸗ 
reits verbraucht waren. Trotz all dieſer 
Schwierigkeiten gelang es Gotzkowski durch 
Energie und Fleiß, mit ſeinen Anternehmungen 
durchzudringen; er fand jetzt auf den Leipziger 
Meſſen großen Abſatz, ſeine Waren gingen viel 
nach Rußland und Polen. Sein Abſatz nach 
auswärts belief ſich jährlich auf 100 000 Taler 
— für damalige Zeit eine außerordentliche 
Summe. 

Da kam der ſiebenjährige Krieg, und Gotz⸗ 
kowski hatte auf der Leipziger Meſſe anſtatt 
eines Auftrages von 40 000 Talern einen 


ſolchen von kaum 200 Talern. Jetzt erſt ward 


er des Unterſchiedes gewahr zwiſchen einer 
Fabrik und einer Warenhandlung: Der Händ⸗ 


ngenieur Dr. 
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königl. Baugewerkſchule Dt.⸗Krone. 


vember 1910. 


habe. 
inſpektor.“ 
Danzig, 22. November. 


kannte Kaufmann Adomzeit. 


lichen Vermögensverhältniſſen zu ſuchen. 
Allenſtein, 21. Nopbr. 


ein Verfahren eingeleitet worden. 
Unredlichkeiten zur Laſt gelegt; 
um größere Summen handeln. 
Lyck, 21. November. 
für die Reichstagswahl.) 


ſchlagen. 
Saalfeld, 22. November. 


ſein neues Amt eingeführt werden. 
Ragnit, 22. November. 


Baumes nicht rechtzeitig zur Seite ſprang. 
Inſterburg, 20. November. 
ſchuhlaufen ertrunken) iſt am Freitag Nachmittag 


im Strauchmühlenteich der neunjährige Sohn des 
Eiſenbahn⸗Wagenwärters Tichelmann vor den 


Augen ſeiner Retter. Seine Leiche wurde ſpäter 
von der Feuerwehr geborgen. 
noch ſehr ſchwach. 

Darkehmen, 22. November. 
Schuld?) Am Martinitage beſuchte der bei dem 


Beſitzer Skribeleit in Klein⸗Skirlack bedienſtete 


Hirt das Gaſthaus in Groß⸗Skirlack. Nachdem 
er einige Schnäpſe getrunken, ſetzte er ſich an einen 


Tiſch, legte den Kopf auf die Arme und ſchlief 
Kurz darauf betrat der etwas angeheiterte 


ein. 
Beſitzer B. das Gaſtzimmer. Er wollte ſich einen 
„Scherz“ erlauben und zog dem ſchlafenden Hirten 
den Tiſch fort, ſodaß dieſer zu Boden ftürzte. 
Von anderen Gäſten wurde der 65 jährige Greis 


aufgerichtet und auf ſeinen Platz geſetzt, wobei er 


wieder ſchlafend den Kopf auf den Tiſch legte. 
Als man ihn nach einigen Minuten wecken wollte, 
war er tot. 

Königsberg, 22. November. (Mit der Hergabe von 
Gelände zum Bau eines neuen Juſtizgebäudes) werden 
ſich die Stadtverordneten in ihrer nächſten Sitzung be⸗ 
ſchäftigen. Der Magiſtrat iſt bereit, dem Staat einen 
von ihm auszuwählenden Bauplatz auf dem Umwallungs⸗ 
gelände der Nordweſtfront zwiſchen Oberteich und Baſtſon 
Tragheim in einer Größe bis zu 14000 Quadratmeter 
nach Maßgabe des noch aufzuſtellenden Bebauungs⸗ 
planes zum Preiſe von 50 Mark für einen Quadrat⸗ 
meter, frei von allen Anliegerbeiträgen und Straßen⸗ 
baukoſten, in rechtsverbindlicher Form zur Verfügung zu 


ſtellen. 

Tilſit, 20. November. (Direktor Sioli,) der kunſt⸗ 
finnige Leiter unſerer Bühne, unter dem das Stadt⸗ 
thealer einen ungeahnten Aufſchwung genommen hat, 
hat eine Einrichtung geſchaffen, die nicht nur in Oſt⸗ 
deutſchland einzig in ihrer Art iſt, ſondern überhaupt 
ihresgleichen ſchwerlich hat, abgeſehen vielleicht von den 
großen Kunſtzentren. Es werden in dieſem Winter 
dramaturgiſche Vorträge veranſtaltet werden, Vorträge, 
in denen aus berufenem Munde literariſch und literatur⸗ 
geſchichtlich beachtenswerte dramatiſche Dichtungen, be⸗ 
vor fie hier aufgeführt werden, beſprochen werden follen. 

r Argenau, 22. November. (Verſchiedenes.) Aber⸗ 
mals litt der hentige Jahrmarkt unter der in der Um⸗ 
gegend herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche, denn es 


ler kann bei plötzlich vermindertem Abſatz die 
Aufnahme von Waren einſchränken, der Fabri⸗ 
kant muß ſeine Arbeiter weiter beſchäftigen 
oder die Fabrik auflöſen; in letzterem Falle 
geht das große Anlagekapital verloren. Gotz⸗ 
kowski war ein zu guter Patriot und Menſchen⸗ 
freund, um nicht alles daran zu ſetzen, die 
Fabrik dem Lande und den zahlreichen Ar⸗ 
beitern, die von ihr lebten, zu erhalten. Er 

nahm einen größeren Kredit in Holland und 
Hamburg in Anſpruch und brachte auch perſön⸗ 
lich die größten Opfer. 

Im Jahre 1760 rückte die ruſſiſche Armee 
unter dem Grafen Totleben vor Berlin, Preu⸗ 
ßens Hauptſtadt wurde belagert und kapitu⸗ 
lierte ſchließlich, und nun begann Gotzkowskis 
politiſche Rolle. Er hatte ſich einmal einem 
ruſſiſchen Offizier von Sievers gefällig er⸗ 
wieſen, was dieſer ihm nicht vergeſſen hatte, 
und als Berlin kapitulierte und Deputierte des 
Magiſtrats und der Kaufmannſchaft zur 
Anterhandlung mit den Feinden ſich bei dieſen 
einfinden ſollten, eröffnete ihm der zum 
Kommandant von Berlin vom Grafen Totleben 
ernannte General Bochmann, er habe vom 
General von Sievers den Auftrag erhalten. 
ſich, wo er nur könnte, dem Kaufmann Gotz⸗ 
kowski gefällig zu erweiſen. 

Der ungemein geſchäftsgewandte Gotz⸗ 
kowski, in deſſen Haus ſich bereits beim Heran⸗ 
rücken der Ruſſen zahlreiche Berliner geflüchtet 


ia hatten, um dort in den Kellern ihre Wert⸗ 


objekte niederzulegen, wußde durch jene Em⸗ 
pfehlung auf den Grafen Totleben ſelbſt Ein⸗ 
fluß zu gewinnen. Er erreichte es, daß Berlin 
von einer Plünderung verſchont blieb, daß 
mehrere bereits beſchloſſene Gewaltmaßregeln 
unterlaſſen und die von Totleben anfangs ver⸗ 
langte Kriegskontribution von 4 Millionen 
Talern auf 1½ Millionen herabgeſetzt wurde. 


Bitten um 
Benachrichtigung, wo der Ballon gelandet iſt.“ 
Jetzt iſt folgende Benachrichtigung eingegangen: 
„Schettnienen p. Heiligenbeil Oſtpr., den 17. No⸗ 
Hiermit die ergebene Mitteilung, 
daß ich den Ballon am 10. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, im Büſterwalde nahe am Friſchen Haff 
zwiſchen Heiligenbeil und Braunsberg gefunden 
Ergebenſt Alb. Rezatz, Landwirtſchafts⸗ 


1 b (Erſchoſſen) hat ſich dieſer 
Tage in London der in Danziger Geſchäftskreiſen be⸗ 
e Er betrieb früher in 
Danzig ein Heringengrosgeſchäft und ging dann als 
Agent für Heringsimport nach England und Schottland. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt wahrſcheinlich in miß⸗ 


(Ungetreuer Bureau⸗ 
vorſteher.) Gegen den bei einem hieſigen Rechts⸗ 
anwalt beſchäftigten Bureauvorſteher Bartſch iſt 
Es werden ihm 
es ſoll ſich dabei 


(Konſervative Kandidatur 
In einer im Hotel 
Kronprinz abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen 
heute die Vertreter der drei konſervativen Kreis⸗ 
vereine von Oletzko, Lyck und Johannisburg, den 
konſervativen Wählern unſeres Reichstagswahl⸗ 
kreiſes Herrn Gutsbeſitzer Reck⸗Malleczewen als 
Kandidaten für die nächſtjährige Wahl vorzu⸗ 


(Bürgermeiſter Seroski) 
wird am Mittwoch durch den Landrat Dr. von Veit in 


(Von einem Baum 
erſchlagen) wurde der 30 jährige Beſitzer Auguſt 
Podßus aus Klapaten, der beim Fällen eines 


(Beim Schlitt⸗ 


Die Eisdecke war 
(Wen trifft die 


ützen im 
fand nur ein Kram. und Pferdemarkt ſtatt. Mit Aus⸗ g manchen in eine üble Lage gebracht, da die en Seen 
nahme der Mittagsſtunden war daher auch der Handel Landesgeſetze die Anwendung des Stores mit 
an den Krambuden äußerſt flau. In den Geſchäften Gefängnis beſtrafen. 


Abguß Petroleum gegoſſen und 
Garten beſeitigt werden, um den Grande, ein 
Nährboden zu entziehen; von Rio Allegte 


Ein deutſcher evangeliſcher 


war ebenfals wenig zu, tun. Bon Pferden war Pfarrer, der den Sohn eines deulſchen Koloniſten öde lagshafen von Porta . fat 
n b ’ - gelegenen Umſchlags etzt fa 
Deren ee eee 2308 ſo geſtraft hatte, dankte ſeine Feeſrechung nur] mit 25000 Einwohnern, deſſen Handel jes den 
der mittelmäßigen Preiſe ging die Räumung nur lang⸗ , 


A von 
ganz in deutſchen Händen ift, und ſodann U 


jet in 
Anſiedlungen ſelbſt, deren Hauptgebiel i San 
Provinz Rio Grande do Sul lieh Fin, m 
Leopoldo beginnt der Urwald, ne ie ihn 
hohen Stämmen und Schlingpflanze wird ein 
undurchdringlich machen. In diefe ge Fakong 
Fußweg ausgehauen, wozu man fi Verwendung 
(facäo), eines Meſſers, das vielſeitige nfiedierlole 
findet, bedient. Dann werden Die jehen, es 
vermeſſen, die fi) an dieſem Wege Hing! etw 200 
220 Meter lang und 120 Meter 11 is (ie 1,50 
Morgen groß, wofür 500—1000 Mi 1 ginnt 
Die Urbarmach bleiben, 


dem Wohlwollen des Richters und dem Umſtande, 
daß der gezüchtigte Junge auch deutſch und pro⸗ 
teſtantiſch war, indem die Sache ſo gewendet 
wurde, daß der Satz „Wer ſein Kind lieb hat, 
züchtigt es“ in der Bibel ſteht, die Gebote der 
Bibel zum proteſtantiſchen Kultus gehören, in 
Braſilien aber Kultusfreiheit herrſche. In den 
Kolonien wird die Jugend in deutſchem Geiſte 
erzogen. Geſprochen wird nur deutſch. Man 
kann wochenlang reiſen, ohne andere Laute als 
die deutſchen zu hören; auch die Neger rühmen 
von ſich: Wir ſind deutlſche Jungens. Leider find 
Schulen noch zu wenig vorhanden. Die Anſied⸗ 
lungen liegen zu weit von einander, ſodaß eine 
Schule nicht viele vereinigen kann und die Be⸗ 
ſoldung einer tüchtigen Kraft deshalb der kleinen 
Schulgemeinſchaft ſchwer fällt. Es wird deshalb 
oft ein Anſiedler zum Lehrer gemacht, der am 
Vormittag unterrichtet und nachmittags ſeine Land⸗ 
wirtſchaft beſorgt. Die Ergebniſſe ſind leidlich 
befriedigend, nur laſſen ſich Anſiedler ſchwer dazu 
bewegen. Mit anderen eingewanderten Elementen 
hat man aber trübe Erfahrungen gemacht, ſodaß 
der Lehrerſtand in Verruf gekommen iſt. Selbſt 
ein ſtellenloſer Menſch, dem der Pfarrer zuredete, 
doch Lehrer zu werden, wozu er doch die Vor⸗ 
bildung beſige, erwiderte: So tief bin ich noch 
nicht geſunken. Es wären noch 400 Schulen und 
Lehrer nötig, aber ſind bis jetzt nicht zu beſchaffen 
geweſen. Deshalb übernehmen auch die Pfarrer 
oft ein Lehramt, wobei der Unterricht allerdings 
manche Unterbrechung erfährt, da bei den großen 
Entfernungen lange Reiſen zu Pferde zu machen 
find. Auch Pfarrer find übrigens ſchwer zu be⸗ 
kommen. Die erſten Anſiedler kamen 1826 vom 
Hunsrück, dann folgten Heſſen, Badenſer, Pommern, 
Schleswig⸗Holſteiner, auch Oſtpreußen. Auch der 
Pfarrer wurde anfänglich aus der Mitte der An⸗ 
ſiedler gewählt, der taufte und traute, ſo gut es 
ging. Doch wurden mit zweifelhaften Exiſtenzen 
auch hier ſchlechte Erfahrungen gemacht. Jetzt iſt 
es beſſer geworden, da ſeit den 50 er Jahren 
Pfarrer aus Deutſchland hinübergegangen ſind 
und heute die deutſche Regierung bemüht iſt, die 
Anſiedler mit tüchtigen Kräften zu verſorgen. An 
Arzten iſt noch Mangel. Die Natur iſt herrlich, 
das Klima wie an der Riviera oder in Egypten. 
In der kalten Jahreszeit ſinkt die Temperatur 
nachts auf 4—3 Grad Wärme, was ſehr kalt er⸗ 
ſcheint, zumal Ofen unbekannt ſind. Im Sommer 
ſteigt die Temperatur auf 30—40 Grad im 
Schatten, worunter die Arbeit etwas leidet. Doch 
iſt das Klima den deutſchen Einwanderern recht 
zuträglich. Das Land würde geradezu ein Para⸗ 
dies fein, wenn nicht die Wmeijen wären, die eine 
junge Maispflanzung oder junge Orangenbäume 
in einer Nacht zerfreſſen können. Aber bei der 
großen Fruchtbarkeit des Landes iſt die Sache 
aber nicht ſo ſchlimm. Und großartig iſt, was 
die Anſiedler durch deutſchen Fleiß und Gemeinſinn 
geſchaffen haben. In Brafilien, wo das Klima 
ſo zuträglich, hat das Deutſchtum eine Zukunft. 
Es folgte nun die Vorführung von Lichtbildern, 
von Rio de Janeiro („Fluß des Januars“, weil 
der Hafen, für einen Fluß gehalten, im Januar 
entdeckt wurde), wo die deutſchen Kaufleute, die 
Stolze, Haſenclever, Wille uſw. am Seeſtrande 
wohnen, wenn ſie auch zur Stadt eine zweiſtündige 
Fahrt mit der elektriſchen Straßenbahn haben, 
und auf deſſen Hafen man von der Höhe des 
Berges Corcovado aus, wohin Drahtſeilbahn führt, 
eine Ausſicht genießt, die für die ſchönſte der 
Welt gehalten wird; vom Hafen Santos, wo es 
durch durchgreifende Maßregeln gelungen iſt, das 
gelbe Fieber gänzlich zu unterdrücken, indem die 
Sümpfe an der Küſte zugeſchüttet und in Kais 
verwandelt worden und ferner die Häuſer alle 
vierzehn Tage revidiert werden, wobei in jeden 


ſam von ſtatten. — Dem Schornſteinfegermeiſter Zeep 
iſt in ſeiner Eigenſchaft als Brandmeiſter der hieſigen 
Feuerwehr von der Regierung für die Dauer und den 
Umfang eines Brandes innerhalb des Stadtbezirks 
Polizeigewalt erteilt worden. — Dem Apotheker Walter 
Beyer ift vom Regierungspräſidenten die Erlaubnis zur 
Weiterführung der früher Ankermannſchen Apotheke er⸗ 
teilt worden. } 

Wreſchen, 22. November. (Durch Spielen mit der 
Schußwaffe) iſt der 13jährige Schulknabe Stankowski 
ums Leben gekommen. St. hantierte mit einem Revolver, 
dieſer entlud ſich, und die Kugel drang in den Hand⸗ 
teller. Der Knabe iſt trotz ſofortiger Überführung ins 
Krankenhaus am Wundkrampf geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. November. 1908 Unterzeich⸗ 
nung des deutſch⸗franzöſiſchen Schiedsvertrages wegen 
der Vorfälle in Caſablanca. 1908 + Nationalrat Ben⸗ 
ziger, bekannter ſchweſzeriſcher Verlagsbuchhändler. 1906 
7 Dr, von Stablewski, Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen. 
1903 Rückkehr des deutſchen Südpolarſchiffes „Gauß“. 
1903 + Dr. J. von Unger, Biſchof von Südſchantung. 
1902 7 Geh. Juſtizrat Dr. Seuffert in Bonn, bekannter 
Staatsrechtslehrer. 1894 Eroberung Port Arthurs durch 
die Japaner. 1875 7 Kardinal Rauſcher, Fürſterzbiſchof 
von Wien. 1870 Kapitulation von Thionville. 1854 
+ Sarl Begas zu Berlin, hervorragender Maler. 1800 
* Förſter, Fürſtbiſchof von Breslau, zu Großglogau. 
1785 * Auguſt Böckh zu Karlsruhe, berühmter Alter⸗ 
tums forſcher. 1757 Einnahme Breslaus durch die 
Oſterreicher. 1705 Friede zu Warſchau zwiſchen Karl XII. 
und Stanislaus Leszezynski. 1642 * Graf Tourville, 
berühmter franzöſiſcher Admiral, Beſieger der engliſch⸗ 
holländiſchen Flotte bei Kap St. Vincent. 1632 * Baruch 
Spinoza zu Amſterdam, bedeutender Philoſoph. 1572 
John Knox, Schottlands Reformator. 


‘ Thorn, 23. November 1910. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Overweg in Inſterburg iſt zum Landrate ernannt; ihm 
iſt das Landratsamt im Kreiſe Inſterburg übertragen 
worden. Dem Landrat Hagemann in Carthaus iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im Kreiſe 
Marienburg, Regierungsbezirk Danzig, übertregen wor⸗ 
den. Der Regierungsrat von Bötticher aus Hannover 
iſt der königl. Regierung in Bromberg, der Regierungs- 
aſſeſſor Dicken aus Frankfurt a. O. der königl. Regie⸗ 
rung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

Zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften ſind 
zögeleilt worden die neuernannten Regierungsaſſeſſoren 
Freiherr von der Goltz dem Landrate des Landkreiſes 
Königsberg i. Pr., Frankenbach dem Landrate des 
Kreifes Wolmirſtedt und Dr. Delius dem Landrate des 
Kreiſes Gneſen. i 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Eduard Grentzenberg in Danzig iſt zum 
Referendar ernannt worden. 

— Vortrag über die deutſchen 
Kolonien in Südbraſilien.) Geſtern 
Abend hielt in der Aula des evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminars Herr Lic. Pfarrer Cremer⸗ Potsdam 
einen Lichtbildervortrag über die deutſchen Anſied⸗ 
lungen in Südbraſilien. Während in Chile, wo 
die deutſche Sprache in den Staatsſchulen obliga⸗ 
koriſch gelehrt wird, und in Argentinien nur etwa 
je 30 000 Deutſche, d. h. Deutſchredende angeſiedelt 
ſind, beträgt in Braſilien die Zahl der deutſchen, 
zum größten Teil proteſtantiſchen Anſiedler, die 
auch bedacht ſind, ihr Deutſchtum unter Opfern zu 
wahren, über eine halbe Million. Zwiſchen dem 
fleißigen, wirtſchaftlichen Deutſchen und dem energie⸗ 
loſen, unſauberen, mehr nach außen lebenden 
Braſilianer beſteht wenig Sympathie, zumal letztere 
von den Deutſchen von Grund und Boden all⸗ 
mählich verdrängt werden. Der Braſilianer arbeitet 
nur das nötige und gibt ſich dann dem Nichtstun 
auf der Straße ſpazierend hin; die Damen ſieht 
man viel im Fenſter liegen, zu ſehen und ſich 
ſehen zu laſſen. Unangenehm fällt jedem Deutſchen 
die Ungebundenheit der Jugend auf. Hier mit 
deutſchen Zuchtmitteln einzugreifen, hat aber ſchon 


Mark) gezahlt werden. 


Zwiſch 


und Verbrennen des Wen Haupt 


fuck 
Stämmen wird dann der Mais, ofae 


jäch 
Unſere Getreidearten gedeihen dort nicht. agel, 
mein wird auch die Wianiokfnoftenpflange ee fit 
von der eine Staude genug Knollen port 


den Tagesverbrauch einer Familie. ed genan 
eine Bummlerkolonie geben, Paradle⸗ und, 


fobald eine herausgeriſſen wird um 0 
bedarf zu beſtreiten, eine neue pflanzen, 75 wo 
die Erde lege ‘if p 
Das Land 


1 
fruchtbar, daß zweimal im Jahre err ai 


ohne zu düngen. Vortrefflich eee Sa 


dem wel 


eingefangen und von den Zwecken gereimige u 
dieſe Geſchwüre verurſachen, welche mindert 
durchlöchern und deren Handelswert vel 
Braucht der Anſiedler Geld, ſo treibt ä 
Teil der Rinder in die Stadt zur Großl wobei of 
was oft mehrere Tagereiſen erfordert, 
Füttern der Tiere, wenn unterwegs 


müſe iſt ſpottbillig — 1 Kilo Rindfleſſg leute 
40 Pf. — aber induftrielle Erzeugniſſe un 


Kleidung, mit Ausnahme der Schuhe, find riedel 


zu kommen, um zu lernen, legt, g 
denn dort find Steuern auf alles 9 iG 10 
Natur und Induſtrie an Berten ee it 
fih deshalb auch in glänzenden finanzient egel 
hältniſſen. Die Anfiedler bauen fic, uit Palle 
ſeitiger Unterſtützung, Holzhäuſer, 
blättern, welche jedes Jahr zu er 
gedeckt werden. Erſt, wenn ſie zu 
gelangt, werden auch maſſive Häuſer g 
Familien ſind durchweg groß. 3 Köpfe 
nichts ſeltenes und manche find bis 20 i 6 
Die erwachſenen Knaben gründen dane in 
fie nicht alte Loſe erben, neue Anfiedlund jede 
ſtetiger Arbeit und Wirtſchaftlichkeit kan nd ab 
20—30 Jahren wohlhabend werden 0000 U 
dem Gut ein Barvermögen von 10 — Hülse 
erwerben. Not leidet niemand, da DI wdege 
ſchaft groß iſt. An Kreuzpunkten der iche 5 U 
ſich Stadtpläge mit Kirche, Schule, Kaus 
Gaſthaus, woraus ſich ein Städtchen der Nun 
Der Verkehr geſchieht meiſt zu Pferd Fuß, vet 
tier. Niemand macht einen Gang Balls ee 
die Kinder nicht, die zur Schule ebe nen Gil 
Unfälle kommen kaum vor. Jetzt wuerden, ut 
bahnen gebaut, die mit Holz geheizt Ds Flube 
Poſt iſt ſehr primitio; die Anſiedler a den Det 


nn ẽũ ẽ P...... 5 fpfeife von "per 
Freilich mußte er zu dieſem Zweck ſelbſt mir | nach Gotha engagiert war, ward von Gotz⸗ Pernice nit Damp cle oftindien 15 i 
feinem ganzen Vermögen bürgen, mußte jeinen | kowski mit großen Geldopfern für Berlin ge⸗ dann an ein Holzſcheit gebunden und ner ni 
Kredit im Ausland aufs höchſte ſpannen und wonnen, und mitten in allen Kriegsnöten bes | geworfen, wo fie der Adreſſat auflieſt. Mul 


Wechſel geben. gann im Jahre 1761 die Fabrikation. Schließ⸗ 
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x ; lich aber brach doch das Unheil über ihn her⸗ land, das deutſche Reich, mit den alt, wie, 
8 An le Ae 9 Mone ein; die übernommenen Bürgſchaften, die Ge⸗ unter denen ſich der blonde Tyr Sidon ge 
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bution noch den Berlinern unerſchwinglich war, 
machte er Eingabe an die Kaiſerin Katharina 
und unternahm ſchließlich eine Reiſe zum 


Konkurrenzmanöver gegen eine ihm finanziell 


verbundene Firma zwangen ihn zum Konkurs hinüberſchicken möchten, die zur 3 115 


König Friedrich, der ihm verſprach, einen Teil im Jahre 1763; = konnte mit ſeinen Gläubigern nd nötig ſind. ett? po 
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; : ; 13 Verkauf der Porzellanmanufaktur an den Konig) ein bittet uns, zur Ver mae 
dieſer Gelegenheit vermittelte er auch zwiſchen ; 1 


en am zu 
und durch neue raſtloſe Tätigkeit voll be⸗ 
friedigen. Dabei war es ihm freilich paſſiert, 
daß einer ſeiner kleinſten Gläubiger einen 
Arreſt gegen ihn ausgewirkt und man würde 
den ſtadtbekannten und hochverehrten Mann 
ins Gefängnis gebracht haben, wenn nicht ein 
ihm völlig Fremder für den Patrioten Bürg⸗ 
ſchaft geleiftet hätte. Dieſes war das Schickſar 
desjenigen, der ſo oft vor die Stadt und ſeine 
Mitbürger ſein Vermögen und Leben gewaget, 
und dem man einige Jahre vorher das Zeug⸗ 
nis gegeben hatte, daß es ein Exempel ohne 
Exempel wäre, daß ein ehrlicher Mann ohne 
allen Eigennutz dasjenige ausgeſtanden und 
unternommen, was ich als redlicher Patriot 
für meine Mitbürger ausgeſtanden und über⸗ 
nommen hatte. So lohnet die Welt.“ So klagt 
Gotzkowski. 

Und er hatte ein Recht, ſich zu beklagen, 
denn er hatte ſein Vermögen, die Arbeitskraft 
vieler Jahre anderen geopfert und iſt ſchließlich, 
da ihn auch noch nach dem Kriege das Unglück 
verfolgte, in Armut geſtorben — am 9. Auguſt 
1775 verſchied er in Berlin, wo heute nur noch 
der Name einer Straße im Nordweſten — die 
bei den neulichen Moabiter Straßenkrawallen 
vielgenannte Gotskowskiſtraße — an ihn er⸗ 
innert. 


den Leipzigern und Friedrich dem Großen, der 
der Stadt Leipzig auf Gotzkowskis Erſuchen 
eine ihr auferlegte Kriegskontribution herab⸗ 
ſetzte. Der Kurfürſt von Sachſen ernannte ihn 
dafür zum Kommerzienrat, und wenn er von 
dieſem Titel auch nie Gebrauch machte, ſo half 
ihm doch das Patent bei ſeinen weiteren Ver⸗ 
handlungen mit Totleben, die ſich bis nach 
Königsberg erſtreckten und für Gotzkowski mit 
mannigfachen großen Gefahren und Strapazen 
verknüpft waren, abgeſehen davon, daß er ſeine 
geſchäftlichen Unternehmungen während dieſer 
ganzen, jahrelang dauernden Reiſen und 
Anterhandlungen zumteil ruhen, zumteil frem⸗ 
den Händen überlaſſen mußte. Alles das tat 
er ohne jede Entſchädigung; Friedrich der Große 
ſelbſt war erſtaunt, daß er ſich nicht von der 
Stadt Leipzig ſeine großen Dienſte hatte be⸗ 
zahlen laſſen. 


Im Verfolg aller dieſer Reiſen und Unter⸗ 
handlungen hatte ihm der König auch in 
Meißen Produkte der dortigen Porzellanmanu⸗ 
faktur gezeigt und den Wunſch geäußert, auch 
in Preußen eine Fabrik ſolcher Waren zu be⸗ 
ſitzen, und der Zufall hatte es gefügt, daß er 
den Wunſch des Königs bald erfüllen konnte: 
ein mit der Fabrikation vertrauter Mann, der 
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5 wat den transportablen Gasöfen. 

11 5 dann ſehr bald Kopfſchmerzen 
; rag Die Luft im Zimmer erſcheint 
5 rocken, und man öffnet ſchließlich 
uit enſter, um wieder beſſere, ſauer⸗ 
We zu erhalten. Damit geht aber die 

ge gewonnene Wärme wieder ver⸗ 
ndeffekt faſt gleich Null wird 
Beſchwerden ertragen werden 
a daher unter keinen Umjtänden 
© nicht einen Abzug nach außen 
4 zeiten dafür ſorgen, daß die in 
nug ſind ti aumen vorhandenen Ofen auch 


ür die Erwärmung des Raumes. 
— Dr. M. 


A liegt das Bücherſchau. 
Nag Nonateschrene ſteben erschienene Heft 4 der ber 
ie, Stuttgart „Arena“ vor (Deutſche Verlags⸗ 
1 0 He te in i s ijt eine Freude, die ſchmucken 
= aß auch Ne: Hand zu nehmen, und wir bezeugen 
| ete: Voraze, neue „Arena“ Heft fic) würdig an die 
Me eftes heben anger ſtellt. Aus dem reichen Inhalte 
ch ; pat beſonders hervor: „Joſef Kainz als 
e perſönliche Erinnerungen von 
ane Blick“, von Dr. S. Seligmann, 
er Erinnerungen von Otto v. Loßberg, 
i N eldes“ von Karl Niebuhr, „Das Pa⸗ 
dieſe 5 ae Karl Eug. Schmidt. Außerdem 
m nb Stiz Heft eine Reihe prächtiger Novellen, 
oe aterialg. zen und eine Fülle intereſſanten Illuſtra⸗ 
tes on tip 5 große „Arena“ -Ausgabe (Oktav⸗ 
hye bungen Mee Laud und Meer“ bringt ferner in 
1 aus der F deroßen Berliner Roman „Die bunte 
1 Mk. Jeder von Rudolf Presber. Preis des 
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Des Kanzlers Dank für die Ernennung zum 
I Der Reichskanzler hat aus Anlaß 
ſeiner Ernennung zum Ehrendoktor an den Dekan 
der philoſophiſchen Fakultät der Aniverſität Berlin, 
: at Prof. Dr. Gujtav Roethe ein Dank⸗ 
ſchreiben ee. das in den Gedanken austlingt, 
ich Wert der geiſtigen Arbeit dürfe im 
politiſchen Leben der Nation nicht unterſchätzt 
werden eine ſtarke, ſtolze und freie Kultur d 
Geiſtes ſei und 


Ehrendoktor. 
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von wo fie weithin über Land und 
Die Spitze der 11 Meter langen ver⸗ 
goldeten Lanze iſt ein Wahrzeichen für die Schiffer, 
ttaujenden die Athena auf der Akro⸗ 


te 4 Fundament auch der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungen des 
deutſchen Volkes. 


Dauergänger) 
Eduard Geiſt aus München iſt in Bucara⸗ 
manga in Columbien angelangt. 
1908 von Roſaria am La Plata unterwegs, 
hat Argentinien, Chile, Peru, Ecuador uud 
Columbien zu Fuß durchreiſt, 
Pfennig Geld zu beſitzen und will nun San 
Franzisko in Kalifornien erreichen. 


Er iſt ſeit 


ohne einen 


(Nachdruck verboten.) 
ed Mit 
dieſer wehmütig ausgeſtoßenen Klage betrat der 
Schuhmacher Theodor Schlicke den Gerichtssaal. 
Auf die Frege des Nichters nach feinen Perſonalien 
erwidert er mit reſigniertem Kopfſchütteln. 

auf erneutes Fragen läßt er ſich 

worten: Herr Jerichtsakzeſſer, fragen Se farnich! 
Bei Thedorn jeht allens verquer. 
Thedorn zu heeßen, det war von 
wahn. — Richter: 


Erſt 
zu ant⸗ 


Mir ſchonſt 
Vatern Irößen⸗ 
Haus⸗ 
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friedensbruches ſchuldig gemacht haben. — Angekl.: 
Det is mir ja det allerneiſte. — Richter: Sie ſollen 
ſich in der Nacht vom 10. zum 11. September in 
einem Reſtaurant derartig betragen haben, daß der 
Wirt ſie auffordern mußte, das Lokal zu verlaſſen. 
Erzählen Sie meinetwegen; aber ich rate Ihnen, 
unſere Geduld nicht zu mißbrauchen. — Angekl. 
Det is doch n Wort! Herr Jerichtskalkelater, Sie 
find 'n Mann, wat in de Welt paßt! Alſo, nu 
horchen Se mal: Ick wohne in de kleene Markus 
mit n Schuſterkeller un mit mein öhlichtet Weib. 
Meine Jette, die is nu aus 'ne piekfeine Familie, 
een Bruder is Bierfahrer, eene Schweſter hat n 
Ferdebahnkutſcher, jetzt macht ert elektriſch, un der 
Jüngſte — — — Richter: Das geht uns hier gar⸗ 
nichts an. — Angekl.: Nee, eegentlich nich, aber 
meine Jette hatte fic) immer jcharniert, det je mir 
blos als Flickſchuſter eſtemierten, un da kriege ick 
nu jerade an den Abend, wo ſe mir in de Nacht 
rausſchmiſſen, den Jedanken, det ick mir jetzt „Herr 
Derektor“ titlieren wer’: Theodor Schlicke, Derek⸗ 
tor von de Beſohlanſtalt. Jerade will mir for der 
jroßartigen Idee meine Frau in't Jeſichte knutſchen, 
kommt mein Freind Lepel de Treppe runter⸗ 
jekugelt. „Nanu, Kinder,“ meente Lepel, „ihr 
ſpielt wohl Braut und Bräutjam? Et dut mir 
leed, aber Thedor muß mit, et will in Bekannter 
neue Stiebeln. Mutter klöhnte: Nu war Thedor 
heut mal jreade ſo recht in Zuch! Aber erſcht 
Jeſchäft un denn t Verjnügen!“ Vor de Düre 
ſchonſt kniept mir Lepel un meent: Menſch, det war 
ja man Pinne vonwejen de neuen Stiebeln; jibt's 
ja 1 Heut jehn wir mal durch un durch; 
ick bin jo jut uffielegt, heut machen wir beede ne 
Nummer! Zehn Märker hab id bei mir, die werd'n 
verjuxt! An ick, mi'n bedenklichet Jeſichte, latſche 
mit in een ſojenanntet Ball⸗Lokal. Allens, wa 
recht is, ſcheeneken, proppre Mächens! An ſo jejen 
Uhr eens krieje ick det Heimpeh, ſage zu Lepeln: 
ick halt et nich mehr aus, ick muß zu meine Jette — 
un verkrümle mir. Wie ick in de Luft komme, 
kriege ick noch'n mörderiſchen Durſcht, un weil ick 
nu Jo ſchräg, a vis, noch in 'n Keller Licht ſeh, jeh ick 
rin un a mir janz beſcheiden jleih an'n jroßen 
runden Diſch linker Hand. Alſo, wie ick ſitze, macht 
mir een jroßer Dicker, det war der Wirt, 8 
'ne Oogen, als wie eener ſagt: Setz dir wech! 
Ick achte aber nich druff. Een Jaſt rückte n Ende 
ab, verleichte, weil er nach Kleiſter ſtinken dat. 
Eener, den ſe Doktor titlierten jlotzte mir an, weil 
id en bei ne Rätſelmengkenke mit Streichhölzer 
jeſtört hatte; un eener un noch eener, die waren 
jlatt wie n Waal in de Viehſaſche, die waren wohl 


t] drei! 


von't Theater. Na, un die riskierten aber ne 
Lippe, da war it Ende von wech! Aff eenmal ſeh 
ick an'n Diſch ooch eenen ollen Freind, von dunne⸗ 
mals kannte ick ihm, wie er noch Diſchlerjeſelle war. 
Jott, jag ick, Menſch, du ood hier; na, wie jeht et 
denn? — Wiſſen Se, ſowat von Bramſigkeet, wie 
der nu dicke dat, det haben Se in Ihr janzet Leben 
noch nich kennen jelernt! Nu meent eener von die 
Brieder, jo'n Langer, zu mir: „Det is der Stamm⸗ 
A 'n hübſcher Diſch, jag id, wodruff er meente: 
erken Se nich, det Se ſtören? Wodruff ick wieder 
meente: Ne, det merk ick nich! Wodruff er nu 
wieder meente: Se find 'n janz Ausverſchämter! 
Un wie ick wieder wat meenen will, kommt n 
kleener Dickus rinjeſchoſſen, mit'n Schniepel, mit ne 
weiße Binde un mit Pomade uff'n Deetz. Det 
janze Lokal ſchreit: Jut'n Abend, Klimper!, wo⸗ 
druff er blos in de Taſche klaut, zwee Bilderkens 
rauszieht un an'n Stammtiſch rumzeicht: Det is 
mein Minchen! And wie mein Nachbar, der 
Kleiſter⸗Onkel, die Bilderkens bekickt hatte lange 
ick ooch danach, indem id jage: n hibſchet Mächen 
ſeh ick immer jerne! Da kriecht der, den ſe Klimper 
nannten, een janz rotet Köppken, un ick krieje eene 
Ladung Bier über meine Verſtandskiſte, det et mir 
in Rücken lang un drüber bis in die Beene trippte. 
Nu will ick ooch nach mein’ Bier jreifen un 
ordentlich Beſcheid ſtoßen, da merk ick erſcht, der 
Kellner hatte mir jar keen Bier nich jebracht. Nu 
ſchrei ick: Wat, ihr wollt mir lummern? Ich bin 
Direkter von ne Beſohlanſtalt! An ick krieje nu 
den Seidel von den Dokter zu packen; aber ehe id: 
mir verſeh, kriejen je mir beibet Schlafittchen un 
woll'n mir rausſchmeißen. Ick laß mir doch aber 
nich an die Hacken packen un wehre mir! Nu ſchreit 
der Wirt: Verlaſſen Se mein Lokal, eins! zweil 
Nee, ſag ick, Männeken! Aber weil ick mir 
nu wieder pee wollte, brülle ick mit mein 
rieſiget Orkan: Noch ine Lage for den janzen 
Stammdiſch! Det hielten die Brieder nu for ne 
Azerei, faßten mir alle ſechſe un ſchmiſſen mir nu 
eklich raus. Ick hatte aber janz verjejlen, den 
Kellner 'n Drinkgeld zu jeben, un weil ick doch noch 
ine Lage beſtellt hatte, wollte ick wieder rin, — 
un da brachten fe mir uff die Wache. — Richter: 
Das iſt ja ein Geſtändnis in beſter Form. — 
Angekl.: Ick halte det nich dafor. — Trotzdem wird 
der Angeklagte zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. 
Er verläßt den Gerichtsſaal mit denſelben Worten, 
mit denen er ihn betreten hatte: Bei Thedorn jeht 
allens verquer! Cor aed hans re 
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223. Königl. Yreuf. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 12, Ziehungstag 22. November 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St ⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


891 519 91 861 1109 46 48 802 412 87 874 968 62 64 
(8000) 2058 92 97 125 206 3306 765 78 (3000) 858 (600) 
4087 136 824 43 418 631 (600) 47 802 (8000) 5349 (600) 460 
98 844 934 6108 (500) 264 92 446 (1000) 514 666 93 710 
118 Aree 170 228 312 427 659 826 9017 284 640 (3000) 673 
10378 626 11024 26 281 882 908 (80000 17 33 62 $2189 
217 464 722 13054 74 (1000) 642 88 751 14101 333 825 (9000) 
66 15478 619 (3000) 644 16273 307 9 91 94 630 772 802 988 
17415 98 561 707 970 18032 96 (600) 19662 

20053 82 385 (1000) 437 78 667 666 897 927 21284 412 
88 686 678 705 81 22262 665 (600) 82 93 (600) 788 (1000) 850 
65 941 23033 366 410 629 796 (3000) 24108 293 368 462 
614 769 (600) 25180 633 84 703 874 992 99 (600) 28080 415 
25 928 27111 (3000) 323 635 656 749 812 69 67 (600) 885 


59515 9°0 72 75 (1000) 

60184 867 684 748 869 947 61022 70 228 471 (600) 647 
931 62191 391 560 63026 69 75 181 217 402 (500) 609 766 
(600) 891 912 (500) 64077 171 294 639 60 706 (1000) 65208 
610 66063 404 699 700 (8000) 8 81 92 67011 83 89 (600) 
258 477 68067 105 653 710 966 69010 128 265 519 68 (600) 
656 802 919 61 

70031 137 463 618 46 789 860 71078 820 46 711 89 802 
84 (3000) 72110 25 93 223 63 422 587 606 989 (1000) 73076 273 
673 711 74167 438 (500) 653 642 64 (8000) 67 750 88 75053 
238 348 88 400 648 760 (1000) 97 76086 127 48 219 718 47 
(600) 89 841 67 972 99 77304 65 84 499 662 604 67 764 
78471 (1000) 642 687 827 79328 406 778 

80032 104 409 557 81006 82 235 369 668 811 31 (1000) 
969 32061 102 48 249 307 69 449 650 (500) 88 794 (500) 43 
(1000) 810 83442 (1000) 714 (600) 21 (1000) 84083 119 90 
286 688 (600) 697 900 14 (500) 60 85025 369 698 952 86108 
48 213 480 660 636 816 87043 (8000) 112 34 283 68 853 67 60 
502 4 (1000) 634 (500) 68 86 88141 92 244 488 785 815 957 
89294 807 73 (500) 84 (3000) 632 951 

90128 289 442 689 91176 638 64 704 839 92133. 465 567 
704 8 (600) 93146 (1000) 256 (600) 95 424 (1000) 33 645 56 990 
94480 565 993 95145 439 562 917 69 96208 36 556 790 (600) 
989 @7211 317 92 432 (1000) 700 96 940 (600) 61 98203 42 
638 942 (600) 99050 91 (600) 191 384 403 76 633 49 60 675 
809 67 900 30 

100088 114 16 (800) 678 896 953 101258 90 317 440 47 69 
672 102170 324 48 103051 115 665 974 104090 363 410 
671 707 92 806 (600) 81 902 105042 373 485 591 666 98 707 
807 106025 112 238 709 971 107010 99 162 397 413 690 674 
812 54 108163 300 533 928 109176 334 

110073 450 696 (3009) 714 822 (3000) 67 72 171645 909 77 
97 112367 414 21 548 78 748 926 113201 647 (600) 65 95 788 
114017 102 403 588 695 733 (3000) 47 95 115165 66 667 752 
116270 300.12 714 28 74 117289 857 118018 32 (3000) 156 
ae 51) 67 81 (600) 849 981 119012 195 308 419 614 707 (600) 


120368 676 632 896 925 129134 801 49 604 808 60 945 
9122091 202 408 841 63 123076 (500) 411 603 987 93 
224187 350 (500) 63 468 125040 41 238 97 319 (3000) 664 
636 739 79 815 126035 241 346 (1000) 642 52 837 (3000) 66 
127036 161 (1000) 463 66 711 848°949 121 021 37 60 160 
(600) 295 775 807 129116 337 567 (500) 761 °8 

130207 604 65 95 720 835 (3000) 38 137040 133 54 262 
(500) 348 423 88 76 84 98 653 70 734 40 132054 328 9B 442 
133228 67 (600) 89 S76 77 
Es We Hd tar e Men oo ay „Amer 28 

67 169 215 29 
621 893 952 (500) 137451 561 781 (600) 940 138116 231 319 
66 95 704 (600) 139047 (600) 186 71000) 683 932 76 83 

140350 61 60 79 471 80 82 607 66> 79 987 941177 828 
(1000) 489 644 (500) 655 733 66 826 942089 116 63 89 423 
(1000) 69 527 602 (500) 744 937 (500) 143038 94 353 99 660 (1000) 
93 720 41 845 (600) 984 144015 42 243 98 417 620 816 974 
145028 313 465 768 821 68 965 146101 25 616 729 847045 
72 286 148101 8 94 996 666 (600) 149140 307 416 672 (3000) 
94 685 951 92 (3000) 

150121 213 (3000) 362 488 (15 000) 637 709 17 821 


251038 99 273 896 479 672 81 619 785 (600) 949 (3000) 50 
152043 161 304 608 87 623 912 
690 954069 169 450 522 68 648 854 912 
68 73 (600) 601 29 (3000) 924 


153055 (1000) 379 472 81 
15 5008 220 (1000) 
156217 85 363 80 442 68 635 


707 84 157061 182 69 635 60 96 188013 (600) 85 400 
582 (1000) 621 (600) 833 964 159092 116 225 316 36 608 787 
60098 187 85 217 618 672 161281 74 607 831 81 907 
162081 90 316 414 86 765 871 (1000) 920 163406 573 802 8 
939 164140 79 279 404 60 79 681 676 92 988 (1000) 165286 
643 77 709 19 829 65 166030 272 333 72 769 77 167016 
(1000) 66 78 117 78 85 202 (1000) 81 (600) 728 882 83 918 43 
168041 (3000) 427 83 884 743 80 (1000) 169111 61 90 (600) 
330 (1000) 465 628 684 835 
170014 183 222 487 630 842 76 (600) 90 96 903 (1000) 17 
26 (00) 77 (80000) 171068 (1000) 115 388 466 880 972 
(600) 172333 601 46 89 (500) 97 (1000) 908 173497 612 76 
(1000) 604 834 84 99 174018 207 64 481 768 175008 601 20 
848 (3000) 176300 (3000) 43 49 66 450 89 798 843 94 921 
(600) 977058 92 (3000) 428 76 78 647 771 (1000) 809 921 91 
0 0% 82 92 498 649 676 721 26 92 922 88 178122 


20 380 525 674 914 88 201124 208 
354 665 912 
9 500 41 293140 259 68 (3000) 384 655 658 702 (600) 18 
) 204027 115 802 38 428 644 98 850 918 205281 


271 617 76 (1000) 84 (500 
G76 786 913 £6 75 429076 644 802 224136 40 68 260 534 


150 211 24 (1000) 803 72 (1000) 608 943 227145 252 (500) 


3 262 64 944 
(600) 232009 6s 231203 43 319 556 621 733 910 27 


233062 160 68 68 


240003 266 90 620912 241024 81963919 242 
054 
525 77 De 628 85 91 98 760 243306 (1000) 417 (1000) 644 
44168 271 841 81 458 691 778 890 245254 308 19 
5 ken u Ba 681 727 85 904 64 247057 188 
1 403 18 ech 1 5 8345 83 (600) 670 726 56 249098 
09 (500) 932 76 251291 818 77 (600) 718 (600) 84 
252087 286 334 (1000) 79 778 253089 427 647 284228 854 
(3000) 545 639 74 256039 186 363 67 73 80 (8000) 821 64 
256245 79 335 66 494 636 al 883 928 257096 300 408 
x a es TASER — 58112 16 395 411 (500) 48 
En 206 He ) 9071 (1000) 118 17 242 47 64 
232 66 339 422 696 704 849 952 2681075 931 (1000 
262043 73 172 86 91 (1000) 256 83 652 887 969 (1000) 268077 
974 264117 67 (600) 626 (500) 789 96 953 55 285028 128 
61 333 (600) 684 629 768 92 (1000) 888 266184 284 602 90 
747 69 853 (1000) 267210 642 818 268190 402 (600) 724 
(500) 280 (500) 269165 436 628 812 985 87 
270078 84 100 49 80 227 80 345 79 736 271888 (1000) 
433 849 908 272082 99 394 (600) 273142 49 397 404 640 92 
627 91 998 274012 274 449 (1000) 78 604 712 71 861 94 905 
(600) 275004 480 728 812 945 86 276037 (600) 305 479 628 
840 8893 277190 265 350 76 (3000) 708 910 23 278060 
136 850 74 79 946 2792008 130 (500) 470 606 49 728 934 
280005 678 281102 62 330 628 45 802 82 82 952 
282016 62 210 30 87 324 44 430 96 731 (1000) 997 283183 
869 429 880 86 234680 (600) 773 95 934 285033 82 278 
323 64 444 47 652 74 798 837 8883 286052 348 740 824 
287071 287 321 25 802 91478 288276 311 289079 171 
77 16900) 294 512 84 911 
290035 108 76 505 77 618 922 291133 (1000) 73 366 429 
63 574 (600) 606 47 708 64 90 842 993 292159 201 61 683 874 
2930°4 284 368 (600) 640 81 611 42 701 918 294030 122 36 
359 480 567 748 853 (500) 924 90 295058 158 (1000) 258 (1000) 
365 401 43 613 16 777 916 43 69 296084 301 (500) 62 (1000) 
463 689 907 26 2970 0 75 175 98 301 86 627 844 238204 
0) 903085 Bi 5 AEH ae (600) 307 
8 130 (3000) 67 660 006 121 7 
(600) 303044 434 654 700 aoe bl 
| Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 2 
Oetolnn zu 160000 Mk., 1 zu 100000 Mk., 2 zu 80 000 ME, 1 zu 
70.000 Mk., 1 zu 60 000 Mk., 8 zu 60000 Mk., 3 zu 40000 ME, 
7 zu 30000 Mk., 16 zu 15000 Mk., 43 zu 10000 Mk., 88 zu 500 
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i. Griech. u. Latein 
jung. Mann (Einjähr. Zeugnis) für Ib 


(Extraneus). Angebote unter A. W. 100 |; 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
10 Mk tägl. Verdienſt durch häusliche 
Nl. Schreibarbeiten und Vertretung. 

Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 
Wer Stellung ſucht, verl. ſof. Deutſchl. 
Neueſte Bakanzenpoit, Berlin O. 112. 
Y empfiehlt 
a Mittagstiſch zu bill, Breiten 

een null — — 


See 9. 
Buchhalter ERS 


(Anfänger), Abſolvent einer Handelsſchule, 


aus der Mühlen⸗ und Getreidebrande, 
ſucht, da ihm jetzige Stellung zur Erwei⸗ 
terung ſeiner Kenntniſſe wenig bietet, 
zum 1. 1. 11 anderweitig Stellung. 

Gefl. Angeb. unter „Engagement“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(Materialift), 20 
st Mann Sapre att, jfioe, 
beider Landesſprachen mächtig, ſucht per 

Dezember oder ſpäter Stellung als 
Verkäufer auch Leiter einer Filiale. 
Kaution jeder Höhe vorhanden. 

Gefl. Angebote unter R. K. 75 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildete Dame, 


23 Jahre alt, evangel., ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin und Stütze bei einzelner 
Dame. 

Angebote ſind unter L. W. an die 
1 der 2 au — 


> Stelenungebote 


SE Buchhalter 

fellung Sekretär, Verwalter 

erhalten junge Leute nach 2 bis 

3monatl. gründl. Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 

Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind! 
Redegewandte 


junge Dame oder Herr 


für ſehr gewinnbringenden lukrativen Ar⸗ 
tikel geſucht. Angebote unter W. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte 


Bekkäuferin 


für das Ladengeſchäft geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie einſenden an 


Honigkuchentabrik Gustar Weese. 


Buchhalterin Myo wot ge. 
ſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 


unter ©. 100 an die Geſchäftsſtelle 
de „Preſſe“. 


1 l. Supolheten « 


eld-Darichne, 45 9/,, event, 1111. 
Bürgen, a. j. a. Wed, Schuldſchein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
&. Lölhötiel, Berlin ©. 112, Rückporto. 


5000 Mark 


fofort zu vergeben. Angeb unter A. B. 
as an die — — der „Preſſe“. 


Zu verkaufen 
mr 


hellbraune Stute, gejund, 5 
ſofort verkäuflich. 
Oberlemnant Lindner, 
Friedrichſtr. 10/12, 


Gut geh. Gaſtwirtſchaft 


in einem Kirchdorf, nahe Thorns gelegen, 
mit etwas Land, zu verpachten oder zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle de der „Preſſe“. 


SGelegenheſtskauff 


Anderer Unternehmungen halber verkaufe 
ſofort unter günſtigen Bedingungen ſelten 
ſchönes, gutverzinsliches 


Hausgrundſtück, 


beſtehend aus gen Wohnhäusern in 
9050 Lage Thorns. Mindeſtanzahlung 

0 ME. Näheres auf gefl. Anfragen 
und . . Thorn, poſtl. 


Täglich frisch et 


> Wohnungsangebole og 
ſobl. Zimmer fofort zu vermielen 


Schillerſtr. 12, part. l. 


but möbliertes Vorderzimmer 


ſep. Ging. u. voller Penſ. fofort 
N Arab ee 5 14 Tr. 05 
t. möbl. Zim. mit auch ohn 
zu haben Brücchenſir. 16 e 1 0 
Hy zu vermieten 
Hut mäbl. Zimmer Sa gene 5 


Die von der Verkaufs Vereinigung tür 
Baumaterialien bisher re 5 


Kontor⸗Räume 


find per 1. 4. 1911, event. 
zu vermieten. Zu erfragen auch früher 


Culmerſtraße 28, im Laden. 


Brombergeritt. 52 


ift im 2. Geſcho 
un früher ale 5 per 1. April 1911 


6⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 
Näheres Kontor Nr. 50. 


Brombergerſtr. 60: 


5 Jimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1, fon Is. zu 
vermieten, Näheres Portier Dudek. 


— et Dudek. 
3—4 Zimm b 

Wohnung, bait 0 für 450 Wit. ng 

verm. Näheres Schillerstr. 20, pt. 


Mer ert. Unterricht 


Eintritt 25 Pa. 


Freitag den 25. d. Bits, 


von 7½ Uhr abends ab: 


Familienabend 


zum beſten des eee Frauen⸗Vereins Thorn⸗Mocker im großen Saale 
des Viktoriaparks. 


Vortrag über Paläſtina oigivitvern, 
Herr Pfarrer Heuer. 
Geſänge des evangel. Lehrerſeminars. Verloſung eines von 
J. M. der Kaiſerin geſtifteten Bildes. 
In den Pauſen Verkauf von Tee und Brötchen. : 
9 Eintritt 25 Pfg. 
Der Dorjtand des Daterländiichen Frauen⸗Vereins 
Thorn⸗Mocker. 
Donnerstag den 24. d. Mits., oon 1 Uhr ab, und 
Freitag den 25., von vorm. 10 Uhr ab, 


findet im Wivoli ein Verkauf von Hühnern, Tauben, Kaninchen u. Kauarien⸗ 
vögeln ſtatt. Pro Tier wird von Mitgliedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Pfg. 
Standgeld erhoben. 


Am 25., bon nachm. 3 Uhr ab 


werden die zur Auktion geſtellten Tiere meiſtbietend verkauft. 


Der Vorſtand des Geſlügelzuchtvereins Thorn. 


Pfeiffer-Winkenau. 


nenen MER 


dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom 19.—25. November. 


1. Fred Sato mit ſeinen Wunderhunden, Dreſſur. 2. Der Spazierſtock des Papas, 
Humor. 3. Seelengröße, folor. Drama. 4. Kaiſer Wilhelm II. in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, Drama. 6. Der Deſerteur, 7. Weltſtadtbummler, Tonbilder. 
8. Unterſuchungen des Magens durch Röntgenſtrahlen, wiſſenſchaftlich. 9. Der 
Amateur⸗Detektiv, Humor. 10. Agnes Viskontl, hiſtor. Daina. 11. Töte die Fliege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Drama. 13. O, großer Kaiſer, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbilder. 15. Komiſche Verfolgung mit dem Fahrrad (Fahrradkünſtler) 
16. Meereszauber, Phantaſie. 17. Des Malers Weihnachten, Drama. 18 Senfterich, 
der Fliegentöter, Humor 19. Das Bindeglied, Lebensbild. 20. Leiſe flehen meine 
Lieder, 21. Bieber, 21. Steinklopfermarſch, Tonbilder. Tonbilder. 


1 
Vereinigte Thorner Photographen! ö 


Dem geehrten Publikum zur Mitteilung, daß wir 6 


dem heutigen Bedürfnis entſprechend 


Photographien 


0 
in verschiedenen Preislagen 


empfohlen. 
Gleichzeitig bitten wir, die 


: für das Weihnachtsfeſt beſtimmten : 
A | Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien 


N anfertigen, und halten uns bei ſauberſter Ausführung 0 


0 jetzt machen zu wollen, um dadurch eine ſorgfältige 
usführung garantieren zu können. 


J. Assmann, 
Brückenſtr. 15. 


B. Kruse, 
Schloßſtr 14. 


. ae u 
K. Orcholski, Ventil, 


Thorn, Breiteſtr. 46. — Splecſunde von 9—1 und 3—6, 
Sonntags 9—12 Uhr. 

Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ 
linderung mittelſt örtlicher Betäubung. 

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 
Feinſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchuk und Kombinationen, 
Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


Außerordentlich niedrige Honorare. 
Teilzahlung gern geſtattet. —|— Teilzahlung gern geſtallet. 


Dorzügl. Lagerbier 


(hell und dunkel) sowie 


H. Gerdom, 
Katharinenſtr. 8. 


G. Schubert. 
Baderſtr. 28. 


g Karame//bier, N 


bekömmliches, alkoholarmes und nahrhaftes 
Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gebinden 


Shorner Brauhaus, 


Kl. Marktstrasse 6. 


Kunsteis. 


— gut ee Vorderzimmer mit ſep. G"! möbl. Zimmer m, Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 
G" möbl. Zimmer in beſſerem Haufe 
vom 1. 12. zu vermieten. Schuh⸗ 
macher⸗ und Bacheſtraßen⸗Ecke 1, 2 r. 


Gut möbl. Zimmer 


(auf Wunſch mit Penſion) in Gartenvilla, 
ſchönſte Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Eulmer Durchbruch, ab 1. De⸗ 

zember zu vermieten. Kirchhofſtr. 6, 1. 


Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ijt zu vermieten. 
Kirste, Hofſtraße ta. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, part. r. 


Eing., für 1—2 Herren paſſend, per 
fof. z. verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Erdl. Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan. n. Is 
Gerechteſir. 26, 2, zu vermieten. 

Ewald Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 


„ar Bugs halber eine Wohnung 
Zimmer zu vermieten. 9 
Eliſabeihſtraße 9, 
Gin n an Zimmer zu re 
horn⸗Mocker, Amtsfir. 4, pt. 


6-Fimmer-Wohnng, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Zum beſten des weltpr. Dinkonijenhaniez|Verein Thomat fat 


in Danzig 
findet am 26. ou 27. November d. 38. ein 


im Frais aner Kloſter ſtatt. 


An alle Freunde des Diakoniſſenhauſes, dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
helfende Hand ſich ſchon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
wir gerade in dieſer Zeit ſo dringend nötig haben, richten wir die herzliche Bitte, 
den Baſar durch Geld und Gaben aller Art zu unterſtützen und dadurch das Werk 
an den Armen und Kranken ſelbſt zu fördern. 

Das Haus wächſt nach innen und außen in der Zahl ſeiner Schweſtern und 
Kranken, in ſeiner räumlichen Ausdehnung und dadurch auch in ſeinem Bedarf an 
Mitteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten wir, wie vor 
2 Jahren Geld, Lebensmittel (Hülſenfrüchte, Geflügel, Wild, Obſt, Konſerven, 
Fleiſchwaren), Wäſche, Küchen⸗ und Hausgerät, wie Handarbeiten aller Art an 
Frau Oberin Frieda van Alten, Diakoniſſenhaus zu Danzig, bis zum 
23. November ſchicken zu wollen, die dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt 
zum 25. oder 26. November früh. 

Loſe a 50 Pfg. find im Diakoniſſenhauſe zu haben. Die Mitglieder des 
Komitees ſind auch gern bereit, Gaben mit Dank in Empfang zu nehmen. 

Danzig, im November 1910. 


Das Komitee. 


Frau von Jagow. Frieda van Alten, Oberin. 


Herr Bruno Hinze-Reinhold 


wird am 


Sonntag den 27. November, 8 Uhr abends, 


in der Aula des Gymnaſtums 9 55 intereſſanten 


ee Rlaviervorirag 8 


veranftalten, an dem Franz Liszt’s Anées de Pélerinage (Suisse 
et Italie) zur Auſſührung gelangen. Ganz ausführliche Erläuterungen find dem 
Programm zur Erleichterung des Verſtändniſſes beigegeben und außerdem wird 
Herr Hinze ſeinen Klaviervorträgen einen kurzen mündlichen Vortrag voraus⸗ 
gehen laſſen. Freunde guten Klavierſpiels werden zu den Vorträgen hiermit ein⸗ 
geladen und erhalten Einlaßkarten mit 1 Une und Erläuterungen in der 
Schwartz’ (den Buchhandlung zu 1,50 Mark. 


Gumnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 

Deutiſche Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Geſchlechtskraukheiten. 
Freitag den 25. November, abends 9 Uhr (pünktlich) 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vorlesind des Dramas. Die Siutriaigen” 


von Brieux, welches die Folgen der Geſchlechtskrankheiten in Form eines Theater- 
ftüdes darſtellt. Vortragender ijt Herr Schauſpieler Montma aus Berlin 

Zur Deckung der Untoften wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. für den erſten 

und 25 Pfg. für den zweiten Platz an der Kaſſe erhoben. 


Der Vorſtand a. Ortsgruppe Thorn. 


Geheimrat Dr. Meyer Saba ce Dr. Steinborn. outs 


ihres köſtlichen Dohl= 
geſchmacks und ihres feinen 
Nromas die beliebten van den 
Bergh'ſchen Margarine = Marken 


Clever Stolz 


Die bevorzugteften Butter-Erfatzmittel! 
In allen KORB ae erhältlich. 


Verte: Karl Boesenroth, aor Sih rh err it 2 7 


Pathe⸗Platten, 25 em 


u pee: Münſtler⸗ Schallplatten, 
von 2 Mk. 4 Stücke ſpielend 2,50 Mk., 2 Slice 


ſpielend, 2, 00 Mk. 
Platten a 2 Mk. find nachw. v. derſelben 
Fabrik wie Milla Opera 3 Mk. 


Auf 4 Platten 1 Platte gratis, 


Auf 2 Platten 200 Konz. Nadeln gratis. 


„Konz. Sprechapparate, 
9x 29 cm mit 16 Muſikſtücken 2c. 
{von 30 Dik. an! 

Illuſtr. Katg. u. Berg. 144 gratis u. franko. 


Carl Alan & Co., Hamburg II. 


| Dr. Oetker’s Zwieback 


nach folgendem Rezept ist ein hervorragendes Kafiee-Gehäck. 


Zutaten: 130 gr, Butter, 80 gr. Zucker, 2 Eier, 500 gr. 
Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver, ! 8 Liter Milch. 

Zubereitung: Die Butter wird zu Sahne gerührt und 
Eier, Zucker und Milch hinzugefügt, zuletzt das mit dem Back- 
pulver gemischte und durchyesiebte Mehl. Den fertigen Teig 
rollt man auf einem Backblech brotförmig auf oder füllt ihn in 
einen mit Butter ausgestrichenen linglichen Blechkasten, sog. 
Kastenform und backt ihn ca. / Stunden. Am nächsten Tage 
schneidet man das Gebäck in Scheiben, die man auf dem ge- 
fetteten Backblech hellbraun röstet. 

In einer Blechdose aufbewahrt, halten sich diese Zwiebäcke 
lange Zeit. 


Kaufen Sie 


denn sie Bar was sie versprechen; nur in 
kochendem Wasser aufgelöst, geben ae feinste 
Fleischbrühe. Stets frisch zu haben bei 
Amalie Sakviss, Kol.-; Delik.-, Siidfrucht- u. Weinhandlung, 
Altstädtischer Markt 27. 
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Fee vom Parteivorſtand gefaßt werden, jo müſſen 
ie Bezirksleiter davon Kenntnis erhalten; denn 
jie bilden das Sprachrohr nn Vorſtand und 
Mitgliedern. Er ſei den Unruhen ſtets in einem 
großen Bogen aus dem Wege gegangen und habe 
von ihnen erſt durch die Zeitungen gehört. — 
Rechtsanwalt Heine: Gibt es denn in Moabit 
überhaupt eine Anzahl Leute, die Luſt haben, ſich 
einmal mit der Polizei herumzuprügeln? — Zeuge: 
Das halte ich für ausgeſchloſſen. — Der nächſte 
Zeuge iſt der „Vorwärts“⸗Redakteur Stroebel: 
Wenn die Parteileitung mit den Vorgängen in 
Moabit in Verbindung geſtanden hätte, dann hätte 
auch der „Vorwärts“ davon etwas gewußt. Der 
„Vorwärts“ hat aber von den Vorgängen nicht ein⸗ 
mal etal off etwas erfahren, ſondern erſt durch 
dei polizei⸗offiziöſen Berichte. Bei den Unruhen 
am dding hat der „Vorwärts“ allerdings ein 
Extrablatt ausgegeben, weil damals die bürger⸗ 
liche Preſſe eine ſkrupelloſe Hetze gegen die Sozial⸗ 
demokratie ausübte. In Moabit hnadelte es ſich 
aber nach unſerer Überzeugung um Polizei⸗ 
attacken gegen das Publikum. — Rechtsanwalt 
Heine: Der Staatsanwalt ſprach von jahre⸗ 
langer ſozialdemokratiſcher Verhetzung. — Zeuge: 
Ein ernſter Politiker kann von Verhetzung der 
Sozialdemokratie nicht ſprechen. Die ozial⸗ 
demokratie hat nie Zweifel darüber gelaſſen, daß 
ſie einen Putſch nicht billigen würde. — Die Ver⸗ 
teidiger richten noch eine ganze Anzahl Fragen 
an den Zeugen. — Der Vorſitzer bemerkt, wenn 
der Gerichtshof über den Umfang der Beweis⸗ 
aufnahme zu beſtimmen hätte, würden wir in einer 
Woche mit dem Prozeß fertig ſein. Ich muß aber 
ſämtliche Fragen zulaſſen aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen, weil wir ant fortwährend zu Beſchlüſſen 
heraus und herein müßten. Ich bitte aber, zu be⸗ 
denken, daß, wnen es 192 weitergeht, wir einen Zeit⸗ 
punkt für den Abſchluß des Prozeſſes überhaupt 
nicht abzuſehen vermögen. — Zeuge Buſchmeier 
ijt Geſchäftsführer bei der Firma Kupfer & Cie. 
Nach ſeiner Überzeugung iſt der Streik vom Zaune 
gebrochen worden, denn die Streikenden ſind gar⸗ 
nicht mit Forderungen an die Firma herangetreten. 
Dazu kam, daß verſchiedene Firmen niedrigere 
Löhne zahlten, als ſeine Firma. Der Lager⸗ 
verwalter habe ihm bei Ausbruch des Streiks mit⸗ 
eteilt, daß einige der Leute bedroht würden. 
erner 65 ihm mitgeteilt worden, daß ſchon zu 
Anfang der Streitigkeiten die Geſchirre der Pferde 
zerſchnitten und ein Pferd verletzt worden ſei. Das 
geſchah ſofort nach dem Ausbruch des Streiks, am 
Morgen des 19. September. Um dieſe Zeit ſei da⸗ 
her von Janhagel nicht die Rede geweſen. Die 
ausfahrenden Wagen der Firma wurden von Rad- 
fahrern der Streikenden ſtets unter Kontrolle ge⸗ 
nommen. Später iſt der Zeuge nicht mehr auf den 
Lagerplatz gegangen, und zwar aus Vorſicht, weil 
er eine Menge pect erhalten Hatte. Cr Habe 
zuletzt noch geſehen, daß die Arbeitswilligen aus 
amburg in einem verdeckten Wagen angefahren 
amen. — Vorſ.: Haben Sie von der Polizei 
Schutz erbeten? — Zeuge: Ja, es kamen auch 
auf telephoniſche Benachrichtigung vier Mann und 


ſpäter Charlottenburger ee Dieſe waren 
aber unzureichend. — titer Staats⸗ 
anwalt: Wie war es mit den Revolvern? — 


Zeu Pg Der frühere Lagerverwalter war bei 
den Unruhen vor vier Jahren ſo bedrängt worden, 
daß er ohne Revolver ein toter Mann geweſen 
wäre. Da wurden die Revolver von uns ange⸗ 
ſchafft. Der Zeuge iſt der Meinung, daß es ſich bei 
dem Streik um eine Machtprobe gehandelt habe. 
Der Streik ſei gerade bei ſeiner Firma zuerſt aus⸗ 
gebrochen, weil dieſe am meiſten Arbeit hatte. 
— Es beginnt dann eine lange iceman e 
zwiſchen dem Zeugen und dem Rechtsanwalt 
Roſenfeld, die ea mit Spitzen geführt 
wird. Der Zeuge bittet, daß die Fragen an ihn 
durch den Vorſitzer gerichtet werden. Vorſ.: Das 
ijt nicht zuläſſig. — Rechtsanwalt Heine (da- 
zwiſchenfahrend): Der Zeuge gibt hier ſeine Senti⸗ 
ments wieder. Vorſ.: Ich bitte Sie, Herr Rechts⸗ 
anwalt, nicht zu ſprechen, Sie haben jetzt nicht das 
Wort. Rechtsanwalt Roſenfeld: Haben Sie die 
Namen der Streikenden auf die ſchwarzen Liſten 
geſetzt? Zeuge: Nein. Verteidiger: Haben Sie 
die Namen nicht dem Arbeitgeberverbande mit⸗ 
geteilt? Zeuge: Ja. Verteidiger: Das iſt doch 
die ſchwarze Liſte Zeuge: Wenn Sie das ſo 
nennen wollen. Der Zeuge erklärt dann weiter, 
die Arbeitswilligen hätten einen guten Eindruck 


gemacht. Städtiſche Behörden hatten ihnen ein 
utes Zeugnis ausgeſtellt. — Rechtsanwalt 
oſenfed Die Streikenden ſind aber ſpäter 


wieder eingeſtellt worden. Die Differenzen können 
alſo doch nicht jo ſchwerer Natur geweſen fein. — 
Zeuge: Wenn Sie die Ausſchreitungen geſehen 
hätten, Herr Rechtsanwalt, dann würden Sie zu⸗ 
geben, daß es unmöglich geweſen wäre, den Betrieb 
mit den Arbeitswilligen fortzuſetzen. Der Zeuge 
hat verſchiedene Arbeitswillige geſehen, die verletzt 
waren. Er hat auch mit dem Mitinhaber ſeiner 
Firma, dem bekannten Kohlenmagnaten Stinnes, 
geſprochen und dieſem ſeine Meinung dahin ge⸗ 
äußert, daß es unmöglich wäre, angeſichts der Kon⸗ 
junktur die Löhne zu erhöhen. Die weiteren Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Zeugen und der 
Verteidigung drehen ſich um geſchäftliche Fragen 
des Kohlenhandels, welche Kohlen die Firma 
Kupfer führe und woher dieſe kommen. Nechts⸗ 
anwalt Heine: Glauben Sie, daß Stinnes bei 
den heutigen Kohlenpreiſen nichts verdient? 
Zeuge: In Berlin nicht. Rechtsanwalt Heine: 
Sie glauben alſo, er betreibt das Cattle um Geld 
zu verlieren? Zeuge: Er hofft wohl, ſpäter wieder 
zu verdienen. Rechtsanwalt Heine: Glauben Sie, 
daß die Arbeiter mit 43 Pfennig pro Stunde aus⸗ 
kommen können? Das glaube ich nicht, aber das 
it mein perſönlicher Standpunkt, als Angeſtellter 
einer Firma darf ich nicht höhere Löhne zahlen, 
als die Firma vertragen kann. Rechtsanwalt 
Dee Sie ſprachen aber von einer Machtprobe. 

ielleicht handelte es ſich lediglich um ein einfaches 
wirtſchaftliches Bedürfnis. Zeuge: Das glaube ich 
wees Die Leute mußten wiſſen, daß es genügend 

rbeitswillige gab. Die Leute hatten auch bei uns 


2 beſſere Arbeitsbedingun en, als anderswo. Die 


Vermittelung des Oberbürgermei ters hat i 
abgelehnt, weil verlangt one daß an 105 Biel 
Pepin pe ebslpruch unterwerfen. — Die Ber- 
Kirschner. Den en ef, den Oberbürgermeiſter 
Profeſſor Franke 


Zeugen bezw. Sachverſtändige zu laden 


! r Berliner Gewerkſchafts⸗ 
e Kerſten vernommen. Der See Fe 

ſchilde En 9575 1 zu ver⸗ 
: ] rt ausführlich, auf welchem 
ea dies meiſt geſchieht, und erzählt dann, 515 
er ſich auch im vorliegenden Falle an den Vorſitzer 
des Einigungsamtes 


wandt babe agiſtratsrat von Schultz ge⸗ 


Eine Einigung ſei aber an dem ab⸗ 


lehnenden Verhalten der Firma Kupfer & Cie. 
eſcheitert. — ie ba Muſche von der 
Fang Kupfer & Cie, hat, nachdem der Streik aus⸗ 
gebrochen war, zuſammen mit dem Platzanweiſer 
und dem Inſpektor einen Wagen verladen und 
wollte ihn nach der Dunkerſtraße bringen. Sie 
wurden unterwegs angegriffen und erbaten polizei⸗ 
lichen Schutz. Es würden ihnen zwei Schutzleute 
mitgegeben, die aber nicht genügten, ſodaß ſie das 
nächſte Polizeirevier antelephonierten, das ihnen 
we berittene Schutzleute zur Verfügung ſtellte. 
r Wagen wurde abgeladen, und fie gelangten 
dann wieder auf dem Kohlenplatze an. Daß die 
Arbeitswilligen Angriffe auf die Streikenden ge⸗ 
macht hätten, glaubt der Zeuge nicht; die Leute 
waren fleißig und arbeitswillig. — Vorſ.: Sind 
Sie auf dem Wege von und nach Ihrer Wohnun 
beläſtigt worden? Zeuge: Nein, das konnte i 
auch nicht, denn ich bin während der ganzen Zeit 
der Unruhen nicht nachhauſe gegangen. Vorſ.: 
Hat Ihre Frau Anannehmlichkeiten gehabt? 
Zeuge: Ja, unter anderem beim Bäcker. — Der 
Zeuge Arbeiter Kühne gehörte zu den Streiken⸗ 
den Er hat in der Vorunterſuchung erklärt, daß er 
ih dem Streik anſchließen mußte, weil er ſonſt 
rügel erwartet hätte. Heute nimmt er dieſe Aus⸗ 
ſage zurück und erklärt, er hätte die Prügel nicht 
von den Streikenden, ſondern vom Publikum be⸗ 
fürchtet. — Verteidiger Rechtsanwalt Cohn: 
Sind die Arbeitswilligen geſchlagen worden? 
Zeuge: Nein, es ſind aber freiwillig einige zu uns 
Konten Wir haben ihnen dann das Schlafgeld 
ezahlt, als ſie nicht weiter arbeiten wollten. — 
Zeuge Lauſitz, ebenfalls ein Streikender, be⸗ 
kundet, daß die Leute gegen den Rat des Verbandes 
den Streik beſchloſſen hätten. — Es wird hierauf 
nochmals der Zeuge Buſchmeier aufgerufen. 
Verteidiger Rechtsanwalt Cohn: Kommerzienrat 
Stinnes war berechtigt, engliſche Kohlen außerhalb 
des Syndikats nach Berlin zu bringen. — Vorſ.: 
Was ſollen dieſe Auseinanderſetzungen? — Ver⸗ 
teidiger: Ich komme gleich darauf. Die Firma, 
hinter der Herr Stinnes ſteht, nimmt das Recht 
in Anſpruch, mit ihren Kunden zu verhandeln. 
Sie ſpricht aber ihren Arbeitern dasſelbe Recht ab, 
wenn dieſe ſich bemühen, ihre Werte, das iſt ihre 
Arbeitskraft, zu einem höheren Preiſe zu verkaufen. 
— Zeuge Buſchmeier erklärt, daß die Firma 
wohl gewillt Hardin ſei, mit ihren Arbeitern zu 
verhandeln, allerdings nicht mit dem Verbande. 
Den 11918 Arbeitern hätte man leicht klar 
machen können, daß die Verhältniſſe des Betriebes 
es unmöglich machten, gegenwärtig eine Lohn⸗ 
erhöhung zu bewilligen; gegenüber Fernſtehenden 
ſei das nicht möglich. — Zeuge Kaufmann 
Rahmer iſt Inhaber einer Firma, die mit 
Kupfer & Cie. in Verbindung ſteht. Er macht Be⸗ 
kundungen über die Art und Weiſe, wie er mit 
dem Vorſitzer des Transportarbeiterverbandes hin⸗ 
ſichtlich einer Beilegung des Streiks verhandelt hat. 
— Zeuge Kaufmann Paul Werner war früher 
Inhaber der Firma Kupfer & Cie. und hat als 
ſolcher im Jahre 1905 einen Streik ſeiner Arbeiter 
gehabt. — Der Verteidiger Dr. Liebknecht 
proteſtiert dagegen, daß dieſer Streik in die heutige 
Verhandlung hineingezogen werde. Wenn das ge⸗ 
ſchehe, müßten auch die Verteidiger darauf zurück⸗ 
greifen, 2 71 ſie darauf keinen Wert legten. — 
orſ.: Wir legen auf die ae der meiſten 
Dinge, die hier vorgebracht werden, keinen Wert. 
— Der folgende Zeuge Kander war Vorſitzer des 
i bei der Firma Löwe & Cie. 
Er hat die Arbeiter der Fabrik wiederholt zur 
Belonnenheit ermahnt. Das werde übrigens immer 
ſo gemacht „wo Schutzleute in Haufen beiſammen 
ind“, — Auf Befragen durch Rechtsanwalt Heine 
beſtätigt der Zeuge, daß die Arbeiter der Nernſt⸗ 
werke ſchon vor den eigentlichen Anruhen von den 
Schutzleuten mit dem Säbel angetrieben wurden, 
ſchneller zu gehen. Es habe ſich dadurch bei den 
Arbeitern ein gewiſſes Gefühl der Erregung gel⸗ 
tend gemacht. — Zeuge Lagerverwalter Lorenz 
erklärt, daß die Arbeitswilligen aus Hamburg 
Gon von ihrer erſten Tour mit blutigen Köpfen 
heimkehrten. Die Streikenden und Arbeitswilligen 
hätten ſich gegenſeitig verprügelt. Seine Bedürf⸗ 
niſſe und die ſeiner Familie habe er von den Liefe⸗ 
ranten bekommen, als er aber mehr haben wollte, 
für andere Leute, wurde ihm das abgeſchlagen. — 
Nach weiteren unweſentlichen Vernehmungen wird 
die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Sven hedins 


„Zu Land nach Indien“) 


iſt da! Zu glücklicherer Grunde konnte nicht 
wohl ein Buch erſcheinen als dieſes neue 
Werk von Hedin. Mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt die ganze Welt den Todes⸗ 
kampf des perſiſchen Reiches, an deſſen Sterbe⸗ 
lager die barmherzigen Samariter, England 
und Rußland, ſitzen, um — die Erbſchaft 
eiferſüchtig zu überwachen! Wird das Reich 
des Cyrus und Darius, das ehemal das ganze 
ungeheure Aſien beherrſchte, aber ſchon ſeit 


— 


Jahrhunderten unter dem Sande feiner Wiiften. 


und den Trümmern feiner einſt gewaltigen 
Städte wie begraben liegt, ſich noch einmal 
aufraffen, ſeine Krankenwärter verjagen und 
nochmals dem Orient ſeine Geſetze vorſchreiben? 
Die Geſchichte einer halben Welt ruht in dieſer 
Frage, und nun kommt kein Geringerer als 
Sven Hedin, der berühmte Entdeckungs⸗ 
reiſende, um uns die Geheimniſſe Perſiens zu 
entſchleiern und die ungezählten Tauſende 
ſeiner Leſer mit ſich zu führen zu einem Er- 
oberungszuge in das Land der Sonne und 
des Löwen. Und wieder, iſt es ein Sieges⸗ 
zug des Forſchers wie des Schriftſtellers Hedin. 
Seine Reiſe durch Perſien iſt die Ouvertüre 
ſeiner letzten abenteuerlichen Durchquerung 
Tibets, die er mit ſeiner größten Tat, der 
wunderbaren Entdeckung des „Transhimalaja“, 
krönte. 4000 Kilometer von Batum am 
Schwarzen Meer bis Nuſhki, von wo ihn die 
engliſch⸗indiſche Eiſenbahn an den Rand der 


[der Hochebenen Tibets beförderte, und von 


dieſer ungeheuren Strecke 2400 Kilometer 


*) Zu Land nach Indien durch Perſien, Seiſtan, 
Belutſchiſtan. Von Sven Hedin, Mit 308 ein⸗ und 
mehrfarbigen Abbildungen und zwei Karten. In zwei 
Bänden elegant gebunden 20 Mark. Auch in 36 Liefe⸗ 
rungen zu je 50 Pig. (Leipzig, Brockhaus.) 


: in B 
ſchaukelnd auf dem Schiff der Wüſte, vem! Zeichenkünſtler, der auch Diejes fein es 
Rücken des Kamels, ſolch eine Leiſtung nur wieder mit einer Fülle von 3 


ſo als Vorſpeiſe hat wahrlich etwas Über⸗ 
menſchliches und flößt uns vor dem Wagemut 
und der hartnäckigen Ausdauer ihres Helden 
immer wieder Bewunderung und Staunen 
ein. Und was hat Hedin wieder alles erlebt 
und geſehen, welche überwältigende Flucht von 
Bildern führen ſeine Feder und ſein Zeichen⸗ 
ſtift wieder an dem gebannten Auge des 
Leſers vorüber! Wie ein Sturmwind fegt 
es durch die erſten Kapitel des neuen Werkes. 
An den Ufern des Schwarzen Meeres, in 
Batum, ſteht die Revolution in hellen Flammen, 
die Straßen ſind nur noch der Schauplatz für 
Mord und Totſchlag und für die Salven der 
ruſſiſchen Koſaken; jeden Augenblick kann 
eine Bombe die Naphthareſervoire entzünden 
und die Stadt in ein Feuermeer verwandeln! 


Hedins ſprichwörtlich gewordenes Glück läßt 


ihn dieſem Sodom und Gomorrha entkommen. 
Bei Tag und Nacht von kurdiſchen Räubern 
bedroht, weiß er ſich bis in das Herz von 
Perſien durchzuſchlagen, bis an den Rand der 
Wüſte, deren Erforſchung der Zweck dieſes 
Landweges nach Indien iſt. Was andere 
umgehen, er ſucht es auf; was der Schrecken 
der Eingeborenen iſt, die troſtloſe Einſamkeit 
der Wüſte, wo die „böſen Geiſter“ hauſen 
und die Gerippe der Kamele eine furchtbare 
Spur bilden; auf Hedin hat es eine dämo⸗ 
niſche Anziehungskraft. Die ſengende Glut 
des Tages (bis zu 41 Grad im Schatteu!) 
und die Froſtſchauer der Nacht haben auf ihn 
keine Wirkung, Schneeſtürmen und Nebel⸗ 
mauern bietet er Trotz, und wo ſelbſt der 
feſte Boden unter den Füßen weicht, wo in 
unaufhörlichen Regengüſſen die Salzkruſte, 
die die Oberfläche der perſiſchen Wüſten trü⸗ 
geriſch überdeckt, aufweicht, wo ſich unter⸗ 
irdiſche Seen und Ströme öffnen und ihren 
Tribut an Menſchen⸗ und Tierleben fordern, 
wo das Bodenloſe in Nacht und Grauen ihm 
entgegengähnt, da gerade beginnt Hedin den 
Kampf. Und wie er die abgefeimten tibetiſchen 
Spitzbuben hinters Licht zu führen weiß, ſo 
überliſtet er auch die Gewalt und Tücke der 
Elemente. Ein Abkömmling des Propheten 
Muhammed iſt ſein Führer, und über Wege, 
die noch kein Weißer betreten hat, fährt er 
wie ein Kolumbus auf hohem Schiffsverdeck, 
auf ſicherem Kamel über das Meer der Wüſte, 
Unerſchrockenheit und Mut als Segel aufge⸗ 
ſetzt und vom friſchen Wind des Forſcher⸗ 
dranges getrieben, bis am Horizont die Palmen 
winken und er im Schatten einer Oaſe lachend 
auf die überſtandenen Schrecken zurückſchaut. 
Das hohe Lied der Wüſte ſingt in dieſem 


neuen Werke Hedin, und wie er das tote]. 


Land zu beleben, die Atemzüge der Erde zu 
belauſchen, wie er ſein Schauen und Wiſſen 
an Ort und Stelle zu Reſultaten von großer 
wiſſenſchaftlicher Tragweite herauszuarbeiten 
weiß, dieſe ſeine eminenle Kunſt zeigt er 
wiederum. Wie ein indiskreter Scheinwerfer 
zieht ſeine Schilderung eine Lichtbahn durch 
ganz Perſien. Hier zeigt ſie uns die blutigen 
Raſſenkämpfe zwiſchen den Türken und den 
chriſtlichen Armeniern; dort zieht ſie eine 
Strahlengloriole um den paradieſiſchen Frieden 
einer Oaſe, wo die Kronen der Palmen rauſchen, 
die unterirdiſchen Brunnen plätſchern, und in 
der Stille der Nacht ein Echo von den Liedern 
des unſterblichen Sängers Hafis aus den 
Roſengärten von Schiras herüberweht. Von 
den Spuren uralter Städte, die im Sande 
von Jahrtauſenden verweht ſind, führen uns 
dieſe Lichtbilder mitten in die Zentren des 
perſiſchen Lebens, in die Hauptſtadt Teheran 
oder in die Handesſtadt Tabris, wo Hedin 
mit dem damaligen Kronprinzen, der jetzt ſchon 
als Exſchah und „Privatmann aus Perſien“ 
der europäiſchen Boden unſicher macht, eine 
denkwürdige Audienz hat. Und von der Fülle 
des Lebens ſchweift die Schilderung in das 
Reich des ſchwarzen Todes, durch Gegenden, 
wo die Peſt Dörfer und Städte entvölkert 


und die Leichenkarawanen die Verkehrsſtraßen 


beherrſchen. Hedin findet die Wege, die einſt 
der große venezianiſche Entdecker Marco Polo 
gegangen iſt, und er zeichnet am Horizont 
wie eine ungeheure Fata Morgana den Heeres⸗ 
zug Alexanders des Großen mit ſeinen Maze⸗ 
doniern durch Belutſchiſtan. In der Oaſe 
Tebbes iſt er als einziger „Heide“ Augenzeuge 
der alljährlichen Religionsſpiele, dieſer blutigen 
Orgien des ſchiitiſchen Fanatismus, und, wie 
um den Unterſchied der Jahrtauſende zu ver⸗ 
wiſchen, werden auch ihm wahrhaft egyptiſche 
Plagen beſchert, Heuſchreckenſchwärme, die wie 
Regenſchauer die Wege überſchwemmen, 
Schlangen und Skorpione, die ſein Zelt be⸗ 
ſchleichen. Aber aus zahlloſen Gefahren führt 
ihn ſein Glücksſtern unverletzt heraus, und 
nun hat der nach mehr als dreijähriger aben⸗ 
teuerlicher Fahr! Heimgekehrte Unerſchöpfliches 
zu erzählen. Und Hedin weiß, daß die ganze 
gebildete Welt ſeinen Worten lauſcht, und ſie 
wird ihm auch diesmal wieder dankbar ſein 
für das neue prächtige Werk, das er zum 
Weihnachtsfeſte beſchert hat und das ſo manche 
Sehnſucht der Herzen in die Ferne auf einige 
Zeit wieder ſtillen wird. Ein Forſcher von 
anerkanntem Verdienſt, ein Schriftſteller von 
hinreißendem Temperament, und dazu ein 


Moral“ zu ſieben Monaten 


uch 
eichnungen 
reichert hat, die mit dem Scharfol 
photographiſchen Kamera wetteifern finden! 
eine gleiche glückliche Dreieinigkeit Jonft äh! 5 
Alles das tritt auch äußerlich in die Eigene 
nehmen Gewand vor uns hin, das f 
art der Brockhaus' ſchen Verlag e efügten 
Nicht zu vergeſſen der dem Wera af a 
Karte von Perſien, die als die al echo ae 
Hinblick auf die politiſche Metlang Perſien 
aktuelles Intereſſe hat. chen Leſer 
gehe alſo die Winterreiſe der deutſch 15 
aus den unwirtlichen Novem 1 5 5 
das Land der Sonne und der Palmen. 


— 


Mannigfaltiges. den 
(Stiftung) Der in Baden: 
verſtorbene Landgerichtsdirektor a. lle zum 
Juſtizrat Rommel hat die Stadt 155 90 
Erben ſeines Nachlaſſes im a Ml. 
110000 Mark eingeſetzt, wovon 3 
ür Legate abgehen. in 
(De r 0 alaft), der ſoeg daß 
Berlin eröffnet iſt, erhebt den Anſpru att zu 
größte darartige Etabliſſement der 1 
ſein; über 8000 Perſonen finden io viel 
Unterkunft. Berlin hat in letzter Zeit re Art 
Rieſenunternehmungen, die alle in hor, 008 
die größten fein wollen, entſtehen [208 doch 
fie um den nötigen Beſuch nachgerg 
wohl einige Sorge haben könnten. 9 aft) 

Rektor Bod bleibt in . god 
Der Haftentlaſſungsantrag für Rektor rotz 
ift, wie der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ erfäh gi af⸗ 
des ſchwer leidenden Zuſtandes dat auwalk 
tierten abermals von der Oberſtaa 

aft abgelehnt worden. es. 
Wachung des Erdgas branguge 
Ein Montag Vormittag von der hat ; 
Feuerwehr unternommener Verſuch asbr 
geben, daß es möglich iſt, den Erdg wutden 
in Neuengamme zu löſchen. Es aſſer⸗ 
ſchräg gegen die Ausſtromöffnungen A 
ſtrahlen mit acht Atmoſphären Druck gel mischte, 
wodurch ſich das Gas mit Waſſer ve n den 
ſodaß es unentflammbar wurde. etroffen 
nächſten Tagen ſollen Verkehrungen 9 4 
werden, das Gas zu ſpäterer > neitet 
abzufangen. Bis dahin läßt man es 
brennen. (Harz) 

(Todesfall) In Lauterberg orſchers 
tft die Mutter des bekannten 2frifal nos 
Majors von Wiſſmann, Frau Regie lebte in 
Wiſſmann enen geſtorben. Sie 4 
tiller Zurückgezogenheit. 115 
f 8 Ganter), der sperleg pet 
München, der wegen des Reklamete pelt? 
der Herausgabe feines Romans m," pel 
Gefängn ausge. 
urteilt worden war, iſt aus Baer egen 
wieſen worden. Seine Beſchwerd wiesen. 
den Ausweiſungsbefehl wurde gurl 9er in 

- (1000 Mk. Belohnung) an den 
der Nacht vom 18. zum 19. Jul ig be 
gallziſchen Arbeiter Karnas in 1 quot 
Deutſch⸗Liſſa bei Breslau verübte Täler 


der 


iſt immer noch nicht aufgeklärt. menen 
kommt außer drei bereits feſtgeng ter 70 
Galiziern noch ein galiziſcher Ar 0 


Alter von 30—35 Jahren inbetrach sfonde 
eine unterſetzte kräftige Figur, miner & 
Haar und ftarfen blonden Schnun wurd 
bezeichnet ſich als Schachtmeiſter 1 polnicg 
„Joſef“ angeſprochen. Er prich ung 2 
ruſſiſch und deutſch. Für die 1 0 Nos 
Täters iſt eine Belohnung von an de 
ausgeſetzt. Nachrichten werden ch. Brest 
Unterſuchungsrichter beim Landger ich e Krim 
Aktenz. 14, J. 947—10, oder an 
nalpolizei in Poſen erbeien. . 
(Großes Bootsungl 
Loire.) Wie aus Nantes 
iſt ein Boot, in dem 17 = 1 
beiterinnen über die Loire Ne je aug 
mitten im Fluſſe an eine eug eiter I 
prallt und zerſchellt. Sieben "7; rell 
ertrunken, die übrigen konnten lamme 
indem fie ſich teils an der Boje anten. der 
teils ſchwimmend das Ufer erreich ſind in en 
(Heftige Regengüſſeh dergegone⸗ 
Provinz Quang-ngai (Annam) nied geri 
und haben große Verheerungen 3 
Mehr als 1000 Menſchen d pelo’ ate 
gekommen. 400 Barken N) Det alle 
(Schiffs zuſammenſt on rand 
wärts fahrende Rheindampfer Wesel all 
den Dampfer „Nordkap“ bet SE in iit? 
beſchädigte ihn jo ſchwer, daß a gap! 
Zeit fant. Die beiden Söhne 
des „Nordkap“ ertranken vor ein 
Vaters, während deſſen Gattin 
Beinbruch erlitt. 


Humoriſtiſches. e Me 
(Die Hauptſache.) „Noche gin 115 
Mama!“ — „Nein, mein Junge, pb ie n. 
nicht fo viel Eſſig trinken, jonit wae i | 
Aber das wäre ja fein! Da könnte 
ein halbes Billet Eiſenbahn fahren. Und en ouch. 
(Im Variete.) Akrobat: r noch id nid 
Sie dran?“ — Sängerin: „Dire verttel® tio 
richteten Katzen!“ — Akrobat: „Das der ? 
Etwas mehr Abwechſelung könnte doch 
das Programm bringen!“ 


nd 
un age? 


rten / 


SEE 1 


Bibs 2 Fbr, 


Gedankenſplitter. 


tire, achte es viel höher, geliebt zu ſein, als ge⸗ 
haben zu werden, oder blos ein fürſtliches Anſehen zu 
entf Verderbte Menſchen und Schmeichler will ich 
un Alden von mir weiſen. Die Beſten, Geradeſten 
will i ufrichtigſten ſollen mir die Liebſten ſein. Die 


für meine beſten Freunde halten, die mir die 
Wahrheit ſagen, auch wo ſie mir mißfallen könnte. 
Kaiſer Wilhelm J. 
— EHEN NT 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 


= (Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 22.11.10 J bisher 
— Mt. me. 
Veizengri 
T 4750 17,80 
daten 0 | 16.80 
Wet rauszugsmehl 5 4 sae 18% 7 
e at Soe Te a ae 
Veſzenmepl 00 weiß Band . 2 | 15,80 | 15,80 
Veizenmehl 00 gelb Band 2 . | 15,60 | 15,60 
Bree 2 0,60 
Weizen Fultermeh l | 520 | 520 
No denkleie 2 . 220 520 
N TE EN RE 
emer OT Ll 0 120 
Veen 00 
F ler 
ine 9,60 | 9,60 
ehr F 7 — 2 
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erſtendraupe Nr. 1350 | 18,50 
nee Me, 2 „ 12 12. 
TTV 1. 
Cerſtengraupe Nr. 4 nes 10.— | 10,— 
Bre Me 5... ... 10,40. 
Herſtendraude Nr. . |. 980. | 9,80 
Ger ngraupe grobe 980 9,80 
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Jerſtenarüße r. 950 960 
Jerſtendeüe Nr. )ʒ 950 | 950 
Gersten. Koch i 
Bu we, Juttermehl e Di 5,20 
engties . . . 2 2. 20. 2050 20,50 


88 daßdeburg⸗ 22. November. Zuckerbericht. Kornzucker 

ohne S. obne Sat 8,60 —8,65. Nachprodukte 75 Grad 

ohne Faß 6,85—7,00. Stimmung: ruhig Brolraſſinade I 

N 3 19,00 —19,12½. Kriſtaltzucker 1 mit Sack —.—. 

Mt Sag ade mit Sat 18,75—18,87½ Gem. Melis | 
A 18,25—18,371,,. Stimmung: ruhig. 

ee ru urg, 22. November. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 

Gewicht 0 Ihuſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 

8000 fof ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 

2 
nd m ber 9, 22. November. Handelskammer = Bericht. 


eize 
ind st feſter, Weizen, weißer 130 Pfd Holl. wiegend, brand» 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. November 1910. 


2 i=} 2 2 2 

Name der [3 8 & 8 3 | 5/82 
Beobachtungs⸗ 8 8 8 8 Weiter BS 22 BS 
8 * * 5 [>] 25 a 

Station 8 3 26 ag 
Borkum 761.5 N Regen | 51760 
Hamburg 761,5 NO halbbedeckt 11 3759 
Swinemünde 761,3 O geben 1 01757 
Neufahrwaſſer 762,7 SO edeckt 1) 0 757 
Memel 765,2 O bedeckt 0 0 762 
Hannover 761,0 WN W bedeckt 2 51760 
Berlin 759,2 O bedeckt 0| 41758 
Dresden 759,0 WN WW Schnee 119 760 
Breslau 760,5 GD Dunit — 11759 
Bromberg 761,410 Schnee — i} 0759 
Metz 766,8) W bedeckt 2 01765 
Frankfurt (Main) 762,5 W bedeckt 3 1762 
Karlsruhe Baber) 765,0 WB S W bedeckt 20 764 
München. 7645 W̃ Schnee — 1 9 763 
Susipige 521,8 I Schnee 6 9 522 
cilly — — — — —1— 
Aberdeen 763,0 IB NW | halbbededt | — 3 0 765 
Ile d' Alx 763,8 S Regen 6} 2.761 
Paris 766,2 SSO Nebel — 3| 01766 
Bliſſingen 764,5 I S W halbbedeckt 44764 
Chriſtianſund — = — — — — 
Skagen — — = — REN 
Kopenhagen 763,5 O NO wolkig 2| 11757 
Stockholm 768,3 SD wolkig 1| 41763 
Haparauda 769,9 O bedeckt — 5 0/769 
Archangel 774,3 O SO (bedeckt —13 01774 
St. Petersburg 770,9 SO Schnee 00 769 
Wa oa 5 ase 
arſchau — — — — ke 
Wien [isis pity Schnee — 11761 
Rom 2 — = li 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. November: 


Augfrel, 192 ME, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, | Keine weſentliche Anderung. 


24. November: Sonnenaufgang 7.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.55 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 1.47 Uhr. 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


Wie zu erwarten, ſetzte die Schiffahr auf der Weichſel 
mit Eintritt des günſtigen Waſſerſtandes trotz der vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit noch einmal kräftig ein; er ge⸗ 
ſtallete ſich in der letzten Berichtswoche äußerſt lebhaft, 
da Ladung reichlich zur Verfügung ſteht. Vom 15. bis 22. 
November paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 
13 Dampfer und 16 Kähne und ſtromab 3 Dampfer 
und 33 Kähne. Von dſeſen 65 Fahrzeugen waren 7 
Schleppdampfer und 9 leere Kähne. Auch die Zucker⸗ 
verfrachtungen nach Danzig wurden noch einmal aufge⸗ 
nommen unter zwiſchen 16 und 20 Pf. pro Zentner 
schwankenden Frachtſätzen. Es gingen 4 Kahne mit 
14 700 Zentner Rohzucker nach Danzig, wodurch die 
Menge des in dieſem Herbſte verladenen Rohzuckers auf 
91 000 Zentner geſtiegen iſt. Ganz außerordentlich ftarf 
war die Kleieeinfuhr; nicht weniger als 21 Kähne 
brachten zuſammen 41 921 Zentner nach Thorn. Die 
Schiffer erzielten für dieſe Verladungen 25 und 26 
Mark pro Laſt von 51 Zentner, einzelne auch noch etwas 
mehr. Aus Rußland eingeführt wurden ferner 5924 
Zentner Kartoffeln in 3 Kahnladungen, 1309 Zentner 
Gerſte, 1570 Zentner Weizen und 1000 Zentner Kar⸗ 
toffelflocken in je einer Kahnladung, bis auf die Gerſte, 
welche nach Bromberg ging, alles für Thorn beſtimmt. 
Auch ein Kahn mit 1840 Zentner Melvije kam über die 
Grenze und ſchwamm nach Danzig. Außer Rohzucker 
wurde in Thorn nur noch 1 Dampfer mit 520 Zent⸗ 
ner Gütern verfrachtet. Zur Löſchung kamen in Thorn 
an 2 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig mit 964 
Zentner Gütern und 1600 Zentner Hafer. Recht er⸗ 
heblich war auch der Durchgangsverkehr ſtromauf. Es 
paſſierten Thorn von Danzig nach Warſchau 12 Kähne 
mit 7680 Zentner Quebrachoholz, 17032 Zentner 
Gütern 2025 Zentner Heringen und ein Kahn von 
Dölau (Halle) nach Warſchau mit 3450 Zentner Por⸗ 
zellanerde. Für die Güterfrachten von Danzig bis 
Warſchau erzielten die Schiffer einen Frachlſatz von 25 
und 26 Pfg. pro Zentner bei Stellung eines freien 
Schleppdampfers. 
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Donnerwetter — tadellos! muß man unwillkürlich beim 
Anblick des von Künſtlerhand entworfenen farbigen Um⸗ 
ſchlagbildes des nenen Hauptkatalogs der bekannten 
Firma Georg Bernhardt, Leipzig, ausrufen. 
Daun der reiche Inhalt! Bücher, künſtleriſcher Wand⸗ 
ſchmuck, Muſik⸗Inſtrumente aller Art, Grammophone, 
Ferngläſer, photograptiſche Apparate 2c, ꝛc. werden gegen 
monatliche Teilzahlungen von 2 Mk. an geliefert. Der 
ca. 600 Seiten ſtarke Hauptkatalog wird Intereſſenten 
porto- und koſtenfrei zugeſandt. 


Hohe Auszeichnung für deutſche Fabrikate 
im Auslande. 

Auf der Weltausſtellung in Buenos Aires hat die che⸗ 
miſche Fabrik Düſſeldorf Akt.⸗Geſellſchaft für ihre Fabri⸗ 
kate: „Geolin“, flüſſiges Putzmittel, „Fixin“, Schuhereme 
in Doſen, Schuhereme in Schraubengläſern, „Jura“, Me⸗ 
tallputzextrakt in Doſen, die goldene Medaille erhalten. 


Scotts Emulſion iſt ein langbewährtes PR 


Kräftigungsmittel, 


das in keiner Kinderſtube fehlen ſollte. Gewiß iſt 
es für jede Mutter eine Beruhigung, 
allezeit ein Stärkungsmittel bei der 
Hand zu haben, auf deſſen tadelloſe 
Zuſammenſetzung aus den allerbeſten 
Rohſtoffen man ſich unbedingt ver⸗ 
laſſen kann. Ein ſolches Mittel iſt 


Scotis Emulſion, 


das den Kindern Appetit macht und er 

| Nur echt mit 
von ihnen des Wohlgeſchmackes wegen dieſer Warte — 
ee en 1 7 5 e 

erlangen Sie ausdrücklich Scotts z„eutfenngeigen | 
3 Scottiden 
Emulſion. o Verfahrens. 
Seotts Emulſion wird von uns ausſchließlich i 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht Der gig onde nr 
in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuß⸗ 
Frauke oe mit dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. B. He, 
rantfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinfter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4 t unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulb. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 
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Hervorragende Sozialpolitiker, Hygieniker und 
andere haben längſt die volkswirtſchaftliche Bedeutung der 
Margarine anerkannt, die ſchon vor Jahrzehnten auf dem 
Lebensmittelmarkte eine große Rolle ſpielte. Und wenn 
dieſes ſchon damals der Fall war, ſo iſt es dies heute in 
weit ausgedehnterem Maße. Seitdem es gelang, die 
Margarine in einer Feinheit und Güte herzuſtellen, daß 
dieſelbe von beſter Naturbutter nicht mehr zu unterſcheiden 


iſt. 
f Der bekannte Hygienifer, Prof. Dr. v. Soxhlet, gab 
in feinem Bericht an das Generalkomitee des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern, in welcher er die Daſeins⸗ 
berechtigung der Margarine als Volksnahrungsmittel nach⸗ 
wies, derſelben den Ehrennamen der „Milchſchweſter der 
Naturbutter“. 5 

Als Bahnbrecherin in der Margarineerzeugung hat ſich 
die Firma Van den Bergh's Margarine⸗Geſellſchaft m. b. 
H. in Cleve durch ihre epochemachenden Neuerungen ſeit 
langem an die Spitze der geſamten Induſtrie geſtellt. Ihre 
Spezialmarken „Cleverſtolz“ und „Vitello“ übertreffen an 
Vollkommenheit und Buttergleichheit alle bisher auf den 
Markt gebrachten Buttererſatzmittel und erwarben ſich im 
Laufe der Zeit bei allen klugen und ſparſamen Hausfrauen 
eine geradezu beiſpielloſe Beliebtheit. 


51. 


15.4.1 
As, 6 Juni 211. 


8 L. Aug. NI. No. b 1.2.8. e 1.5.11. 
91.Spt, 


15 2 ale Rubrik in’@ursivschrift | 
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Hauptniederlage: J. G. Adolph, Weingrosshandluug, Thorn. 


bt die Zinistermine an. Es bedeutet:; 
4 5 1. J i a 1.1.7 J. 1018.30. |: e 
a 6. 


1 15,5. JJ. roch. 
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erkannt erste 
in Qualitat unerreichi 
dastehende Sectmarke! 


I sidd.: 12. — 


_ Umrechaungssätze: 1 Fr,, Lire, Lev, Poseta: 80 Pf. — Cest. 1 fl. Gord: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 

„ fl. Holl: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Ft.: 1,124. — T l. 218 
1 Gold-Rbl.? 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstri.: 20, 
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1 Rb: 2,18 
M. 
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Mexander Rittweger Nachfl., 


Elisabethstrasse 7 


Bekanntmachung. 
Unter dem Protektorate Ihrer 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
e Kronprinzeſſin hat ſich in 
erli 
„das Jubiläumskomitee der 


Marineſtiftung Frauengabe“ 
gebildet, welches alle deutſchen Männer 
und Frauen mit der dringenden Bitte 
119 anläßlich des 50 jährigen Jubel⸗ 
feſtes der zur Unterſtützung von Marine⸗ 
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter 
Not begründeten Stiftung dieſer weitere 
Spenden zuzuwenden. 

Ausführliche Aufrufe hierzu ſind in den 
Tageszeitungen in unſerer Provinz von 
dem Provinzialkomitee in Danzig ver⸗ 
öffentlicht. 

Wir haben in unſerer 

ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eine Sammelſtelle für dieſe Spenden er⸗ 
richtet und bitten um recht zahlreiche 
Zuwendungen. 

Die Sammlung wird am 15. Dezem⸗ 
ber d. Is. geſchloſſen. 

Thorn den 12. November 1910. 

Der Magiſtrat, 
Stachowitz. 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau der Turnhalle 
erforderlichen Tiſchlerarbeiten einſchl. Lie⸗ 
ferung der Materialien ſollen öffentlich 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Montag den 28. November d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 50 Pf. bezogen 
werden. 

Thorn den 19. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


Halte Bekanntmachung. 


ſtehende 


e 

Aufgrund des § 9, Abſatz 2 des 
Reichsgeſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb vom 7. Juni 1909 — Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 499 ff — und des Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 27. Auguſt 1909 — 
Miniſterialblatt der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung Seite 389 — beſtimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgendes: 

Im Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen Verkaufsgeſchäften als übliche 
Saiſon⸗ und Inventur⸗Ausverkäuſe 
nur 2 Ausverkäuſe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saiſon⸗ oder als 
Inventur⸗ oder als Saiſon⸗ und Inven⸗ 
tur » Ausverkauf, der andere nur als 
Saiſon⸗Ausverkauf ſtattfinden. 

Zuwiderhandlungen find nach § 10, 
Nr. 3 des vorbezeichneten Geſetzes vom 
7. Juni 1909 ſtrafbar. 

Marienwerder den 11. November 1910. 
Der Regierungs⸗Präfident.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 

gebracht. 

Thorn den 21. November 1910. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Bohnermasse, Geolin, 
Sidol, Silberputzseife, 


sonstige ‘Putzartikel, 


ferner; 
Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuertiicher, 
Bohnertücher und 
-Schwämme, 
Scheuerbiirsten und 3 
Kleiderbürsten, 


in allen 1 5 vorrätig, 
empfie 


LM. Wennisth Natl, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager in 


Metall- u. 
Holzsärgen 


in jeder Größe zu Fade Preiſen. 


Leuchter u Aufbahrung 
. 8 
Gere 


enen Rogie, 
Ainematographen. 


Größte Auswahl! 
Billighe Preiſe! 


: f GustavMeyer. 
25 


ti 
g eee 


Patent⸗ 671 für Herren. 
Neuheiten⸗Fabrik 


Hittweida-Markersbach Nr. 2 a. 


Mik. tägl. Verdienſt d. Verkauf m. 


Bekauntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir & 
auch = 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 1 
günſtigung § 8) find in unſerer Gee —Z | 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 5 vw 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. Z 


— 


sind die kleinen Trabanten, wenn sie 
ein Butterbrod mit 


Margarine bekommen. Es mundet vor- 
züglich und auch der Kuchen, mit Solo 
gebacken, ist eine Lieblingsspeise. 


Bitte probieren Sie! 


A Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Jiheinperile 


den beliebtesten Butter-Ersatz der 
feinen Küche. Ueberall erhältlich! 


Alleln. Fabrikanten: Holl Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen, G.m b. H, Goch (Rhid.) 


Zur Jagd! 


empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 
Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zentralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 


Alleiniger Vertreter 
der Jäger'ſchen Sicherheits⸗ u. Schild zapſenverſchl.⸗Gewehre. Repetier- 
Büchſen, autom. Piſtolen, Revolver u. Teſchings billigſt. Jagdutenſilien, 
Munitionen billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. 5 12 Sie Preisliſte. 


Ewald Peting, Thorn, Stiller, Ecke Breitettrabe. 


Büchſen macherei, gegr. 1881. 
Fürſtlich Lippeſcher 


R m 0 B N den 9 Hof⸗Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Ring 33. 
Größtes Pelzwaren ⸗Verſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren» und Damen - Pelze, Jaketts 2c. 
len eee Se 
2 98 105 cae Reiſe⸗Pelze von ne Damen: Pelz: Mäntel von 


an, 
a e für Geiſtliche von 


Hoflieferant vieler Höfe. 


Damen ⸗ nel Stola3, «Boas, 
Minfien, Belshüte, ” ⸗Barells, 
Herrenmützen ze. in allen Pelz⸗ 
arten in größter Auswahl, 

Livree⸗Pelze für Kutſcher und Diener 
von 75 Mk. an, 

Lange Fußſäcke von 21 Mk. an, 

Fußkörbe, Jagd⸗Muſſen von 4.50 
Mark an, 

Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 

Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken in 


an, 
Offizierspelze mit Pelzkragen für 
bing Truppengattungen von 165 ME. 


5 Anlomobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 
Kontor⸗, Haus⸗ ede Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mk. a 
Elegante Damen⸗ Pelziakeits von 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal zc, 11 
zu billigsten Preiſen. allen Größen. 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. 
Anuswahliendungen in Pelzen, Jaketis, Decken, 
uffen, Barelis ie. umgehend per Poſt franko. 
Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am e und reellſten ausgeführt. Extra ⸗Beſtellungen 
¢ Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
2 Preishivani, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franks. .. .°. 


ar: Sm a! nn 2 wed AL 2 ur 


Dietrich 


u N 23. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, oes 
Haus- und Küchengerä”® 


Wafien, Jagdpatronen, 


ee „Aale 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
e nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 
hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 


Darſtellun 
aufpiele, ER ſprechende und lebende 


Dramen, 


Täglich Anfang 4 Uhr. 
st Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Entree: 0 ar 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden sn Neues Programm. 


255 a ee 
= photographiſches Atelier 5 
„ G. F. Wolfgang, 
= Brombergerfivafie 8, parterre, neben Tivoli. 92 
. 12 Mit Alk. 5 Se 
“i ; rina Ausführung. = 
2 6 Kabinet „8 Ai führung. 5 
us Vergrößerungen nach jedem Bilde. . 


Täglich, auch Sonntags, geöffnet. 
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N 
0 man 


Ausverkauf 


wegen Fortzuges von Thorn. 
Sämtliche Waren ſowie: 


Uhren, Gold- u. Silberwaren, 2 
u. optiſche Waren 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Laden nebſt Wohnung iſt zu vermieten. 


Hugo Loerke, 
Mellienſtraße 86. 


Alfenide- 


Sophie Meyza, 


=== Zahn-Xtelier. 


Altstädt. Markt 11, 2. 


2 7 Thorn 
Dampjwäscherei d. Matzdorff, seniesspiarz, 
Fares 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendste Behand- 

billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. eic. Gardinenwäsche. 
Ableren und Anliefern kostenlos. 
Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, 


Ein interessantes 
Wachstum |! 


-5-6-7-8- 1909 


Diefes Bild zeigt -in genauen Maß en- die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 
(Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen: 
Butter-Margarine) in Deutfchland inner- 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN 
und PALMONA und für die Beliebtheit 
unferer Produkte ift kaum denkbar, 


H.SCHLINCK & CIE. A.G, 


a St | rho | 
Zant Stomp Wiaghedg, „Hale i 
¢) | _a.Mazurkiewicz._ 

Justus Wallis — Hausgrund ſtück 


mit Gartenland zu verkaufen 


n 
an oF Mocker, Bergſtraße 22. 


5 neben dem Gone 


Al22 Deu Neustadt. Markt 2 2 


Strobandstr. 13 | Margarit, Aalto, Toilette 


3 agdartikel, 
erialien. 


ein zartes, 
sen, jugendfeifönn N 
dies erzeug Sllieumil ch 
a ene 1 ci 
am Dad 
an a 


Hngo Claass, 
I. 


von 


Eugen Sommer? 


vorm. Otto Albert 


Graudenz 


nee 
liefert anerkannt die beſten u. geff 


Sefjupitabale . 


Man verlange Minit 180 
Gründung der Firma 1 


* Vertreter ge lt ub 


1 


Bestes | 
| Metallputzmittel. 


Zabnatelict 


N: Schneidel: 


üer ene eee 
A 
Wa. ftiſcher Sauerkohl me. a 
1. Algen ge 6 f, 
Ref. Hitronen „ 3 Stüd Be 
Weintrauben .. . b. 
a 


Elfenbeinſeife . ie: 
Diverie Beine m) Geil 
friſch geröſtelen a 
L.Gaidus, 175 “al 
Schnell⸗Schuh⸗ ‚Sohle! De 
Beſohlungen an jeder uche, 1 


werden fauber und da 
drei Stunden billigſt ausgefüh 


elegante Maß arg, 


in un Friſt. Gum i 
bekannter Qualität. sk!» 


mins 
J. Krzym gaben e 


Schillerſtr. 19 Oe achtet 
pee Bitte Hausnummer gt — 
Offerie re: 


Grog⸗Rum, 


per Liter Mk. og 2,00, 41 


( 
S. Thorn. Gerechte 16. 


mit reichlicher Kumdſchaft er 
ſofort zu verkaufen. Zu 
Geſchäftsſtelle der Pte 


Gut erhaltenen 


ee peis 


hat billig abzugeben. 


Näheres 110 ad. ma om 42 
Hausgrund fit 


4 Morgen Land, 2 km Le 
Thorn entfernt, ’ verkauft w 


ſetzung ſofort 
Landbeleſte rüger Tes 


Numark 


C. Ta 
zähle aa 


Schaufelpferd : Er 
1 Wage os 


E 
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fteht zum Verkauf 17172 pet! 


